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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Vorbereitung unſerer 
Handelsverträge. 


9 759 7 „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
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daß unſere 
formierten 


du gewieſen werden, daß, abgeſehen von dem 


nen 5 unwirtſchaftliche Lage hervorgerufe⸗ 
0 Daßrrücgang der letzten Jahre, der 
gert hat eutſchlands ſich immer mehr geſtei⸗ 
i An den Exportzahlen alſo merkt man 
ädigung nicht, aber es könnten 
leicht noch größer fein, wenn den 


e Zahlen vie 


Vor 

dier aner der hier in Rede ſtehenden Kri⸗ 
dehen mogegeben würde,. Dieſe Vorſchläge 
nicht er n dahin, daß die Reichsverwaltung 
ünſche abwartet, ſondern ſie ein⸗ 


’ mit and 


t eren Worten, daß nicht die In⸗ 


ſonsſſenten a 


ndern dz 8 
ie n die Regierungen an die Intereſſenten. 


rung 1950 Geſchäftskreiſen eine ſolche Forde⸗ 
ganz ſelbits kann, iſt unerfindlich. Es iſt doch 
wiſſen 8 verſtändlich, daß die Regierung nicht 
Ten ee überall in Deutſchland Inter⸗ 
Spiel 10 bſchluß von Handelsverträgen ins 
Über die mmen. Selbſtverſtändlich wird fie 
aber ſelb größeren Intereſſen unterrichtet fein, 
nicht in d wenn fie, wozu eine Behörde gar⸗ 
errichtet Lage iſt, über alle Intereſſen 
en ni 1 9 5 jo würde fie unter Um⸗ 
darüber ch willen, wo die beſte Information 
gegenwärti holen iſt. Nein, die Methode, die 
„daß J angewandt iſt und die darauf hin⸗ 
Münſchen de Intereſſenten ſelbſt mit ihren 
dichtige We ie Regierung herangehen, iſt die 
dus mindeſte dich nich rührt, Hat nacher nicht 
leine 2 80 Recht, ſich zu beklagen, wenn 
Vespaip pörſſen nicht Herüdjichtigt werden. 
tereſſe man ja auch aus den großen 
ige 


let ntenkreiſen gar keine Klagen ü ; 

gen über die 
immer a5 15 der Regierung, ſondern nur 
Reg; leinen verſteckten Winkeln. Die 


gierung ; 
für diejen iſt doch nicht dazu da, die Amme 
nicht felbſt iu ſpielen, die ſich ihre Nahrung 
aber muß duden önnen. Ganz entſchieden 
it de eſtritten werden, daß die Regie⸗ 
fact ſtetz ne Kreiſen, die an ſie herantreten, 
dear auch zu dannige Fühlung hält, Fühlung 
Lungen übern Se in denen die Unter- 
1 % x 
it Inte ſtattfinden elsverträge ſelbſt im 
heren nicht nf zu machen, daß manche 


pie Snereffenten ſelbſt. Sie ſollen fie) mühen, 
elbſt tun es auch tun, und wenn ſie es nicht 
1 Onnen, ſollen fie ſich volkswirtſchaft⸗ 
0 9 Dan 1 0 Rus: 

8 ie Umgeſtaltung des 
Dane alien Ausſchuſſes zur Sa 
Metine tiſcher Maßnahmen ift ungerecht⸗ 
Ude man jedem einzigen, einiger⸗ 


1 5 immer wird in der Preſſe ſowohl als 
andelskammern und Intereſſenvereini⸗ 
deutſchen Reichsverwaltung der 
gemacht, daß ſie bei Handelsverträgen 
deutſchen Erwerbszweige 
und daß daran die 

559 5 ſchuld ſei, die gegenwärtig für die 
gebend ing der Wünſche der Intereſſenten maß⸗ 
iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn 
ſtecte for orwürfen irgend eine Berechtigung 
gedrän 177 0 und mit aller Energie darauf hin⸗ 
3 werden müßte, daß eine Anderung in 
rigen Verfahren eintrete; denn die 
öglichkeit Deutſchlands gewinnt mit 
denen den Bevölkerung eine immer grö⸗ 
edeutung, und es iſt nur natürlich, daß 
ird, d olchen Sachlage auch darauf geſehen 
die d aß der Abſatz nach dem Auslande für 
umfangreich 
0 Durch Handelsverträge 
werden rauf bedeutender Einfluß gewonnen 
thode Die Kritiker an der bisherigen Me⸗ 
zur Vorbereitung unſerer Handelsver⸗ 

n immer von der Vorausſetzung aus, 
Unterhändler ſich nicht genügend in⸗ 
kauf es und deshalb garnicht wüßten, wo⸗ 
der aue und daß ſomit die Schädigung 
ki Zungen Ausfuhrintereſſen ganz natürlich 
ine Naht darf demgegenüber doch darauf 


n die Regierungen herantreten, 


(Thor: 


lichen Ausſchuß einräumen, 


lich klären. 


Handelstarifverträge, herankommt, 


Regierung über die Stellung der Inter⸗ 
eſſenten auch zu allgemeinen Fragen der Han⸗ 
delspolitik herbeigeführt werden wird, wie dies 
vor der Aufſtellung des neuen deutſchen Zoll⸗ 
tarifes und vor dem Abſchluß der neuen Han⸗ 
delsverträge der Fall war. 


Bund der Landwirte 
für innere Koloniſation. 


Auf der Provinzialverſammlung des B. d. L. 


der Bundesporfiger Frhr. v. Wangenheim 
ſich in bemerkenswerter Weiſe über die nationale 
Pflicht der inneren Koloniſation geäußert. Er 
betonte zunächſt, daß der Bund der Landwirte 
für die In duſtrie in gleichem Maße wie für 
die Landwirtſchaft eintrete. Er wies hin auf die 
Gefahren, welche der deutſchen Induſtrie durch 
die neueſte Zollpolitik Frankreichs, der Vereinig⸗ 
ten Staaten und Kanadas drohen und fuhr 
dann fort: „Die Induſtrie ſieht alſo ſchwere 
Zeiten vor ſich. Ich bin daher der Anſicht, daß 
in der Zukunft unſere wirtſchaftliche 
Politik in allererſter Linie auf die In - 
duſtrie zugeſchnitten ſein muß. 
Dies Verlangen wird nicht nur im Intereſſe der 
Induſtrie, ſondern auch im wohlverſtandenen 
Intereſſe der Landwirtſchaft geſtellt. Die In⸗ 
duſtrie ſoll alles an Auslandsexport haben, was 
ſie ohne Schaden für die einheimiſche Landwirt⸗ 
ſchaft halten und erobern kann. Aber viel wichtiger 
it die Stärkung des inneren Mark⸗ 
tes. Zu dieſem Zwecke muß die innere 
Koloniſation mit ganz erheblich größeren 
Mitteln ausgebaut werden. Obwohl ich ſelbſt 
Großgrundbeſitzer bin, bin ich der Anſicht, daß 
ein großer Teil des Großgrundbeſitzes in der 
heutigen Form nicht mehr zu halten iſt. Ich 
leugne nicht, daß wir namentlich im Oſten viel⸗ 
fach geſundere volkswirtſchaftliche Verhältniſſe be⸗ 
kämen, wenn anſtelle 
mehr kleine Grundbeſitzer angeſiedelt würden. 
Allerdings gibt es eine Grenze, wie weit wir im 
Aufteilen nach unten gehen dürfen, und dieſe 
wird, glaube ich, durch unſeren Bedarf an Brot⸗ 
getreide gezogen. Wir dürfen ja nicht vergeſſen, 
daß wir nicht nur unſer Fleiſch, ſondern auch 
unſer Brot ſelbſt erzeugen müſſen. Das Ziel der 
inneren Koloniſation muß ſein, möglichſt viel 
Menſchen anzuſiedeln und eine möglichſt inten⸗ 
five Bewirtſchaftung des Landes zu erzielen. 
Wir haben in Deutſchland noch unendliche Sd⸗ 
flächen, allein in Pommern ſchätzungsweiſe 50 
bis 60 Quadratmeilen. Dieſe wollen wir endlich 
einmal anfangen, mit großen Mitteln der 
Beſiedlung zu erſchließen. Dadurch wird auch 
unſerer Induſtrie ein Mehrabſatz ſicher verbürgt. 
Das ehrenvollſte Zeugnis für die Politik des 
Bundes der Landwirte find ja die Han dels⸗ 
kammerberichte, welche anerkennen, 
daß wir es in Deutſchland nur der gefteigerten 
Kaufkraft der Landwirtſchaft ver⸗ 
danken, wenn hier die wirt ſchaftliche 
Kriſe ſpurloſer als in Amerika vorüber⸗ 
gegangen iſt. Die Frage der inneren Stoloni- 
ſation, beſonders der Arbeiteranſiedelung, liegt 
durchaus im allgemeinen Staats⸗ 
intereſſe.“ ! 

Man kann in dieſen Ausführungen eine 
Widerlegung der von gegneriſcher Seite auf⸗ 
geſtellten Behauptung ſehen, daß der Groß⸗ 
grundbeſitz und der Bund der Landwirte Gegner 
der inneren Koloniſation ſeien. 


Thorn, Mittwoch den 6. April 1010. 
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maßen bedeutenden Intereſſentenkreiſe, wie 
dies verlangt wird, einen Sitz im wirtſchaft⸗ 
ſo würde aus 
dieſem Ausſchuß ein Parlament werden, das 
größer wäre als der Reichstag, und was dabei 
herauskäme, kann man ſich ja vorſtellen. Einzig 
und allein Berechtigung hat die Forderung, 
daß, wenn die Regierung ſonſt nicht genügend 
unterrichtet wird, ſie zu ihrer Information an 
einem beſtimmten Punkte Sachverſtändige ein⸗ 
beruft. Kleine Konferenzen mit ſolchen Sach⸗ 
verſtändigen können die Sachlage außerordent⸗ 
Es wird ja in dieſer Beziehung 
gegenwärtig ſchon manches getan und mehr, als 
die Öffentlichkeit erfährt, aber immerhin iſt 
eine Steigerung auf dieſem Gebiete noch mög⸗ 
lich und zweckmäßig. Im übrigen wird man 
darauf rechnen können, daß, bevor das Jahr 
1917, das Endjahr für die Geltung der meiſten 
wiederum 
eine beſondere Information der 


für Pommern, die in Stettin ſtattfand, hat 


des Großgrundbeſitzes 
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Die Provinzialverſammlung 
Schluſſe der Verhandlungen 


Reſolution an, in der es heißt: 


und ländlichen 


mit Entſchiedenheit zurück. Die 
ſcher Hilfe ins Werk geſetzten Verſuche des libe⸗ 


ſchen Landwirte zu tragen. Sie weiß, daß die 
Zeit der bitteren Not der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft nur überwunden werden konnte durch den 
einmütigen Zuſammenſchluß von 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitz im 
Bunde der Landwirte und bekennt ſich aufs 
neue zu deſſen Grundſätzen und Zielen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Nette Zuſtände in der franzöſiſchen 
Handelsmarine. 


Aus Marſeille wird vom Sonntag 
gemeldet: Heute Vormittag verhaftete man 
zwölf Heizer des Dampfers „Muluja“, die 
ſich geweigert hatten, vor dem Seegericht zu 
erſcheinen und von Bord deſertiert waren. 
Die eingeſchriebenen Seeleute veranſtalteten 
infolgedeſſen eine Kundgebung zugunſten eines 
Proteſtſtreiks von vierundzwanzig Stunden 
und verſuchten, ſich der Abfahrt des nach 


Baſtia beſtimmten Poſtdampfers „Iberia“ zu 


wiederſetzen. Die Polizei verhinderte das je⸗ 
doch und die „Iberia“ konnte gegen Mittag 
abfahren; dagegen konnte der Poſtdampfer 
„Ville de Naples“, nach Oran beſtimmt, nicht 
in See gehen, da die Mannſchaft unvoll⸗ 
ſtändig war. — Infolge eines Montag früh 
vom Syndikat der eingeſchriebenen Seeleute 
erlaſſenen Streikaufrufes haben die Mann⸗ 
ſchaften der Fahrzeuge ſämtlicher Dampfer⸗ 
geſellſchaften die Schiffe verlaſſen. Der Auf⸗ 
ruf des Syndikats der eingeſchriebenen See⸗ 
leute ermahnt dieſe, ſolange im Streik zu 
verharren, als die Maßnahmen gegen die 
Heizer der „Muluja“ aufrechterhalten bleiben. 
Da das Auslaufen keines Dampfers ſicher⸗ 
geſtellt werden kann, beginnt die Companie 
Transatlantique, die Überfahrtspreiſe zurück⸗ 
zuzahlen. — Im franzöſiſchen Senat 
äußerte am Montag in der Debatte über das 
Marinebudget Flaſſières fein Bedauern 
über die in Marſeille erfolgte Verhaftung von 
zwölf Heizern des Dampfers „Muluja“. 
Unterſtaatsſekretär Cheron erwiderte, er 
jei entſchloſſen, der Disziplin in der Handels⸗ 
marine Geltung zu verſchaffen. Die Heizer 
der „Muluja“ hätten im Augenblick der Ab⸗ 
fahrt des Schiffes ihre Arbeit verlaſſen. Eine 
ſolche Handlungsweiſe könne nicht geduldet 
werden. Sie ſeien deshalb dem Geſetz ent⸗ 
ſprechend verfolgt worden. Er werde ſich 
nach Marſeile begeben, um zu verhindern, 
daß die ordentlichen Elemente einigen Rädels⸗ 
führern folgten. (Beifall.) — Die Companie 
Transatlantique erſuchte die Regierung ihr 
im Staatsdienſte befindliche Seeleute für ihre 
Dampfer zur Verfügung zu ſtellen, um die 
Beförderung von Briefſchaften und Reiſenden 
nach Algier und Tunis ſicherzuſtellen. — Das 
Syndikat der eingeſchriebenen Seeleute erließ 


einen Aufruf, in dem die verbündeten Syndi⸗ 


kate aller Häfen zum Streik aufgefordert 
werden. f 


Der ruſſiſche Flottenbau. 


Die ruſſiſche, duma ging am Montag zur 
Verhandlung des Marineetats über. Der 
Referent, Oktobriſt Sveginzeff, be⸗ 
gründete die von der Budgetkommiſſion vor⸗ 
genommenen Kürzungen um 16 Millionen 


Rubel, darunter 11 Millionen für Schiffs⸗ 


nahm am 
einſtimmig eine 
„Die 
Provinzial⸗Abteilung Pommern des Bundes der 
Landwirte hat die feſte Haltung des Bundes⸗ 
vorſtandes in den politiſchen Kämpfen des letzten 
Jahres mit lebhafter Genugtuung begrüßt. Sie 
dankt dem Vorſtand für die entſchiedene Wah⸗ 
rung der Intereſſen des ſtädtiſchen 
Mittelſtandes ge⸗ 
legentlich der Verhandlung über die Reichs⸗ 
finanzreform und weiſt die auf Entſtellung 
und Verdrehung von Tatſachen beruhenden libe⸗ 
ralen Angriffe gegen die Führer des Bundes 
Provinzial⸗ 
verſammlung verurteilt die mit großkapitaliſti⸗ 


ralen „Deutſchen Bauernbundes“, Un⸗ 
einigkeit und Zwietracht in die Reihen der deut⸗ 


bau, und wies auf die nicht zweckentſprechende 
Verwendung von Geldern durch das Marine⸗ 
reſſort hin, auf die übertriebene Sparſamkeit 
in allem, was ſich auf die Kampffähigkeit be⸗ 
ziehe, und auf die Verſchwendung im übrigen. 
Ein Vertreter der Kadetten führte 
aus, die Genehmigung von Krediten zum 
Bau von Panzerſchiffen müſſe ſolange vor⸗ 
enthalten werden, bis das Marinereſſort einen 
allgemeinen Geſetzentwurf mit beſtimmten 
Plänen und Etaks eingebracht habe. Der 
Marineminiſter bat, die Kredite für 
den Bau von vier Linienſchiffen wiederher⸗ 
zuſtellen, und erklärte, der Finanzplan ſei 
bereits ausgearbeitet und würde in den 
nächſten Tagen der Duma vorgelegt werden. 
Ein Geſetzentwurf betreffend die Kredite für 
den Bau von Schiffswerften ſei ſchon ein⸗ 
gebracht. Jede Verzögerung in der Ver⸗ 
wirklichung des Schiffsbauprogramms ſei eine 
Verzögerung in der Sicherung der Rechts⸗ 
verteidigung. Graf Uwaroff (Wilder) 
ſprach ſich für die Genehmigung der Schiffs⸗ 
bau⸗Kredite aus. Die Duma habe kein Recht, 
Pläne und Zeichnungen zu verlangen, da ſie 
ſich nur mit der finanziellen Seite der Frage 
zu befaſſen habe. Es ſei notwendig, die 
Schwarzmeerflotte zu verſtärken, da die Ufer 
des Schwarzen Meeres ein Diamant in der 
Krone des Kaiſers ſeien. Ein Vertreter 
der Nationaliſten erklärte, ſeine 
Fraktion würde für die Kredite ſtimmen, da 


der Staat nicht ohne Flotte bleiben könne. 


Die Debatte wurde dann auf Dienstag vertagt. 


Deutſches Reich. 

s Berlin, 4. April 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im 
königlichen Schloß zu Homburg v. d. H. heute 
Nachmittag den Reichskanzler unmittelbar 
nach deſſen Ankunft und konferierte mit ihm 
etwa eine Stunde. Um 5 Uhr begab ſich 
der Kaiſer mit dem Reichskanzler durch den 
Schloßgarten zur neuen Erlöſerkirche, um mit 
ihm das Gotteshaus zu beſichtigen. Hiernach 
machte der Kaiſer mit dem Reichskanzler 
ohne weitere Begleitung eine Ausfahrt im 
Automobil nach der Saalburg und machte 
von da aus einen einſtündigen Spaziergang 
durch den Wald. Um 6 ½ ũ Uhr kehrte der 
Kaiſer nach dem Schloſſe zurück. Zur Abend⸗ 


tafel bei Ihren Majeſtäten war der Reichs⸗ 


kanzler geladen. : 

— Nach dem „Reichsanz.“ wurde der Ober⸗ 
regierungsratJodanzum GeheimenRegierungs⸗ 
rat und Vortragenden Rat im Handels— 
miniſterium ernannt. 

— Nach dem „Berl. Lokalanz.“ werden 
im Juni und Juli zahlreiche ruſſiſche Lehrer 
in mehreren Gruppen eine Studienreiſe durch 
Deutſchland machen. Sie beſuchen neben 
Berlin die bedeutendſten Städte, um deren 
Schuleinrichtungen zu ſtudieren. Von Deutſch⸗ 
land begeben ſich die Lehrer nach Holland. 

— Eine neue Reichstagserſatzwahl iſt 
durch den jähen Tod des fortſchrittlichen Ab⸗ 
geordneten Dr. Delbrück im Wahlkreiſe Ucker⸗ 
münde⸗Uſedom⸗Wollin nötig geworden. Dr. 
Delbrück wurde im Jahre 1907 im Wahl⸗ 
kreiſe Uckermünde⸗Uſedom⸗ Wollin gewählt. 
Dieſer Wahlkreis iſt ſeit Jahren von den 
Konſervativen und Freiſinnigen heftig um⸗ 
ſtritten worden. 1874 eroberten ihn die 
Nationalliberalen. 1878 die Konſervativen. 
1893 gewann ihn Abgeordneter Gaulke von 
der Freiſinnigen Vereinigung. 1903 waren 
wieder die Konſervativen ſiegreich. Der konſer⸗ 
vative Abgeordnete von Böhlendorff⸗Kölpin 
unterlag aber im Januar 1907 dem Frei⸗ 
ſinnigen Dr. Delbrück, der in der Stichwahl 
gegen die Konſervativen mit ſozialdemokratiſcher 
Unterſtützung mii 11011 gegen 9415 Stimmen 
gewählt wurde, nachdem im erſten Wahlgang 
8156 konſervative, 6353 freiſinnige und 6113 
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben waren. 
Der Wahlkampf bei der Erſatzwahl wird ein 
recht ſchwieriger ſein. Es könnte ſehr leicht 
möglich ſein, daß die Sozialdemokraten die 


28. Jahrg. 


— 


trag ſteht das Thema: „Die deutſchen Katholiken und 
das hl. Land“, Ref. Herr Seminaroberlehrer Brink⸗ 
mann, auf der Tagesordnung. Mit Rückſicht auf die 
in dieſen Tagen in Gegenwart des Prinzen Eitel⸗ 
Friedrich ſtattfindende feierliche Konſekration des Marien⸗ 
domes auf dem Zionberge, dem vom deutſchen Kaſſer 
den Katholiken Deutſchlands 1898 geſchenkten Grund⸗ 
ſtücke dormition de la Sainte Vierge, dürfte gerade 
dieſes Thema ganz beſonderem Intereſſe begegnen. Die 
Vereinsgenoſſen werden daher beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen und um vollzähliges Erſcheinen gebeten. (Siehe 
Inſerat.) 

— (Varietee Viktoriapark.) Das neue 
Programm der zumteil auch neuen Geſellſchaft ſteht dem 
alten nicht nach, übertrifft es vielmehr noch in einigen 
Stücken. Im Kouplet bietet es ziemlich das gleiche 
wie früher, da der treffliche Humorift der Geſellſchaft 
erhalten iſt und „Baroneſſe Ulla von Torn⸗Weſtberg“ 
dasſelbe wie die ausgeſchiedenen guten Diſeuſen leiſtet. 
Daneben bringt es aber noch drei Glanznummern, die 
allein ſchon den Beſuch lohnen: den Exzentrik Akt der 
Johnſons, eingeleitet durch Rollſchuhlauf eines ſehr 
hübſchen und reizend koſtümierten Mädchens; den humo⸗ 
riſtiſchen Akt „Venus im Schaufenſter und die Klein⸗ 
ſtädter“, den Fritz Lachmann mit einer ſich Robert 
Johannes annähernden Vortragskomik ausführt; endlich 
die Krone des Parietees, der Jongleur, der ſich unvor⸗ 
teilhaft Little Ferry nennt. Er ift vielleicht der größte 
der jetzt lebenden Künſtler in ſeinem Fache, der ſelbſt 
den vorzüglichen eleganten Zirkusjongleur, der vor zwei 
Jahren hier auftrat, noch weit hinter ſich läßt. Einen 
Zylinderhut nebſt Zigarre von den Fußſpizen fo aufs 
zuwerfen, daß die Zigarre in den Mund, der Zylinder 
auf den Kopf fliegt; auf gleiche Weiſe ſich vier Monocles 
ins Auge zu werfen; nach dem Takte der Muſik, vom 
Walzer bis zum raſenden Galopp drei Zylinderhüte 
einen Tanz über den Kopf machen zu laſſen oder ein 
zwiſchen den Lippen gehaltenes Zündholz mittels einer 
herabfallenden Schachtel zu entzünden — das ſind einige 
Kunſtſtückchen, unter vielen anderen, die dieſer erſtaun⸗ 
liche Menſch mit ſpielender Leichtigkeit und Sicherheit 
fertig bringt. Wer Ferry nicht geſehen, dem fehlt in 
der Tat der rechte Begriff von dem heutigen Stande der 
Jongleurkunſt! Neben dieſen Größen beſitzt die Geſell⸗ 
ſchaft noch einen Vertreter des muſikalſſchen Akts, der 
früher ſehr gefiel, es jetzt aber völlig verdarb durch die 
höchſt albernen und unpaſſenden Späße, mit denen er 
die muſikaliſche Leiſtung begleiten zu müſſen glaubt. 
Hier ſollte die Oberleitung, die auch für die rechte 
Miſchung des Programms forgen muß, energiſch ein⸗ 
greifen. Bei richtiger Führung, die geſtern fehlte, müßte 
dieſer ausgezeichneten Geſellſchaft ein geradezu ſenſa⸗ 
tioneller Erfolg beſchieden jein. f 

—Gwangsverſteigerung.) Das in Thorniſch⸗ 
Papau belegene, auf den Namen der Beſitzer Friedrich 
und Minna, geb. Panſegrau⸗Paetſch'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene Grundſtück, ein Bauernhof, iſt heute an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert worden. Das Höchſtgebot, 4700 
Mark bar und Übernahme der auf dem Grundſtück 
laſtenden Hypotheken von 12000 Mark, gaben ab die 
Kaufleute Hermann Oskar Sina, Meyer Hirſch Meyer 
und Bernhard Meyer in Thorn. { ) 

— (Zur Lohnbewegung im Tiſchler⸗ 
gewerbe) der Stadt Thorn ijt mitzuteilen, daß 
eine Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zuſtande gekommen iſt auf der Grund⸗ 
lage, daß für eine ni fired Vertragsperiode ein 
Zuſchlag von 5 Pfennig für die Arbeitsſtunde und 


In Weſtpreußen wurden am 1. Dezember 1909 
gezählt: 134 536 Gehöfte mit Viehhaltung (gegen 
132 623 im Jahre zuvor). Die Zahl der Pferde be⸗ 
trug 256 057 (gegen 256161 im Jahre zuvor), die 
Zahl der Rinder 701 740 (729 589), Schafe 450 489 
(481 654) Schweine 856 174 (789 704). Oſtpreußen 
hatte 181 263 Gehöfte mit Viehbeſtand (178 713 im 
Jahre zuvor), 471 413 Pferde (468 983), 1 164 437 
(1 190 690) Rinder, 411 910 (433 503) Schafe und 
1081 619 (1 005 783) Schweine. Danach hat ſich gegen 
das Vorjahr der Pferdebeſtand in Weſtpreußen um 0,04 
Prozent verringert, in Oſtpreußen um 0,52 Prozent 
vermehrt, der Rindviehbeſtand in Weſtpreußen um 
3,82, in Oſtpreußen um 2,20 Prozent verringert, der 
Beſtand an Schafen in Weſtpreußen um 6,06, in Oſt⸗ 
preußen um 4,98 Prozent verringert, der Schweine⸗ 
beſtand in Weſtpreußen um 8,42, in Oſtpreußen um 
7,54 Prozent vermehrt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. April 1910 

— (Militäriſcher Beſuch). Geſtern trafen 
die Zöglinge der Kriegsſchule von Anklam hier ein zur 
Beſichtigung der Feſtung. Die Abreiſe erfolgt morgen. 

— (Perſonalveränderungeninder 
Armee.) Syring, Zeugfeldw. beim Art.⸗ 
Depot in Straßburg i. E., unter Verſetzung zum 
Ark.⸗Depdt in Thorn, zum Zeugleutnant befördert. 
Verſetzt: die Zeughauptleute Reier beim Art. 
Depot in Thorn, zum Art.⸗Depot in Jüterbog, 
Wittig beim Ark.⸗Depot in Caſſel zum Art.⸗ 
Depot in Thorn, der Zeugleutnant Ehrhardt 
beim Art.⸗Depot in Thorn zum Art.⸗Depot in 
Berlin. 

— (Die Apothekergehilfenprüfung) 
haben in Danzig beſtanden die Apothekerlehrlinge Franz 
Czarnetzki aus Elbing, Ernſt Flater, Wilhelm Dannen⸗ 
berg⸗Danzig und Joſef Strzoda⸗Prauſt. 

— Die diesjährige Oſtmarken⸗ 
fahrt) durch die Anſiedelungsgebiete der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen findet in den 
Tagen vom 5. bis 11. Juni ſtatt. Reiſeteil⸗ 
nehmer ſind Herren aus Süd⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land und aus Sachſen. Am 8. Juni treffen die 
Herren von Poſen aus über Janowitz in 
Bromberg ein, wo zunächſt eine Rundfahrt 
durch die Stadt und Umgegend veranſtaltet wird. 
Dann findet abends im Zivilkaſino eine Zu⸗ 
ſammenkunft ſtatt, bei der Profeſſor Dr. Erich 
Schmidt über „Friedrich den Großen und den 
Netzediſtrikt“ ſprechen wird. An den Vortrag 
ſchließt ſich ein Abendeſſen, und am nächſten 
Tage erfolgt die Weiterreiſe über Thorn und 
Marienburg nach Danzig (Endziel der 
Reiſe). 5 

— CFrühlings⸗Erwachen.) Auf die 
rauhe Oſterwoche mit Schneefall, Reif und 
Aquinoktialſtürmen iſt nun die rechte Frühlings⸗ 
Temperatur gefolgt, die, auch in der Nacht an⸗ 
dauernd, bereits einen Höchſtſtand von 14 Grad 
Wärme erreichte. Mit linden Lüften und 
warmem Regen iſt nun der Frühling eingezogen, 
der ſich hoffentlich auch behaupten wird. 

—(Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein Thorn.) Dem gedruckt vorliegenden 
Jahresbericht für 1909 entnehmen wir: Der Verein 
zählte ordentliche Mitglieder 83 (70), außerordentliche 
135 (125), insgeſamt 218 (204) mit einem Beitrage von 
952,50 (910) Mark. Im Laufe des Berichtsjahres 
ſchieden aus dem Vorſtande aus: Frau Gymnaſial⸗ 
Direktor Kanter, die am 20. Juli 1909 ſtarb. An ihre 
Stelle wurde in der Sitzung vom 24. September Frau 
Direktor Frieda Maydorn gewählt; durch Verzug ſchied 
ferner aus Frau Erſte Staatsanwalt Zitzlaff. Eine Er⸗ 
ſatzwahl iſt noch nicht erfolgt. Für Frau General⸗Ober⸗ 
arzt Muſehold, die im Jahre 1908 ausgeſchieden war, 
iſt Frau Oberſtabsarzt Mathilde Janz gewählt. Für 
Herrn Geheimrat Lindau iſt General⸗Oberarzt Dr. Lauff 
in den Vorſtand eingetreten. Da die Stadt zwei Stadt⸗ 
ſchweſtern für die Armenpflege ꝛc. angeſtellt hat, glaubte 
der Verein mit einer Schweſter auszukommen. Auf 
ſeine Bitte wurde Schweſter Marie Fehlau am 1. Ok⸗ 
tober vom Mutterhauſe abberufen. Der Vorſtand hielt 
7 Sitzungen ab. In der Mitgliederverfammlung am 
23. Februar wurde der Rechenſchaftsbericht für 1908 er⸗ 
ſtattet, die Jahresrechnung für 1908 gelegt und entlaſtet 
und der Voranſchlag für 1909 aufgeſtellt. Die Rechnung 
ſchloß bei einer Einnahme von 5416,72 Mark und einer 
Ausgabe von 4273,13 Mark mit einem Beſtande von 
1143,59 Mark ab. Der Voranſchlag für 1909 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 4660 Mark feſtgeſtellt. 
Das Sommerfeſt fand am 16. Juni infolge ungünſtiger 
Witterung im Artushofe ſtatt und ergab einen Rein⸗ 
Volksmund unter dem Namen „Sprechan“ bekannte, gewinn von 2592,11 Mark. Als Ablöſung der Haus⸗ 
auf den Vorderhufen gleich hinter dem Samlandbahn⸗ bettelei floſſen der Kaſſe 286 Mark zu, an außerordent⸗ 
hof gelegene Tanzlokal „Villa Forluna“ in der Frühe lichen Zuwendungen von Frau Stadtrat Glückmann 
des Sonntags. Die Feuerwehr konnte nur das in Fach⸗ 200 Mark. Von den beiden evangeliſchen Kirchen⸗ 
werk aufgeführte Wohnhaus halten. Am heutigen | gemeinden Thorn A. und N. wurden je 150 Mark ge⸗ 
Montag ſollte mit dem Abbruch des Wohnhauses] währt, aus anderen kirchlichen Mitteln 80 Mark. Die 
hegonnen werden. Allem Anſchein nach liegt Brand⸗ Betriebsleitung der Straßenbahn gewährte den Ge⸗ 
ſtiſtung vor. } Rn IH meindeſchweſtern freie Fahrt. An außerordentlichen Zu⸗ 

Bromberg, 4. April. (Einigung im Tiſchler⸗ wendungen neben den rechnungsmäßigen erhielt der 
e Am Freitag und Sonnabend fanden Verein oder die Gemeindeſchweſtern 189 Mark bar, 47 
hier unter Leitung des Vorſitzers des Arbeitgeber⸗ Flaſchen Wein, 20 Zentner Kartoffeln und Kleidungs⸗ 
ne für das deutſche Holzgewerbe, Ober⸗ ſtücke. Mittagstiſche wurden von 392 Familien ge⸗ 
meiſters und Landtagsabgeordneten Rahardt, die boten. Für die Strickſchule gingen ein 27 Mark, für 
ſeit Wochen ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen den Nähverein 23 Mark und Stoffreſte, für den Jung⸗ 
den Tiſchlermeiſtern und Geſellen ihr Ende. Es frauenverein 19 Mark und zu Weihnachten Pfeffer⸗ 
wurde ein Tarif aufgeſtellt, nach dem Lohn⸗ kuchen und andere Süßigkeiten. An Unterſtützungen 
e e dr na nn auf Erhöhung der he 189 110 eg gewährt: 182 

de ahren und eine Erhöhung der Mark bar, Lebensmittel für 158,65 Mark, Milch für laden. — Am 1. April fand eine Sitzung der Ge⸗ 
e von 2 auf 5 Pfg. vom 1. Juli n. Is. 148,76 Mark, 42 Flaſchen Wein und 1586 Mittags- meindekörperſchaften Der 5 Gemeinde 5 Pfarbeufe 
bei bewilligt wurden. Eine Verkürzung der Ars tiſche. Die Gemeindeſchweſtern machten 3679 Pflege: ſtatt. In die Kreisſynode wurden als Deputierte der 

eitszeit tritt nicht ein. Auch in Poſen iſt am beſuche. Das Berichtsjahr hat keine beſonderen Auf- Gemeinde die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum und 
Sonnabend eine Einigung erzielt worden. wendungen erfordert. Die voranſchlagsmäßige Summe Altſitzer Finger auf drei Jahre wiedergewählt. Die 
| don 300 Mark konnte dem Reſervefonds zugeſchriebenStoltaxe für Organisten, Küſter Balgentreter und 
Das Ergebnis der Viehzählung werden. Die Zahl der Mitglieder und die gezahlten] Totengräber wurde in einigen Punkten erhöht. Der 
5 Beiträge find etwas gewachſen; eine erhebliche Steige⸗ 
vom 1. Dezember 1909 


Fortſchrittliche Volkspartei diesmal überflügeln 
und die Freiſinnigen in der Stichwahl vor 
die Entſcheidung geſtellt werden, ob ſie dem 
Konſervativen oder dem Sozialdemokraten 
zum Siege verhelfen wollen. 

— Der Abg. von Dziembowski⸗Pomian 
hat ſein Mandat nicht niedergelegt. Die 
gegenteilige Nachricht des „Dziennik Byd⸗ 
goski“ ſoll ein Aprilſcherz ſein, der dem 
Blatte allerdings in polniſchen Kreiſen ſehr 
verübelt wird. Der „Dziennik Bydgoski“ hat 
ſeit ſeinem Beſtehen den Abg. v. Dziem⸗ 
bowski überaus heftig bekämpft. 


Heer und Flotte. 

Militäriſche Perſonalien. Die 
Generalleutnants von Oppeln⸗Bronikowski, 
Kommandeur der 26. Div. (1. k. W.) und 
Burchardt, militäriſches Mitglied des Reichs⸗ 
Militärgerichts, ſind zur Dispoſition geſtellt. 
Nach dem Württembergiſchen „Staatsanz.“ 
iſt Generalleutnant Frhr. v. Soden, Kom⸗ 
mandeur der 51. Infanteriebrigade, zum 
Kommandeur der 26. Div. ernannt. 


Arbeiterbewegung. 


Eine am Sonnabend in Newceaſtle abgehaltene 
Verſammlung des Ausſchuſſes zur Beilegung der 
Streitigkeiten zwiſchen den Grubenbeſitzern 
und Arbeikern in Northumberland beſchloß, 
die Löhne der Arbeiter um 1% Prozent zu erhöhen, 
was gegen den Durchſchnittsſtand der Löhne von 
1879 eine Erhöhung von 31% Prozent bedeutet. 


Provinzialnachrichten. 


* Schönſee, 4. April. (Bismarckfeier.) Am 
Sonnabend Abend fand in Schreibers Geſell⸗ 
ſchaftshaus ein Bismarck⸗Kommers ſtatt, an dem 
ſich die Kriegervereine von Schönſee, Oſterbitz und 
Rheinsberg, die Freiwillige Feuerwehr, der 
Turnverein, die Poſtbeamten⸗Vereine, der Eiſen⸗ 
bahnbeamtenverein, der landwirtſchaftliche Verein, 
der Geſangverein und ſonſtige Bürger der Stadt 
in ſtattlicher Zahl beteiligten. Das Ehren⸗ 
präſidium hatte Herr Landrat Volckart, der mit 
Herrn Regierungsaſſeſſor Halbreck aus Brieſen 
erſchienen war, die Leitung des Kommerſes — 
den er auch veranſtaltet — Herr Bürgermeiſter 
Waage übernommen. Den Kaiſertoaſt brachte 
Herr Landrat Volckart aus, die Feſtrede hielt 
Herr Bürgermeiſter Waage, während der Vor⸗ 
ſitzer des Kriegervereins Herr Franz Borrmann 
der Paladine Moltke und Roon gedachte, Herr 
Pfarrer Krebs auf die deutſchen Frauen toaſtete 
und die Herren Fuchs⸗Rheinsberg und der 
Kommersleiter die Verdienſte des Herrn Land⸗ 
rats Volckart um den Kreis feierten. Die 
Fidelität leitete Herr Direktor Bennemann, die 
Fidulität mehrere Hochmeiſter des Ritterordens 
von der Gemütlichkeit. e 18 e 

tr Pfeilsdorf, 4. April. (Unfall. Fiſchereiverpachtung.) 
Dem Anſiedler Konrad Weber von hier ſprang beim 
Holzhacken ein Stück Holz ins Auge, wodürch dies fo 
ſchwer verletzt wurde, daß die Sehkraft verloren ge⸗ 
gangen iſt. — Die Fiſcherei auf dem hieſigen Dorfſee 
hat der Fiſcher Franz Malgorzewitz von hier für den 
Preis von 100 Mark pro Jahr gepachtet. 

* Czersk, 5. April. (Mit dem Neubau der kathl. 
Kirche in Czersk) hofft man in nächſter Zeit beginnen 
zu können. Die alte Kirche iſt vor einem halben Jahre 
niedergeriſſen worden. Die Andachten werden zurzeit 
in einer für dieſen Zweck erbauten Holzkapelle ab⸗ 
gehalten. 

Carthaus, 4. April. (Kircheneinweihung.) An⸗ 
läßlich der heute Vormittag erfolgten Weihe der 
neuen evangeliſchen Kirche in Marienſee wur⸗ 
den durch den Generalſuperintendenten D. Döblin 
folgende Ordensauszeichnungen überreicht: dem 
Gutsbeſitzer Georg Kunde in Tiefenthal der 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem Altſitzer Friedrich 
Menske in Scharshütte (Berent) und dem Beſitzer 
Otto Zels in Pomlaw das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. Aus gleichem Anlaß hat Landrat Hage⸗ 
mann⸗Carthaus den Noten Adlerorden 4. Klaſſe 
erhalten. 

Königsberg, 4. April. (Niedergebrannt) iſt das im 


zeit von 58 a 56 Stunden bewilligt worden iſt. 
— Gum Graf Pfeil⸗Prozeß) iſt mit⸗ 
zuteilen, daß die von mehreren auswärtigen 

lättern gebrachte, Meldung von der Zurücknahme 
der Berufung und der damit erfolgten endgiltigen 
Beſtätigung des freiſprechenden Urteils auf einem 
Irrtum zu beruhen ſcheint. Feſtſteht, daß bis heute 

achmittag weder dem Kriegsgericht Graudenz, 
das die Berufungsſache in Händen hat, noch dem 
Kriegsgericht Thorn etwas von der Zurücknahme 
bekannt gegeben iſt. 

— (Zugelaufen) iſt eine weiße Henne und 
ein Bernhardinerhund. Der Hund muß innerhalb 48 
Stunden abgeholt werden, da er der Abdeckerei zur 
Tötung überwieſen wird. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein einzelner Hand⸗ 
ſchuh und ein Paar Handſchuhe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,80 Meter, er 
iſt ſeit geſtern unverändert. Bei Chwalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,92 Meter auf 1,88 Meter 
gefallen. 


* Leibitſch, 5. April. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier 
der Rentier frühere Bäckermeiſter Herr Ferdinand 
Wenzelewski im 68. Lebensjahre. Der Ver⸗ 
ſtorbene war in den 70er Jahren aus Biſchofswerder, 
wo er das Tuchmacherhandwerk erlernt, nach Leibitſch 
eingewandert und, nachdem er eines Bäckers Töchter⸗ 
lein heimgeführt, von ſeinem Beruf, der im Abſterben 
begriffen, zum Bäckerhandwerk übergegangen und be⸗ 
trieb das vom Schwiegervater übernommene Geſchäft 
eine lange Reihe von Jahren mit gutem Erfolge. An 
der Gemeindeverwaltung beteiligte er ſich in verſchie⸗ 
denen Ehrenämtern, ſo dem eines Steuererhebers, und 
war, als echt konſervativer Mann, auch eine kräftige 
© ie des Deutſchtums. 

Podgorz, 4. April. (Verſchiedenes.) Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete kaiſerlicher Bankdirektor Herr Ortel⸗ 
Thorn wird vorausſichtlich am kommenden Sonnabend, 
den 9. April, abends 8 Uhr einen Vortrag im Nicolal⸗ 
ſchen Saale halten. Zu dieſem Vortrag ſind alle deut⸗ 
ſchen Wähler von Podgorz und der Umgegend einge⸗ 


Etat der Kirchenka ließt ab in Ein f 
rung weiſen die außerordentlichen Zuwendungen auf. at 0807 Mir ber ase nut 2, 


5 0 ro! gabe mit 6867 Mark, der Pfarrſtellenkaſſe mit 4270 
iſt jegt vom königl. ſtaſſſtſchen Amt vorläufig zuſammen⸗ In dem 1908 in Unterſtützung des Roten Kreuz⸗Ver⸗ Mark, die Kirchhofskaſſe mit 189 Mark. Es wurde 
geſtellt und wird ſoeben veröffentlicht. Vergleicht man eins Thorn eingerichteten Kurſus zur Ausbildung von einſtimmig beſchloſſen, für das laufende Rechnungsfahr 
zunächſt den bei der neueſten Zählung ermittelten Vieh⸗ Helferinnen für die freiwillige Krankenpflege im Kriege wieder eine Umlage in Höhe von 40 Prozent der Ein⸗ 
ftand mit dem in früheren Jahren feſtgeſtellten, fo ergibt] ſind im Winter 1908/09 8 Helferinnen ausgebildet. Im kommenſteuer und der fingierten Normalſteuerſätze zu 
ſich folgendes: laufenden Winter beträgt die Zahl der Teilnehmerinnen erheben. Der bisherige Küſter Lau iſt zum 1. April 

Es waren vorhanden 16. Der Jahresbericht ſchließt: Wir danken aufrichtig | penfioniert, und an feiner Stelle der Glaſer Birth von 
Jahr Pferde Rinder Schafe Schweine allen Freunden unſeres Vereins für ihre Hilfe. Sie hier, welcher die Küſterei bisher vertrelungsweiſe ver⸗ 
1873 läßt uns weiterarbeiten in der Zuverſicht: „Die Liebe ſehen hat, nunmehr endgiltig als Küſter angeſtellt 


1892 01 tn 1010 50 sr höret nimmer auf.” Die Vermögens - Überficht weiſt[ worden. — Der Kriegerverein hielt am Sonnabend im 
Hotel zum Kronprinz feine Monatsverſammlung ab. 


folgende Ziffern auf: Reſervefonds 5570 Mark, Kaſſen⸗ 
1990 5 9018 an 11 500 1 50 I 155 5 a 905 beſtand 1941,54 Mark, Spezialfonds für Überſchwemmte Als Delegierte für den am 19. Juni d. Is. in Lulkau 
1909 3078 060 11751921 4971 813 14 140 517 521,26 Mark, zuſammen 8032,80 Mark. Dem Vorſtand | ftattfindenden Bezirkstag wurden die Kameraden Zeug⸗ 
hausbüchſenmacher Krumm, Hausbeſitzer Hahn, Lehrer 


- gehören an als Vorſitzerin Frau Oberbürgermeifter Anna 

Bei der Vergleichung dieſer Zahlen darf nicht über Kerſten, Stellvertreterin Frau Rentie i 
{ 3 : ’ re Helene Adolph, Berg, Weichenſteller Pinkall und t er . 
7 8 ea 951 die Viehzählung von 1873 Schatzmeiſterin Frau Bankdirektor Marg. Aſch, als feld ah he Borde beſclosſen, 40 Pieerbücher 
= Dh a e e e 1 ne en item Bar Vereinskoſten zu beſchaffen. Die Geſangsabteilung 

A: ! 25 | | 5 erein den er Katholiten)|des Vereins unter Leit 

ERRANG ee ie des N N Vieh⸗ hält morgen Mittwoch den 6. April im Vereinslokale Moritz wird auch dies bel ben ee öfen 
i ganzen Jahres geben. bei Nicolai ſeine Monatsverſammlung ab. Als Vor⸗ lich auftreten und Zeugnis von ihrem Können ablegen. 


Ein Kamerad, der über ein Jahr keine B ben. 
hat, wird aus der Mitgliederliſte geſtrichen wende am 
Der hieſige evangel. kirchl. Blaukreuz⸗ Berein | n der 


ferner eine Verkürzung der wöchentlichen Arbeits⸗ S 


eiträge gezahlt 


e 
Sonntag fein 2. Jahresfeſt. Um 5 Uhr ea z om⸗ 


) 1 
Feſtgottesdienſt, bei dem Herr Pfarrer Kriele an. Nach⸗ 


berg-Schleufenau die Feſtpredigt hielt. Bei de 
feier im Nicolaiſchen Saale hielten außer 75 gs 
redner noch die Herren Pfarrer Johſt⸗Mocker 195 fernet 
mann von hier Anſprachen. Der Verein wur Gneſen, 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. April. an 
ſitzwechſel.) Herr Gemeindevorſteher N die 
in Thorniſch⸗Papau, der ſein Grundſtü per⸗ 
polniſche Parzellierungsbank in Straaben g in 
kaufte, hat jetzt von dem Beſitzer Stefan für 
Liſſewo ein 300 Morgen großes Grundla aten, 


d is von 150 000 Mark käuflich er 
en Prei fl ., = 


Sport. 8 
Der Baltiſche Raſenſport⸗ WR der 
tagte am Sonntag in Königsberg, waren 
Palaſtra Albertina. Außer dem Vorſtan porſthet 
22 Vereine vertreten, die vom Verbandsvßh⸗ 
Herrn Sembill begrüßt wurden. Hert bericht 
ring ⸗Königsberg erſtattete den Jahres ich 
aus welchem zu erſehen war, daß der B. 0 Mit⸗ 
jetzt aus 38 Vereinen mit mehr als 1800 400 
ei zuſammenſetzt, gegen 22 Vereine danzig 
itglieder im Vorjahre. Herr Sander bands 
berichtete über die Entwickelung des Ver es ber 
organs „Spiel und Sport im Otten“, welch n der 
reits über 1200 Abonnenten zählt und vo 
deutſchen Sportbehörde als off ; 5 
erkannt wurde. Es folgten die Berichte de ſchn 
bandskaſſierers. Die Kaſſe zeigt einen ußb 
von 531 Mark. Alsdann berichteten die 


Athletik⸗Ausſchüſſe über die Tätigkeit im Vor⸗ 
loſſenen Vereinsjahre. Hierauf würde de ger 
tand Entlaſtung erteilt und zur Neuwagen 
chritten. Es wurden wiedergewählt die Ye und 


Sembill, Döhring, Schmiſchte⸗ Königsberg, uf 


auptaugenmerk war auf die Beratung der m 
atzungen des B. R.⸗V. gerichtet. 0 aft nur 


Graudenz⸗Thorn⸗ Bromberg, Danzig, nn 
Vorſtände und m 


u Sieger wurde 1 a 
125 
ten 


4 


war jedenfalls durch die Anstrengung der w 


der deutſchen Aeronautik als ein ſchwarzer en 
bezeichnet werden. Noch ſind nicht die Leich 
aller bei der Saßnitzer Katastrophe ums LET, 
Gekommenen geborgen worden, da kommt au 
Köslin die Kunde von einem neuen, ten 
ren Ballonunfall, der einem der bekannteſt 
deutſchen Aeronauten das Leben gekoſtet 9 en 
Der Luftballon „Schleſien“ des ſchleſiſch 
Vereins für Luftſchiffahrt unternahm Sonn de 
Vormittag 9 Uhr bei ziemlich heftigem Win 
von der Gasanſtalt III in Breslau aus 1 17 
Aufſtieg und landete gegen Abend in Laß 
Kreis Belgrad, in Pommern. Zwei der 
ſaſſen, der Kaufmann Karl Gerſtel ſowie A 
Dame, ſtiegen aus, und der Vorſitzer des Mr 
ſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt Prefe in 
Abegg blieb allein noch im Ballon zurütl. 
plötzlich einſetzerder Windſtoß riß den Ba 5 
los und trieb ihn in nordweſtlicher Richtu fo 
davon. Bei Teſſin erfolgte die Landung ſor 
plötzlich, daß die Gondel umkippte. Profen 
Abegg wurde ſpäter ſchwer verwundet ne ner 
der Gondel aufgefunden; in das Teſſi ei 
Krankenhaus gebracht, erlag er dort Ber’ 
Verletzungen, einem linksſeitigen Schädelbr 15 
noch am ſelben Abend. Die anderen Inſa 
des Ballons, der Kaufmann Karl Gerftel, 200 
eine Dame, eine Verwandte des Prof. A ver⸗ 
blieben beide unverletzt. Die Gattin des noch 
unglückten Profeſſors Abegg iſt am Abend eiſt 
aus Breslau an die Unfallſtelle abger 
Der Ballon iſt unverſehrt geblieben. Aero⸗ 
Profeſſor Abegg, ein ſehr erfahrener für 
naut, war Vorſitzer des ſchleſiſchen Vereins lte. 
Luftſchiffahrt, den er ſelbſt gegründet ger 
Seine Führerqualifikation hat er beim er⸗ 
liner Verein, dem er gleichfalls angehörte, ſich 
worben. Exit vor einer Woche beteiligte ei 
Profeſſor Abegg an den Dresdener Ballonw 90 
fliegen. Prof. Abegg hat ein Alter un 
41 Jahren erreicht; er war verheiratet her 
hinterläßt zwei Kinder. Er war nahe 
außerotdentlicher Profeſſor und Abteiluſet 
vorſteher am Chemiſchen Inſtitut der 1 0 
Breslau. Vom 1. Oktober d. J. ab ſollte 10 m 
der neugegründeten techniſchen Hochſchie siehe 
Breslau die einzige Profeſſur für phyſſka 0 
Chemie übernehmen. Geboren 1869 zu msrats 
als Sohn des Kommerz und Admiralität ard 
Dr. jur. Wilhelm Abegg, beſuchte Ri 
Abegg, das König Wilhelm⸗Gymnaſtun gen 
Berlin, ſtudierte ſpäter in Berlin, Tübi „fin. 
und Kiel und promovierte 1891 in üdikat 
Am 2. Juni 1898 wurde ihm das Pra 


tzielles Organ gen, 


e eiftern i 
tte 


Einneues ſchweres Ballonunglüch. 
Der letzte Sonntag wird in der Geſchicht 


ur er. verliehen. 


Zufe als Abtei i 
Stats der F des Chemiſchen 
ſich bas ⸗Wolffſchen Bureau“ befanden 
te Gattin allon „Schleſien“ vier Inſaſſen. 
280 ſowi und die Nichte des Profeſſors 
Rähe von ie Ingenieur Gerſtel hatten in der 
; Patzig die Gondel bereits verlaſſen, 
dſtoß den Ballon noch einmal hoch⸗ 
i N arauf wurde Profeſſor Abegg in 
aufgefund A Dorfes Tarnow ſchwer verletzt 
Köslin Er wurde in das Krankenhaus 
75 . gebracht, wo er im Laufe der 

1 595 Gehirnerſchütterung ſtarb. 
ofeſſor Ab erer Meldung aus Köslin hatte 
‚Neffe es egg, wie die Funde an der Unfall: 
fen ee, allen Ballaſt über Bord ge⸗ 
Age lage, Ballon iſt mit furchtbarer Gewalt 
neben de n. Bewußtlos lag der Führer 
einem herbei umgeſtürzten Ballonkorb. Auf 
unglückte Agerufenen Wagen wurde der Ver⸗ 
1115 a Köslin in das ſtädtiſche Kran⸗ 
ter berſch racht. Es wurde ein ſchwerer rech⸗ 
Shädelverkenkelbruch und eine linksſeitige 
wußtſein ung feſtgeſtellt. Ohne das Be⸗ 
gerunglücte ererlangt zu haben, ſtarb der 
Ballon it © nach wenigen Stunden. Der 
Beschädigung, einer Gutsſcheune untergebracht. 
hrößte auf Ka And nicht wahrnehmbar. Die 
Meter, 1 5 Fahrt erreichte Höhe betrug 2150 
nicht Ausgeklärt ache zum Abſturz iſt bisher 


Ss m Mauniafalffges: 

m res ein Hohenzoller fein]) 
gebildeten Abondenzblatt für den akademiſch 
ung der Widterſtand⸗ wird in einer Schilde⸗ 

i rlungsfätigfeit des dahingeſchie⸗ 
lenſtvollen Direktors des Gym⸗ 
5 chleuſingen, des alten Dr. Paul 

Baar folgendes kleine Erlebnis des 
rüber non der trotz ſeiner 70 Jahre und 
rer war 25 ſtets ein rüſtiger Gebirgswande⸗ 
8, erzählt. Als der weißbärtige alte 
Rucksack auf dem Rücken, das 
zer den © der Hand, mit langen Schritten 
feines Gefahrtbaß marſchierte, holte ihn ein 

err, balken . ein, deſſen Inſaſſe, ein junger 
Platz fi ieß, herausſprang und ihm einen 
genehmſte en Wagen anbot. Auf das an- 

& Dertajcht von ſoviel Zuvorkommen⸗ 

"gend gegen das Alter, wie fie nicht 
N prach ihm der Wanderer ſeinen 
verübe Freude aus, bat aber, es ihm 
muß und eln, wenn er ablehne, da fein 
ſchieren und zweck nun einmal das Mar⸗ 
Händ et das Fahren ſei. Mit kräf⸗ 
kan ieder 1 ſich beide. Als 
Nh unden ſpä i 
der & 1 er, daß en ſpäter nach Naſſereit 


Va I unſeres Kaiſers geweſen war. 
in Sana lismus.) Im königlichen Park 


don den guet wurden in der Nacht zum Montag 
d 5 an den marmornen Bänken in 
Schlagen. Voroßen Fontäne die Schnäbel ab⸗ 

pur. on den Tätern fehlt bisher jede 
Von der Tod a uf de 


er a 
n ein Ri. m Spazierritt.) 
5 Hepdehrenlöblichen Tod wurde Major F. 
harlotte . der Berliner Straße 49 
Aburg ereilt, der ſeit vier Jahren 

Als 


Rursee 1 5 
. ürzte vom erde. 
1 eilten ſofort hinzu und ſorgten 
alt e. Der Major wurde nach 
Kir gebracht, wo ‚er aber nach 
5 aer 11155 Major v. 
zoßen Abkommandierung in den 
gönig Seien tab beim Grenaniereätiment 
ui, 10 in O. Wilhelm II (1. Schleſiſches) 
mabene iſt d chweidnitz Dienſt. Der Ver⸗ 
alors Wer Sohn des preußiſchen General⸗ 
mit 1 75 Heydebreck und war ver⸗ 
Baron a v. Heydebreck aus dem 


„Wei Q A 2 
ähe uftſchiffer ⸗ Anfälle. 
5 Sonnabend Kuhlen bei Winſen a. 05 Lahe 
ebran did Abend der Berliner Ballon 
ne Schwierigkeiten nieder⸗ 
el mehreren vergeblichen Ver⸗ 
ommelang Ls dem Ballon ſchließlich, 
91 en. Die Anek wurden 
— Eine gefährliche Ballon⸗ 
5 1 555 e 
eing fz; ſch: g“ des Braun⸗ 
N Unter d Ur Luftſchiffahrt, der Sonntag 
0 bes gegen r. Cuers in Braun⸗ 
öb dent dende in Holſtein. Bei der Landung 
“ 2 ei 
S 1° N ie 5 ub nen Beinbruch. 
autres plötzlich ha üdfrankreich 
verurſachenter eingeſetzt. Auch in Süd⸗ 


chneeſtürme beträchtliche 
ahnverkehr, Telegraphen⸗ und 


im 


Nahmis. 8 Feuer) brach am 
er Leg gegen fünf Uhr im großen 
Die (ohen Hochſchule Charlotten⸗ 
. bier hun dchtung des Saales ſo⸗ 
und zundert Quadratmeter große 
le eben Ian 
„ de urden zerſtört. er 
ung erhebl Arbeit 99 5 ſtarke Ver⸗ 
Kras mehr als „erſchwert wurde, gelang 
Herr zu doeinſtündiger Tätigkeit des 

werden. Es wird angenom⸗ 


der freundliche Helfer einer 


Heyde⸗ kann. Der 


1899 folgte er einem; men, daß das Feuer durch eine in dem 


doppelten Fußboden liegende 110 Volt 
ſtarken elektriſche Leitung verurſacht worden 
iſt. Die Aufräumungsarbeiten dauerten am 
Abend noch fort. 


wärters durch eine Lawine verſchüttet. Die 
ſechs Kinder des Bahnwärters wurden getötet, 
er ſelbſt und ſeine Frau ſchwer verletzt. 
Jugendliche Selbſtmörder. 
Kopenhagen, 5. April. In der letzten 


verzollt 59,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 6.8000 Toto ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


4. April. Rüböl feſt, 


Hamvurg, 
Umſatz — Sack. 


Kaffee ruhig. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 5. April. 


(Veruntreuungen) werden dem Nacht beſchloſſen hier ein 13 Jahre alter Benennung. 2 er 
bisherigen kaufmänniſchen Geſchäftsführer Knabe und ein 12 Jahre altes Mädchen ge⸗ . 
Karl Hakius, der bei der Tiefbaufirma] meinſam zu ſterben, beide wurden morgens in Weizen vba l 21,30 | 21,80 
Auguſt Borczinski in Kiel (Erbauer des einem Keller aufgefunden. Das Mädchen war Roggen = 282) 52 
Thorner Holzhafens) angeſtellt war, zur Laſt erſchoſſen, der Knabe wurde ſchwer verletzt ins Saen „1540 15.— 
gelegt. Er ſteht im dringenden Verdacht, | Hospital gebracht. Stroh (ichl. „ 8550 77 
als Vorſitzer der Betriebskrankenkaſſe der Die Paläſtinareiſe D 8 
Firma Effekten im Werte von 1000 Mark des Prinzen Eitel Friedrich. (Lartoffen n 450 Klo] 10 | 2,50 
unterſchlagen und für ſich verbraucht zu Ka * o, 5. April. Prinz und Prinzeſſin re „ 
haben. Weiter iſt er verdächtig, die 500 Mk., Eitel Friedrich ſind nach Alexandrien abge⸗ Bh. bil 50 —— 
die kürzlich von der Kaſſiererin des Werkes reiſt und fahren heute Nachmittag mit dem |Rindfleiih von der Keule... . Klo] 140 | 1,60 
vermißt wurden und von denen fie annahm, Dampfer „Schlesmig“ nach Jaffa. e ee 
daß ein ausländiſcher Arbeiter ſie emwendet Konflikt zwiſchen Veru und Ecuador. Schweinefleſſ h „ | 140] 160 
hatte, ſich angeeignet zu haben. Schließlich“ Lima, 5. April. Die Negierung beſchloß Fenmellteb . „1680 150 

’ Sn 8 Ecuad Fort 13 Geräucherter Speck > 1.80 —.— 
glaubt man, Hakius habe verſucht, Nachts von Ecuador ſofortige Gerugtuung für den am Schma gz... „ . e 
den Geldſchrank der Firma zu erbrechen. Die] Sonntag durch der Pöbel auf die veruaniſche Pille 8% 3 360 
Beute wäre ſicher gut geworden, denn der] Geſandtſchaft in Quito verübten Angriff zu ge eee 
Inhalt betrug 40 000 bis 50 000 Mark. Der fordern. Wenn Ecuador ſich weigert dieſer Aale 1 Kilo- —— | —.— 
frühere Angeſtellte genoß das volle Ver- Forderung nachzukommen, jollen Truppen ent⸗ Ole N 
trauen feiner Firma. Er iſt jetzt verhaftet. fandt werden. Die Reſerven ſeien bereits Hech lle 14 1,60 
Im Alter von 17 Jahren iſt Hakius bereits einberufen. In Lima entfernte die Bevölke⸗ S FCW 
wegen Betruges mit drei Monaten Gefängnis rurg das Schild von dem Konſulat von Jand eee 240 —— 
beſtraft worden. Ecuador. Karpfen . a Be 5 TE 

(Schiffsunglück.) Nach einem Telegramm |, fisch „ 
aus Falmbuth ist der Viermaſter Käte Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Heeg 
Thomas“ auf der Ausreiſe von Antwerpen, Vörſe Flundern 8 1.— — 
während er ſich im Schlepptau eines belgiſchen vom 5. April 1910. Maränen 1. Nr 
Schleppdampfers befand, von einem unbekannt ge | Wetter: Regen, Milch ht 1 Ser 2,8 is 
bliebenen Dampfer gerammt worden und nach zehn Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem Petroleum U Pe RN ” 190 * 
Minuten geſunken. 18 oder 19 Perſonen noſierten Preite 2 ME. ver Tonne fogenannte Faktorei⸗Jroviſion Spiritus en ia ie. | „ / | 235 
: 1 5 : 60 uſancemzgio vom Kä fer an den Verkänfer vergütet Idenaturlert ) 8 5 —,32 | —,35 
find bei dem Zuſammenſtoße umgekommen; Weizen bn bene ed Ln 1000 fan 1 15 Der Markt war mäßig beſchickt. 
nur ein Mann iſt gerettet worden. inländ. roter 750 Gr. 220 Mk. bez. 4 Es koſteten: Kohlrabi —,— Pf. die Mandel, Blumen. 


(Pulverexploſion.) In Türnitz 
explodierte bei dem Grundbeſitzer Wutzel eine 
große Quantität Pulver. Fünf Perſonen 
wurden ſchwer verletzt, außerdem wurde großer 
Materialſchaden angerichtet. 

(Von einer Lawine überraſcht) 
wurden auf einer Skitour im Fluelatal fünf 
Skiläufer. Vier konnten ſich retten, der fünfte, 
Wilhelm Roßberg aus Deutſchland wurde tot 
hervorgezogen. 

(Elf Arbeiter erſtickt.) Wie 
aus Moskau gemeldet wird ſind dort in der 
Fabrik Hintze elf Arbeiter durch giftige Gaſe 
erſtickt. 70 Frauen, die ſich gleichfalls in 
großer Gefahr befanden, konnten nur mit 
Mühe gerettet werden. N 

(Eine Feuersbrunſt) hat am Sonn⸗ 
abend in Kiew zwei Privattheater und zwei 
Klubs zerſtört. Der Schaden beträgt 200 000 
Rubel. Gegen 300 Angeſtellte find ohne Be⸗ 


ſchäftigung. 


Neueſte Nachrichten. 


Ankunft des Reichskanzlers in Berlin. 

Berlin, 5. April. Der Reichskanzler iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen. 

Die Privatbeamten⸗Verſicherung. 

Berlin, 4. April. 
im Reichstagsgebäude eine Sitzung der Siebe⸗ 
ner⸗Kommiſſion des Hauptausſchuſſes zur Her⸗ 
beiführung einer ſtaatlichen Penſions⸗ und 
Hinterbliebenenverſicherung für die Privatan⸗ 
geſtellten ſtatt. An der Beratung nahmen als 


Vertreter des Neichsamtes des Innern die 


Geh. Oberregierungsräte Koch und Dr. Beck⸗ 
mann teil, die die Erklärung abgaben, daß ein 
entſprechender Geſetzentwurf gegenwärtig von 
der Regierung ausgearbeitet werde. Die 
Vorarbeiten ſollen dergeſtalt gefördert werden, 
daß der Geſetzentwurf tunlichſt im kommenden 
Herbſte dem Reichstage vorgelegt werden 
Siebener Ausſchuß nahm dieſe Er⸗ 
klärungen mit Genugtuung entgegen und be⸗ 
ſchloß gleichzeitig einer an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladurg Folge zu leiſten, wonach am 9. April 
im Reichsamt des Innern eine Beſprechung 
über die Ausgeſtaltung der Penſionsverſiche⸗ 
rung mit Vertretern aller Richtungen ſtatt⸗ 
finden ſoll. Die Ausarbeitung des Geſetzent⸗ 
wurfes wird auf der Grundlage der zweiten 
Denkſchrift erfolgen. 
Frau Toſelli. 

Florenz, 5. April. Frau Toſelli iſt vor 
ihrem Mann nach der Schweiz geflohen und 
gedenkt ſich ſcheiden zu laſſen. 

Der Ausſtand der franzöſiſchen Seeleute. 

Paris, 4. April. In einer Anter⸗ 
redung ſprach ſich Miniſterpräſtdent Briand 
energiſch gegen den Kontraktbruch der ein⸗ 
geſchrieberen Seeleute aus. Er werde gegen 
dieſe abſichtliche Provokation ankämpfen. 

Paris, 4. April. Wie aus Marſeille ge⸗ 
meldet wird, haben die eingeſchriebenen See⸗ 
leute die Fortſetzung des Ausſtandes be⸗ 


ganz Spanien ein ſchloſſen, bis die verhafteten Seeleute der Mu⸗ 


luja in Freiheit geſetzt, die ungeſetzlichen 
Klagen der Kapitäne zurückgezogen und die bei 
einzelnen Geſellſchaften beſchäftigten farbigen 
Matroſen entlaſſen würden. In Toulon haben 
die eingeſchriebenen Seeleute ebenfalls den 
Ausſtand verkündet. 
Luftſchiffahrt. 
Pau, 5. April. Der lenkbare Ballon 
„Ville de Pau“ unternahmen mit 10. Per⸗ 
ſonen eine 34ſtündige Fahrt. Bleériot beglei⸗ 
tete das Luftſchiff mit ſeinem Aeroplan 
Schweres Unglück durch eine Lawine. 

Madrid, 5. April. In Busdongo in der 

Provinz Leon wurde das Haus eines Bahn⸗ 


Am Sonnabend fand 


Roggen matt, per Tonne von 1000 Star. 
jnländ 720 Gr. 158 Mk. bez. 
Reguliernnosvreis 158 Mk. 
inländ. per April Mat 159—158 % Mk. bez. 
per Ma: Juni 180%, Mk. bez. \ 
per September— Oktober 160 Mk. bez. 
Gerſle unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
tranſtto 179 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 150-1" Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Nzufabrw. 14,75 Mr. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,10—10,30 Mk. bez. 
Roggen- 9,80 10,20 Mk. bez. 
Der Nor and der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
5. April 4. April 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,35 216,25 
Wechlel auf Warſchau 7 | en 
Deutſche Meichsanfeihe 3,00. . 93,70 93,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 85,.— 85,.— 
Preußiſche Konſols 3% % 93,70 93,70 
Preußiſche Konſols 3% „ 0.» „— 85,.— 
Thorner Stadtanleihe 4% .. „100,30 100,30 
Thorner Stadtanleihe 31% . —.— —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 377,0, . . 89,69 | 89,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 82,50 | 82,50 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% . 91,90 | 92.— 
Ruſſiſche umifizterte Staatsreute 4% . 90,— 90,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . ... 95,30 —— 
Große Berliner Straßenbahn Akilen 182,40 —.— 
Deutſche Bank⸗Aklienn . 251,75 252,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 190,.— 190,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 122,40 122,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 127,75 | 127,60 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 265,— | 264,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien © . . | 233,20 | 237,60 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . | 198,80 | 198,25 
Lanrahüllektien.. » » » » 172.30 173,— 
Weizen loko in Newyorl, . oo . . . | 1251, | 12617, 
„ ii! 2 G 220,05 
„ Jullll!l!l!l 22 29 
„ September. 208,50 | 209,75 
Roggen Mall. 165,75 | 164,75 
15 Jufrt:: 18850 16975 
„ September. 166,50 | 167,25 


„ 5 „ „% 1 5 


Spiritus: 70er loko . 
5%, 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß Privatdiskont 3¼ %. 


Danzig, 5. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 ins 
ländiſche, 26 ruſſiſche Waggens. 
Königsberg, 5. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 40 


inländiſche, 8 ruſſiſche Waggons exkl. 9 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 5. April. 

Auftrieb: 44 Ochſen, 52 Bullen, 84 Färſen und Kühe, 
268 Kälber, 146 Schafe und 1235 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtenz 
bis 6 Jahre 36—38 Mk., p) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 35 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 30—32 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
27— 29 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 35—36 Mk., b) vollfl. jüngere 32—34 Mk. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 28—31 Mk., 
d) gering genährte 24—27 Mk., Färſen. u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
31—34 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 27—30 Mk.; d) mäßig 
genährle Kühe und Färſen 22—26 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 16—20 Mk., f) gering genährtes Jun 55 
(Freſſer) —— Mk.] Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—59 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 23—35 Mk.: Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—34 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—26 Mk. 
ch Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Bir. Lebendgewicht 51—52 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 51—52 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Zir. Lebendgewicht 49-50 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lehendgewicht 46—48 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 42—45 Mk., ) Sauen 44—48 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 55 Lebendgewicht. 

Rinder ruhig. Kälber lebhaft. Schafe mittelmäßig. Der 
Schweinemarkt verlief langſam, es wird kaum geräumf. 
ü- —. —......ñ a nm nenn 

Bromberg, 4. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv. weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, Br 
und bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 225 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk, geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 


8 


Futtererbſen nominell. — Kocherbſen ——. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 

Magdeburg, 4. April. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ahne Sack 14,50—14,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,25—12,40. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotrafſinade l 
ohne Faß 24,62 ½ 24,75. Kriſlallzucker I nit Sack —.—. 
Gem. Rafſinade mit Sack 24,37½— 24,50. Gem. Melis I 
mit Sack 23,87½— 24,00. Stimmung: ſtetig. | 


kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirfingkohl —— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10—20 Pf., Spinat 20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie —.— Pf. das Pack. Schnittlauch Bundchen —— et 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —.— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —.— Pf. die Mandel, Apfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen —.— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,.— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


—.— . das Pfund, Johannisbeeren —.— Pf. das 
Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—.— Pf. der Liter, Wallnüſſe —.— Pf. das Pfund, 
ilze —,— Pf. das Näpfchen, Puten 5,00 —9,00 Mk. das Stück, 


Gänſe 4,50— 6,00 Mk. das Stück, Enten 5,00—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,80—3,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge —,.— Mk. das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 


Paar, Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück. 
Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. April 1910. 

2 AJ 
Name der 3 2 5 8 2 8 85 
Beobachtungs- 8 8 8 8 Weiter 8 8 88 5; 
Station 8 8 8 BE Se 
2 ‚a l&sl 8 
Borkum 757,6 S wolkenlos 59 753 
Hamburg 760,1 SO wolkenlos 6 3755 
Swinemünde 759,4 N Dunſt 8 07756 
Neufahrwaſſer 757,6 N W bedeckt 84757 
Memel 758,8 O SO wolkig 8 11759 
annover 761,3 S wolkig 6 01755 
erlin 759,5 O bevedt 7 01757. 
Dresden 759,7 SO heiter 6 0 757 
Breslau 759,0 N Wẽ̃ bedeckt 6 0 758 
Bromberg 757,7 — “bedeckt 8 0 757 
Metz 758.5 S wolkenlos 1 0756 
Frankfurt Gaben — — = — — — 
Korlsruhe (Badem 758,8 0 N wolkenlos 49 752 
München 59,9 N W |halbbededt 5 0755 
Jap 526,3 S halbbedeckt — 80524 
cilly — — — — — — 
Aberdeen 759,9 NNO bedeckt 62760 
Ile d' Aix — — — _ —— 
Paris — - = 5 
Bliſſingen 756,1 S S W wolkig 5 51753 
Chriſtianſund 763,8 NO wolkenlos 3 01765 
Skagen 5 = — — —— 
Kopenhagen 760,5 O SO wolkig 4| 01756 
Stodholm 765,1 ONO bedeckt 3 0 763 
Haparanda 768,2 — heiter — 5 0763 
Archangel 754,7 WN W Schnee — 1 01755 
St. Petersburg 762,4 N W heiter 2 01763 
Warſchau 757,3 S SO bedeckt 7 0 758 
A RO bededt 6 01758 
om — — == == —— 


Hamburg, 5. April, 952 Uhr vormittags. Depreſſion, 
wenig verändert, von der Biscayaſee bis zum weſtlichen 
Mittelmeer, dem Nordſeenorden und Polen, mit Minimum 
unter 750 mm, nordweſtwärts verlagert, über dem Nordſee⸗ 
ſüden; Hochdruckgebiete über 770 mm über Südrußland, oſt⸗ 
wärts nordringend, und über dem Nordmeer. Witterung in 
Deutſchland: ruhig, außer Oſten vorwiegend heiter, im Norden 
etwas milder, mit Regenfällen, im Süden trocken, etwas 
kälter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 5. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Oſten. 
Barometerftand: 760 mm. 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur 
+ 8 Grad Celſ., niedriaſte + 4 Grad Cel. 


_Waerfände der Weidfel, Grahe und Lebe 


ag) des Waſſers am Pegel 
er 


Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 5. 0,80 4. 0,80 
awichoſt . ac nd ei 

rſchauu 2.0. 5. 116 4.17 
Chwalowicſe 5. 1,88 3. 1,90 
Zakroczun:nnn 1. 0,87 | 31. 0,90 

2 „5, . 3,32 

Brahe bei Bromberg a: 8 1 100 2 2.00 

Netze bei Czarnikaun er F 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 6. April: 
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, mild, ſtellenweiſe Regen. 5 


6. April: 


Sonnenaufgang 5.27 Uhr, 
Sonnenunkergang 6.39 Uhr, 
Mondaufgang 4.44 Uhr, 
Monduntergang 1.43 Uhr. 


Eine rationelle Kindernahrung muß haltbar 
und immer gleichmäßig ſein, darf keine unverdauliche 
Stärke enthalten und der Zubereitung keine Schwierigkeiten 
bieten, muß ausgiebig und billig, ſowie nicht nur nahrhaft, 
ſondern auch wohlſchmeckend ſein. Alle dieſe Bedingungen 
erfüllt „Kufeke“ welches nicht nur für geſunde, ſondern 
auch für kranke Kinder die beſte Nahrung bildet. 


— — 


m, 


5 ji Sämtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstslten eingeführt sind, in neuesten Auflagen und een 
i 7 * 
1 Leipziger Einbänden, stets am Lager in der Buchhandlung 


M Mano il | Molkerei * e dem 5 


50. Leb ? 2 
5 a eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. zum Hof- und Flurfegen wird verlangt. 


Dermögensbilan; per 81. Desember 1009. num m a 


Aüfpärterin a, ee F 
Mäd t t. 
Aktiva. Passiva. _ eee 


Moozar⸗ Velen 


Dienstag den 12. Jul 400 
abends 8 Uhr, 
im Artushof: 


Tanzkurſus 
in Scharnau. 


Im Saale des Herrn Fehlauer. 
; 1 Übungsſtunde: : 
Mittwoch den 6. April, 


2 Übungsſtunde: 


wecks Einführung von Ga äſten 0 “at 
dis Müigtedar gebeten, ſich weg 
ſtellung von Gäſtekarten an 

zu wenden. 


Verein dutch Bl alle. 


Dieſes zeigen mit der Bitte um 5 
ſtille Teilnahme an 


Thorn den 4. April 1910 5 
Wilhelmine Giraud, 


in der Gemeinde 


geb. Müller, Montag den 11. April, Mk. Pf. an. Ir. Pf. = 
Anna Giraud. abends 8 e Sprn | 423/67 Peer Sautions-Ato.. . 3600 — jaubere Aufwärterin 6, April 1910, 
£ 5 7 J Wettere Anmeldungen dortſelbt erbeten. „ Gründſtücks eto... 24 4060 Darlehns eto... . 341 — wird für sofort täglich von 711 Uhr Mittwoch den 6, 270 
Die Beerdigung findet in Thorn "Einem geehrten Publikum zur gefl. „ Maſchinen⸗Kto. 16 43407 „ Reſervefonds⸗Kto. 8 384.58 vormittags gefucht. abends 803 Mauer ſtrahe)! 
ſtatt. Näheres wird noch bekannt Nachricht, daß ich meine Wohnung und „ Unkoſten to. 220. — „ Jorderungen⸗Kto. 784430 Mögenburg, Zaljteahe 4 48, 2 bei Nikolai (M 
gegeben. Werkſtatt von Marienſtraße nach „ Waren⸗ Kto. 686 40 „ Geſchäftsguthaben⸗ . — lun 0 
j = 9 „ MUtenfilien-Kto. . . . 85952 SORTE, 1614.36 6 f 8 ö Unatsver ai 
„ Trocken⸗Anlage 6 29674 D 5 n Geld l. Aude 5 
e — „ Guthaben⸗Kt o. 100) — Kto „ 26 88623 a 9 Tagesordnung! age 
7 7 Ein, 10 Uhr en ; 12g 5 Reingewinn „ 1011/58 55 8 1. Vortrag. „Die Beni ige 0 0 
nach längerem Leiden unſere gute verlegt habe. aN N 8 er⸗ 
Mutter, Schwester, Großmutter] Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich 49 48205 49482[05 Brian ier . Feger Gieferenk; He e 
und Tante, die Witwe lauch Re u te be ae Bil d C ih 1 | wird für ein durchaus gemwinnbringendes rer Brinkmann, 
g zu wollen und gewähre bei jedem Auf⸗ 55 
Wilhelmine lle a Rage 10 Proz. Rabatt. Beſohlungen in 0 91 An kr 10 K ni ARE, a Unternehmen als ſtiller Teilnehmer mit 2. Geſchäftliches 5 orſtand 
5 geb. Zimmermann 1 5 ud 3 — Aktiva. Passiva. _ int: Dehio Ill: und 
im 83. Vigess fake J. Krzyminski, Mk. Pf | Mt. 71 des Kapitals und 10 Prozent Gewinn⸗ 0 0 
betrübt Thorner Feinſohlwerk. 5 be anteil, mindeſtens aber jährlich 500 Mark 
Dieſes zeigen tief etrübt an 5 F e Kaſſa⸗Kto. „ 542 97 Darlehns⸗Kto. Sparkaſſe 2 10 000 Gewinnanteil zugeſichert. 
Dom, Watoftzahe 35 Leib⸗ und Vettwä ide Gebäude- o. -| 6186175 ||| Darlehns-Rto, Molkeref . 6296174 | Angebote unter „Teilnehmer“ an die m N 
5 den 5. April 1910 „ Maſchinen⸗K to. » 10759 — Reſervefonds⸗ Kto. - 977186 | Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 
1 die trauernden ſowie ben ae und Tülldurch⸗ Gewinn R! er er nn 
5 x saug werden angeferti — — r 
5 Hinterbliebenen. a Mellienſi ae 74, Gartenhaus. 17 43872 17 43872 10 000 und 6000 Mari senglit zängern 
bedie Beerdigung finbet Prag a Bahn Der Vorstand. 1 1 Der Aufsichtsrat, Ferner ift ein nein in der Nähe] Den verehrten en ea . I 
u Dar) 979.7 Dis, Nam. Fischer. Wessling. Feldikelier. eyener. entling. uran. d b t t t 
von fat Rcantenpaue, Stoff, | Schauer. Beihge. RN ae 991 17 5 


12 aus . dem 5 * 8 5 


Polßeilice Sefunnlmadun. | 


Größte Auswahl! 
Seit einigen Tagen hat ſich in den 


1 895 Billige Preiſe! 
hieſigen Straßen ein großer Bernhar⸗ 
dinerhund ohne Maulkorb herrenlos M 
umhergetrieben. Derſelbe mußte der! Gustav eyer, 
öffentlichen Sicherheit wegen eingefangen 
werden. 

Die Tötung des Hundes wird erfolgen, 
wenn er nicht binnen 48 Stunden gegen 
Zahlung der entſtandenen Koſten abge⸗ 
holt wird. 

Thorn den 4. April 1910. 

Die Dolizeiverwaltung. 

In das Handelsregſſter iſt die Firma 
Raimund Fischer -Thorn und 
als deren Inhaber der Brauer und 
Selterwaſſerfabrikant Raimund Fischer 
in Thorn den 51. 0 

Thorn den 31. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


1 den 7. April Sn 


Spezial- Geschäft 
nur Batheſtr. 2, Ee Breiteſtr. 
empfiehlt 


allerfeinſte Margarine 
vollſtändiger Erſatz für friſche Tafel⸗ 


utter, 
als beſonders ſind zu empfehlen: 

Marke Siegerin wie Molkereibntter 
„ Mohra „ Landbutter, 

„ Feinſte Tafel, à Pfd. 62 Pf. 

wie Gebirgsbutter. 
Ferner verſchiedene Sorten Back⸗ 
. zur ſeinen Bäckerei, a Pfd. 


Reines Schweineſchmalz, 


Margarine- u. Feitwaren- i 


W. Staskiewiez, 


Thorn, ilkehnstr. 7. Posen, dt. Martinstr. 910, 


Ausführung sämtlicher 
Vermessungs- u. Kultur- 
technischer Arbeiten. 


us den deutschen 


r 


8 31 haufen, lacht x 


gebote unter E. F. 100 
en ar „Bee. 


En verkaufen 


kaufen. 
„Preſſe“ zu ſenden. 


Gesundes 


gibt billig ab 


80 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
. — 


g migen ge 


Ladenſſſch und Regal, 


gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. An⸗ 
an die Ge⸗ 


we nerzinslihes m 


an der Brombergerſtraße günſtig zu ver⸗ 


Reflektanten belieben Angebote 
unter R. Z. an die Geſchäftsſtelle der 


hoaden-Prablioh 


Simon Sultan. 


veranda angenehmen 
Gleicher Zeit empf 


Sul er 
Ind 


Jeden Mittwoch 111 en 
als it tät: 


ag. Sprit 


Um altern | 20 80 Kon 


Bier: u. Ingarmeinfe . 
kauft Edua 


Möbl. Zimmer ? ace 


Ein, eventl. auch zwei 


* 
müblierte imm 


u 55 i a . 
(& cee 94° 


mittags 8 uhr, „Brateuſchmalz, N — a 
an der date g Nindertalg und, e in reicher Gul erh. N ah fm af chi ine 5 du 1 0 1 
in der Artillerie-Raferne II, Baderſtraße. Poſt⸗Pakete 0 gegen Nach⸗ billig zu verkaufen. Melljenſtr. 84,3 r. fz am Platze weilt, 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Nelanabmachung. 


dienstag den 12. d. Its. 


nahme werden verſendet. 


Sanerkohl, 


bei größeren Poſteß billiger, 


Dillgurken, 


kommen zum grossen Teil die Cocos- 
nüsse, deren Mark den Grundstoff 
bildet zur Herstellung von 


. 


zu beſichtigen. 


ſteht zum Verkauf. 
Ch 


Geige 


Mittwoch und Donnerstag bis 5 Uhr 


Hochtragende Kuh 


hr. N Kompanie. 


. möbl. 0 
. tee unter male 
berechnung zu mieten 
Preisangabe gefl. gleich 8 af‘ or 
an die Geſchäftsſtelle der „ 
heten. 


Freundl. gr. 


„ 


Inden an, 1 Seftungsfiierhae a N zu verkaufen Breiteſtraße 11, 2. 1 alt 6 ae 
chende Eiſenmateriatien iſt⸗ 77 8 Thorn 
Stück 5—10 Pf., g 5 t f in frequenter Lage enen Wich 
dean Mat Ar machenden Bihler Senigurken allerfeinste Pflanzenbutter- Margarine Fuchs ute, due ant eee en Fan a 
eee e e \ Are — wirklicher Ersatz für feinste Meierei- pe, e an, em ung | mer, 
Flußeiſen, etwa 66—130 em lang, Otto ei kl. Elia thſtraß butter — und verkäuflich. J. Kram bell 
15—33 em breit, 3 cm ſtark, rund OWSKI, Eliſabe 2 — SEINEN 20 [Café „Briſtol“, 172 
52 500 kg in etwa 40 Loſen; In der Nähe der Stadt ein i En 


do 


80 Rundeiſen 1,272, 40 m lang, 
0,65 mm, rund 3400 kei in 3 ofen; 


kleiner Garten 
3. 141 Fenſtergitler, ewa 1,50 m zu pachten geſucht. Angebote unter F. 
breit, 70 em hoch, aus 3 em Quadrat- 20 an die 1 der . 
eiſen, etwa 4700 kg in 7 Loſen; 
173 Drahtgitter, etwa 1,50 m 8 \ 
breit, 70 cm hoch, aus verzinktem 0 
Drahtgeflecht in 6 Loſen; 
5. 4400 g Eiſen verſchied. Art; 
6. 177 hölzerne Bogenfeniler mit 
Beſchlägen, 150 cm breit, 70 om 
hoch, in 17 Loſen. 


Fortifikation Thorn. 
Bekanntmachung. 


* 


„ Stellenangebote u 


Mehr an 
Militär „Mitzennacher 


ſucht von ſofort 


Max Wenger, 


N das feinste Cocbsspeisefett zum 

Kochen, Braten und Backen, 

von grösster Ausgiebigkeit und 
sparsam im: Gebrauch. 


Deberall erhältlich! 


a Mahnmgsungeboe 


zu Thorn. 


in Firma W. Boettcher, 
zu richten. 
Friedrichſtr. 2, 9 Zimmer, auf 
Wunſch Pferdeſt. u. Dee, 2000 
8155 5, 1., 7 Z., 2 Reſerve⸗ 
Zim., reichl. Nebengel, elektr. 


1 I Grundbei ber- rin 


Anfragen wegen Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur i 
Baderſtr., 


zur 32. Marieubueger cr e 
Ziehung am 12. Mai er 115 W 
eine vierſp. Equipage ! 
10 000 Mk., a 1 Mk. 

zu beziehen durch 


U 
königl. Lotterie⸗ 
Thorn, ee 


Die Verpachtung der Jagd in dem | Engros. ee Fabrik, Detail. Alleinige Fabrikanten: e An 1900 1 Jung er Kaufm. fue 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde ꝗðꝑhPig A. L. Mohr Bahrenfeld Schuhmacherſtr. 12, 2. 5 Zim. 110011. 7. der, ſich Ale er haft "fer BE 
mit Ausschluß des Grundftüds des Be. Maurer⸗ sm 5 L. 6. m. b. H., Altona- 0 Heirat die Bekanntſche einem Neno 
ſitzers Herrn Reisler umfaſſenden Jagd⸗ aurer⸗ u. Zi . ; Sqhulſt. 40 2, 74 Se 10500 Pe 55000 art, 2 e 
bezirk, zur Größe von ca. 1800 Morgen mögen von 4—5 beten er 
15 Sharan, foll uf bie dam om © r nige Der 115 5 Fan 100 fof augefichett ab 0 tee d 

ahren, beginnend mit dem 1. Juli g Gerberſtr. 31, 3, 4 Zimmer, 600 G. B. 
r 1910, ſtellt ein G. Soppart, Thorn. Brüdenft 28, 2, 4 Simmer, 500 l. 4, l Auer vage Tohmende 95 pen 

hr nachmittags, rr rombergerſtr. 20 2 Zimmer, > eits un 
in dem Lokale des Gaſtwirts Herrn Ein Fräulein Gunten 528 50 rien 11 ger Verlag Bft 
Oskar Krampitz zu Ol.⸗Rogau, öffent- | für den Nachmittag, hauptſächlich zur Be- Coppernikusſtr. 8, 1., 1 48011. 4. died fenen Bt 1 mie 
e W dem | uffihtigung der Schularbeiten bei einem Brombergerſtr. 26, reſp. 1 Mark kann man 0 smart 00 
1 15 ze ingungen önnen ge em 10 jährigen Mädchen ſucht Per Gartenanteil, 475 bis An Werte ban 0 „20004 

n 11 hneten eingeſehen werden, fie Julius 5 amili E Schloßſtr. 16, 2, 3 Zimmer 460 Keen für 1,50 Mark alfo es ſta 
werden auch im Termin bekannt gegeben. Baderſtraße. 5 Schloßſtr. 14, 3. 4 Zimmer. N die Loſe beſon eſtellung 
Es dürfen nur Perſonen mitbieten, die Zu erfragen Gerberftr, 27, ark. Da die 85 1 
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die Errichtung eines oberſten 
in Berlin fi Gerichtshofes 
und ko für Angelegenheiten der kolonialen 
bekanntlich waren Gerichtsbarkeit wird 
befindli ch durch eine augenblicklich im Bundesrat 
f 05 Vorlage geplant. 
obertter I. Kolonten wird jetzt die Gerichtsbarkeit 
ers an; für die weiße Bevölkerung durch 
gebieten 1 ausgeübt, die in den einzelnen Schutz⸗ 
ezw. dem (est ſind und aus einem Oberrichter 
In Kame duverneur, ſowie vier Laien beſtehen. 
meinſam run exiſtiert für Kamerun und Togo ge⸗ 
Böfe haben n derartiges Obergericht. Dieſe Gerichts⸗ 
Straffachen in zweiter Inſtanz in Zivil⸗ ſowie in 
nach au N endgiltig zu entſcheiden, haben dem⸗ 
ſeaigesbarkef durch das Geſetz über die Konſular⸗ 
ugniſſe eit dem Reichsgericht zugewieſenen Be⸗ 
formen 5 erfüllen. Da die geltenden Rechts⸗ 
ie Rechts er den geſteigerten Anforderungen an 
nüg folk lege in den Kolonien nicht mehr ge- 
Kl die Entſcheidung in oberſter Inſtanz 
a Ben und Konſulargerichtshof mit dem 
Dieſer Geri erlin künftighin zugewieſen werden. 
gliedern richtshof wird mit mindeſtens neun Mit⸗ 
es Bunde er dem Präſidenten, die auf Vorſchlag 
die erh esrats vom Kaiſer zu ernennen find und 
beſegen ſoigung zum Richteramt haben müſſen, zu 
wird 1 Wie der „Berl. Lokalanz.“ mitteilt, 
Hauptſach ſichtigt, dem neuen Gerichtshof in der 
inſtan e die Stellung einer Reviſions⸗ 
ſicht aa einzuräumen. Im übrigen iſt in Aus⸗ 
lunft men, daß derſelbe Gerichtshof in Zu- 
willi air Angelegenheiten der frei⸗ 
ſchafts⸗ und Gerichtsbarkeit (Vormund⸗ 
gegen 8 Nachlaßſachen), im Beſchwerderoege 
arkeit a Verfügungen der nicht mit Gerichts⸗ 
Asgeſtatteten Konſuln, zuſtändig ſein ſoll. 
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 Carifbewegung im Baugewerbe. 
Tariſvertrz er ſo brennend gewordenen Frage der 
find 15 im Baugewerbe Stellung zu nehmen, 
und ontag die Maurer-, Zimmerer⸗ 
deut au arbeiter - Organijationen 
anden? zu Sitzungen in Berlin zu⸗ 

liber dutralverband der Maurer Deutſchlands. 
über 15 erſten Punkt der Tagesordnung: „Bericht 
10. Ma zentralen Verhandlungen am 9. und 
Während „ keferierte Paeplow⸗ Hamburg. 
Verhandl es, ſo führte der Redner aus, „in den 
v en igen der Kommiſſion des Zentral⸗ 
Arbeitgeß mit der Dreizehner⸗Kommiſſion des 
Mufter die rbundes gelungen ſei, dem Vertrags⸗ 
ie Generenärgſten Giftzähne auszubrechen, habe 
bef loſſen alverſammlung des Bundes in Dresden 
5 z.edaß an dem Muſter nichts geändert 
t Die Dreizehner⸗Kommiſſion wurde 
Zentralve 5 gt, die Verhandlungen mit dem 
en in and fortzuſetzen. Die Beratungen 
und ſind 9. und 10. März in Berlin ſtattgefunden 
rend bisher gut wie reſuktatlos verlaufen. Wäh⸗ 
ſchluß de: aufgrund des Tarifvertrages der Ab⸗ 
geſchah und erträge vor den einzelnen Bezirken 
9 erbund . der Zentralverband und der Arbeit- 
ildete ſollewiſſermaßen nur die oberſte Inſtanz 
Jentralverh jetzt nur noch ein Abſchluß zwiſchen 
verband band und Bund erfolgen. Der Zentral⸗ 
hatte aße at dies rundweg abgelehnt. Der Bund 
Punkt abs 111 Dresden beſchlofſen, daß an dieſem 
der 1 olut feſtgehalten werden ſolle. Das war 
annehmen fund daß wir das Vertragsmuſter nicht 
onnten. Ein weiterer Streitpunkt be⸗ 


m. Orgenifationsfrage. Während in dem 
Alltagsglück. 


v. Schmid⸗Rieſemann. 
Nachdruck verboten.) 


Roman von H. 


Es (12, Fortſetzung.) 
herrſ Haft ge den Einzug der jungen Guts⸗ 
Die z möglicht pompös zu feiern. 
erſten ate Frau von Haldburg betrat zum 
Famili ale als Herrin das Stammgut der 
Der ihres Mannes. N 
mehr a Inſpektor wußte ſeit Tagen kaum 
man in ihm der Kopf ſtand, denn obzwar 
herr aft burg auf die Ankunft der Guts⸗ 
was den vorbereitet war, ging jetzt doch alles, 
Termin N pfang anbetraf, überſtürzt, da der 
viel Fri; 5 es Eintreffens plötzlich per Draht 
15 ab als man vorausgeſehen, gemeldet 


v un verbreitete ſich die Nachricht hier⸗ 
una 800 Lauffeuer im Kirchſpiel. 
nächſt, 5 9 frohlockte, ſie beabſichtigte dem⸗ 
nun ließ Drittgeborenes taufen zu laſſen, und 
ſtalten er die Sache vorausſichtlich ſo ge⸗ 
auffeſte 5 embert in ihrem Hauſe auf dem 
konnte ſeine Frau den Nachbarn vorſtellen 
D 
ſelbſt 
übe 


ie ohlj 
Deren date Viſite würde fie den beiden 
ahren ich ſchenken. Benno mußte hin⸗ 
nachbarlich und das junge Ehepaar guts⸗ 
5 85 nach Sendenhof auffordern. 
115 Lande nahm man es mit der 
Natürlich o genau. i 
war man raſend neugierig auf 
u — ſie mußte entſchieden etwas 


ganz 5 Sr 
„elonderes fein, Auf ein Dutzendgeſicht 


und e 


in . 
Veltmar Dutzendnatur wäre die Wahl dieſes 


Dodo Names gewiß nicht gefallen. Freilich, 
Elly Hallen hatte einen Steckbrief von Frau 
als ſchmeicn urg geliefert, der nichts weniger 

1 aft geweſen. 
Remberts 575 Dodo hatte damals, gleich nach 
etrat, der blaſſe, eiferſüchtige Neid 


n. Im Gewerkſchaftshauſe tagte der Y 


bisherigen Tarif während der Arbeitszeit jede 
Agitation verboten war, jedoch Pauſen nicht als 
Arbeitszeit galten, verlangt das Tarifmuſter die 


Einfügung folgenden Satzes: „Der Fall der Be⸗ 
läſtigung iſt dann gegeben, wenn ein Arbeiter, 
nachdem er es ſich verbeten hat, weiter mit Orga⸗ 
niſationsangelegenheiten angeſprochen wird. Der 
Zutritt zu den Arbeitsſtellen iſt anderen, als den 
dort beſchäftigten Perſonen ohne Erlaubnis des 
Arbeitgebers nicht geſtattet.“ Endlich ſollen auch 
noch die Arbeitsnachweiſe des Bundes anerkannt 
werden. Es hat wohl früher niemand geglaubt, 
daß der Arbeitgeberbund die Unverfrorenheit be⸗ 
ſitzen würde, daß wir ſeine Maßregelungs⸗Bureaus 
anerkennen ſollen.“ 

Der Verbandstag ſetzte ſeine Beratungen in 
nichtöffentlicher Sitzung fort und beſchäftigte ſich 
mit beſonderen Maßnahmen für die Lohn⸗ 
bewegung. Die Verhandlungen werden am 
aan in öffentlicher Sitzung fortgeführt. 

er Verband der Bau⸗Hilfsarbeiter 
tagte gha dem Kongreß der Bauarbeiter im 
Gewerkſchaftshauſe. Der Verband will ſich in 
kurzer Zeit mit dem der Maurer verſchmelzen. 
So war es naturgemäß, daß die jetzigen Beratun⸗ 
gen ſich mit denen der Maurer faſt deckten. Es 
waren über 100 Delegierte aus allen Teilen 
Deutſchlands erſchienen; die Stimmung war dem 
Tarif ungünſtig. Der Verband der Bau⸗Hilfs⸗ 
arbeiter zählt nach der letzten Aufſtellung 55 525 
Mitglieder, die Zahl der Zweigvereine beträgt 408. 

Die Verſammlung der Zimmerer 
tagte Au hi. im Gewerkſchaftshauſe am Engel⸗ 
ufer. Auch hier war die Beteiligung ſehr ſtark; 
namentlich aus Mittel⸗ und Weſtdeutſchland ſind 
die Delegierten in großer Anzahl erſchienen, wäh⸗ 
rend der Oſten nur ſpärlich vertreten iſt. Der 
Zimmerer⸗Verband hatte nach der letzten, von der 
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften gemachten 
Aufſtellung 55 119 Mitglieder, die ſich auf 
709 Zweigvereine verteilten. In der Verſamm⸗ 
lung betonten alle Redner, daß die Wetterzeichen 
auf Sturm deuteten; jedenfalls möchte man alle 
Vorbereitungen treffen, um für einen Kampf ge⸗ 
rüſtet zu ſein. Die 130 Delegierten waren ein⸗ 
ſtimmig der Meinung, daß energiſch gegen den 
zentralen 7 5 der Tarifverträge durch die 
1 in Dresden Front gemacht werden 
müßte. { 
Der Zentralverband chriſtlicher Bau⸗ 
: arbeiter Deutſchlands, 
dem etwa 40 000 Mitglieder angehören, hielt ſeine 
Generalverſammlung in den Konkordia⸗Sälen in 
der Andreasſtraße ab. Nach Begrüßung der Dele⸗ 
ierten, die aus allen Teilen des Reiches ge⸗ 
ommen ſind, erſtattete der Vorſitzer des Zentral⸗ 
verbandes Joſef Wiedeberg ein Referat 
über die Lage des Baugewerbes. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine ausgedehnte Diskuſſion. Sämtliche 
Diskuſſionsredner ſprachen ſich einmütig für die 
Ablehnung des Dresdener Altimatums, d. h. der 
Vorſchläge des Arbeitgeberbundes, aus. Die 
öffentlichen Verhandlungen wurden gegen Mittag 
abgebrochen und eine dreigliedrige Kommiſſion 
mit Ausarbeitung einer dieſe Stellungnahme be⸗ 
gründenden Entſchließung beauftragt, die Dienstag 
Nachmittag zur Abſtimmung kommen ſoll. 


Aus dem 
franzöſiſchen Parlament. 


Die Deputiertenkammer verhandelte 
am Freitag über die Geſetzesvorlage, betreffend 
zwei Panzerſchiffe, die im Jahre 1910 


auf Stapel gelegt werden ſollen. Admiral 
Bien aimsé ſprach fein Bedauern darüber aus, 
daß die Herſtellungskoſten für die beiden Schiffe 
höher jeien, als dies in Deutſchland der Fall ſei, 
und verlangte, daß eine Submiſſion ausgeſchrieben 
werde. Der Marineminiſter erklärte, daß 
die beiden Panzerſchiffe auf der Höhe der mo⸗ 
dernſten engliſchen und deutſchen Schiffstypen 
ſtehen würden. Man werde eine Submiſſion 
ausſchreiben. Die zwei Schiffe würden ſpäteſtens 
drei Jahre nach ihrer Kiellegung in Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden. Wenn die Kammer die Geſetzes⸗ 
vorlage nicht annehmen würde, ſo wäre dies ein 
entſcheidender Schritt zum Verfall der Marine. 
Die Vorlage wurde hierauf mit 428 gegen 131 
Stimmen angenommen. 

Im Senat beſchwerte ſich bei der Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über den Heeresetat der 
Senator de Tréveneuc darüber, daß das 
Kabinett des Kriegsminiſters bei den Beförde⸗ 
rungen eine unerhörte Günſtlingswirt⸗ 
ſchaft einführe. Der Miniſter ſei nur das 
Werkzeug des Kabinetts. Waddingſton 
meinte, das Budget könne vermindert werden, 
wenn man nur vollkommen geſunde Leute in die 
Armee einſtelle. Er hoffe, daß diejenigen, die 
ſich der Geſtellungspflicht entzögen, rückſichtslos 
beſtraft würden, zumal ihre Zahl ſich ſtändig 
mehre. Er verlange, daß man die Soldaten 
mehr als bisher zur Kapitulation ermuntere. 
Lebreton (Rechte) beklagte ſich darüber, daß 
der Soldat Delſarte, ein ehemaliger Camelot du 
roy, nicht zum Unteroffizier befördert worden ſei, 
weil er eine politiſche Strafe erlitten habe. Der 
Kriegsminiſter erwiderte, dieſe Maß⸗ 
nahme rechtfertige ſich dadurch, daß man ſich nicht 
der Möglichkeit ausſetzen könne, einen Chargierten 
auf der Straße demonſtrieren zu ſehen. Während 
dieſer Worte, die lebhaften Beifall fanden, rief 
der politiſche Direktor der „Action Frangaiſe“ 
Vaugeſis von der Tribüne herunter: Brun 
(der Kriegsminiſter) entehrt die Armee. Der 
Ruheſtörer wurde aus dem Hauſe entfernt. Im 
Verlaufe ſeiner Antwort auf verſchiedene Reden 
hob der Kriegsminiſter hervor, man 
habe Befürchtungen wegen Spionage im 
Lager von Chalons geäußert. Das 
Ergebnis der ihm übermittelten Berichte ſei, daß 
dieſe Befürchtungen vielleicht nicht übertrieben 
ſeien. Zu ergreifende Vorſichtsmaßregeln wurden 
erwogen. Der Miniſter kündigte einen Entwurf 
für ein Beförderungsgeſetz an. Er 
erklärte ſchließlich, er habe Befehl gegeben, daß 


die Arzte die jungen Leute vor ihrer Einſtellung 


und bei ihrem Eintreffen bei den betreffenden 
Korps ſorgfältig unterſuchen ſollten. Damit 
ſchloß die allgemeine Debatte über den Heeres⸗ 
etat. 

Am Sonntag beriet der Senat über das 
Flottenbudget. Auf die Angriffe mehre⸗ 
rer Redner der Rechten, die ihm vorwarfen, 
daß er den Niedergang der franzöſiſchen Ma⸗ 
rine als unabänderliche Tatſache betrachte, prote⸗ 
ſtierte der Berichterſtatter Monis, indem er 
bemerkte, er habe in ſeinem Bericht lediglich ge⸗ 
ſagt, angeſichts der Situation, in welcher die 
franzöſiſche Flotte ſich befinde, ließen ſich gewiſſe 
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geſprochen, denn daß Dodo für ihr Leben gern 
Frau von Haldburg geworden wäre, das wußte 
alle Welt, und fie par dépit einen ſehr reichen 
Sſterreicher geheiratet, der, wie Frau Fama 
nach Eſthland getragen, äußerlich das Gegen⸗ 
teil von Rembert war, galt ebenfalls als 
öffentliches Geheimnis. 

Dodo lebte ganz in dem Strom der großen 
Welt. Sie verſagte ſich kein Vergnügen, das 
teuerſte war ihr gerade gut genug. 

Sie und ihr Gatte unternahmen auf ihrer 
eleganten Dampfjacht weite Touren: unter 
anderen Extravaganzen hat ſich bei der jungen 
Frau die Luſt, Rennpferde zu halten, ausge⸗ 
bildet, kurz und gut, die Truberger wußten 
Wunderdinge von dem Ehepaar Rensky zu 
berichten. . 

Er, bis zur Abgeſchmacktheit in ſeine Frau 
verliebt, gerierte ſich als ihr erſter Kammer⸗ 
diener, kaufte ihr die teuerſten Toiletten, den 
koſtbarſten Schmuck, erfüllte alle ihre Launen, 
ruinierte ſich, wie etliche Wiſſende behaupteten. 
langſam aber ſicher für die kapriziöſe Schönheit, 
welche ihm vom erſten Tage ihrer Ehe an die 
Kammerdienerrolle, zu welcher ſich ſeine 
Perſönlichkeit überdies vortrefflich eignete 
zudiktiert. \ 

Lolo hatte den Rechten noch nicht gefunden 
und lebte mit ihrer noch immer vergnügungs⸗ 
ſüchtigen Mutter abwechſelnd in Ehſtland und 
in Modebädern. Auch hielten ſich beide Damen 
häufig auf den großen Renskyſchen Beſitzungen 
in Böhmen auf. 

Roſa Eller hatte ſich mit einem ihrer zahl⸗ 
reichen Vettern verlobt. Es war ein tödlich 
monotones Brautpaar, welches ſich der Ehe 
entgegen langweilte. 

Beide Teile verſicherten jedoch allen, die es 
hören wollten, „daß ſie ſehr glücklich“, und das 
war ja ſchließlich die Hauptſache. 


Einige Tage nach ihrer Ankunft in Werres⸗ 
fer unternahm Geſina am Spätnachmittag 
einen längeren Spaziergang. f 

Es war einer jener Frühlingstage, welche 
den Sommer ahnen laſſen. 

Die Blätter und die zarten Blütenknospen 
entfalteten ſich raſcher unter dem feuchtwarmen 
Hauch des Südwindes. 

Es roch nach Regen — darein miſchte ſich 
der eigentümliche Geruch von gebranntem 
Wieſenboden — eine weiße, dichte Rauchwolke 
fegte niedrig über die Erde dahin, ab und zu 
ſah man eine kleine rote Flamme aus dem 
vorjährigen dürren Gras emporzüngeln. 

Eintönig erklang das Geläut von Herden⸗ 
glocken — in einer mit Ellerngebüſch dicht be⸗ 
ſtandenen Koppel weidete Vieh — die Hüte⸗ 
jungen hatten ſich im Schatten der Kirchhofs⸗ 
mauer gelagert, und warfen von dort aus 
Steinchen in den Fluß, welcher jetzt in engen 
Grenzen träge, kaum merklich dahinfloß. Aller 
Übermut, alles ſchwellende Kraftgefühl, welches 
er im Vorfrühling, zurzeit des Eisganges be⸗ 
wieſen, war ausgelöſcht — — — Binſen und 
breites Schilf und einige vereinzelte Waſſer⸗ 
roſenblätter wechſelten mit ein paar großen 
grauen, aus dem flachen, ſtillen Waſſer auf⸗ 
ragenden Steinen ab. 

Geſina ſtand genau ſo, wie damals vor 
Jahren, als Rembert an jenem Märzmorgen 
an ihr vorübergefahren, an das Brücken⸗ 
geländer gelehnt. 

Ihr Blick glitt träumeriſch über das Land 
— — doch eigentlich ſchaute ſie nach innen in 
ihre eigene Seele — — und ließ die letzten ver⸗ 
floſſenen Jahre an ſich vorüberziehen — — 
gedankenvoll, nur die großen Ereigniſſe und 
Erlebniſſe ausſondernd — — 

Und plötzlich ſtraffte fie ihre ſchlanke Geſtalt 
zu voller Höhe empor — ein Wohlgefühl durch⸗ 
ſtrömte ſie: „Gott ſei Lob und Dank, die Ver⸗ 


Träume nicht mehr verwirklichen, weil Frankreich 
von Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
ſchon zu weit und endgiltig überholt ſei. Er 
habe gezeigt, daß Frankreich auf den Wettbewerb 
in der Zahl der Kriegsſchiffe verzichten und im 
Ozean auf eine Politik der Verteidigung ſich be⸗ 
ſchränken müſſe, während es im Mittelländiſchen 
Meer die maritime Überlegenheit anſtreben müſſe. 
Es werde weniger Schiffe haben, müſſe aber für 
eine überlegene Ausrüſtung ſorgen. Marine⸗ 
miniſter Boué de Lapeyreère legte dar, er 
habe ſich bemüht, aus dem, was Frankreich an 
Kriegsſchiffen habe, eine lebendige und ſchlag⸗ 
fertige Flotte zu ſchaffen. Zuerſt ſeien die Ge⸗ 
ſchwader reorganiſiert worden; er habe die 
modernſten Panzerſchiffe zu einem Geſchwader 
vereinigt, ſodaß ſie eine ernſthafte, gleichmäßige 
Streitkraft bilden; in dem andern Geſchwader 
habe er die älteren Panzerſchiffe zuſammengefaßt. 
Beide Geſchwader würden jedes Jahr unter 
einem einheitlichen Oberkommando Manöver ab⸗ 
halten. Er könne nicht ſagen, daß dieſe beider 
Geſchwader ſehr ſtark ſeien, denn ſie umfaßten 
nur vierzehn Schiffe, aber das ſei ſo ziemlich 
alles, was Frankreich an kriegstüchtigen größeren 
Kriegsſchiffen beſitze. Das ſei ohne Zweifel 
wenig, aber Frankreich könne darauf rechnen, daß 
dieſe Schiffe von jetzt ab in vollkommener Kriegs⸗ 
bereitſchaft ſich befänden, und auf den erſten 
Befehl in der Schlacht das Maximum von 
Dffenfiokraft zeigen würden, deſſen ſie fähig 
ſeien. Das Arſenal in Biſerta werde im Jahre 
1912 fertig ſein und die Stellung Frankreichs im 
Mittelmeer weſentlich verſtärken. Der Miniſter 
führte weiter aus, es würde ein ſchwerer Irrtum 
ſein, auf fremde Hilfe bei der Verteidigung zu 
zählen. Ein Volk müſſe ſich aus eigener Kraft 
verteidigen können. Die Torpedoboote müßten 
allmählich durch Unterſeeboote erſetzt werden. 
Auch brauche man eine gewiſſe Anzahl Bagger⸗ 
ſchiffe und Schiffe zum Minenlegen, die die 
Marineverwaltung zu beſchaffen bemüht ſei. Das 
Flottenprogramm der Regierung beruhe im we⸗ 
ſentlichen auf dem Gedanken, alles an die 
Schaffung einer ſchlagfertigen Flotte zu ſetzen 
und die Flotte ſo ſehr als irgend möglich im 
Zuſtande dauernder Verwendungsbereitſchaft zu 
halten. Nach dem vorgeſehenen Programm 
werde die Flotte 28 Panzerſchiffe zählen. Eine 
Flottenpolitik ſei nur möglich mit großen Kriegs⸗ 
ſchiffen. Man verteidige die Küſten wirkſam nur 
auf hoher See. Schließlich erklärte der Miniſter, 
nach den bereits erzielten Ergebniſſen und nach 
dem Erfolg der letzen Schießübung könne er ver⸗ 
ſichern, daß das Geld Frankreichs gut angewandt 
ſein werde. (Andauernder Beifall.) Im weiteren 
Verlauf der Sitzung gab Unterſtaatsſekretär 
Eheron Aufſchlüſſe über die im Marinedienſt 
eingeführten Verwaltungsreformen, worauf die 
Generaldebatte geſchloſſen wurde. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 1. April. (Kreisſparkaſſe.) Die Einfüh⸗ 
rung der täglichen Verzinſung aller Spareinlagen bei 
der hieſigen Kreisſparkaſſe hat ein bedeutendes Steigen 
des Einlagenverkehrs zur Folge gehabt. Im Jahr- 
1909 wurden insgeſamt 1 695 758 Mark Spareinlagen 


gangenheit war ausgelöſcht, alles war über⸗ 
wunden und vergeſſen.“ — Geſina fühlte, ſie 
war innerlich frei — und ſo ruhig und gleich⸗ 
mäßig, wie das Wäſſerlein hier unter der 
Brücke. Das hatte ſich im Frühlingsſturm aus⸗ 


getobt, nun war es ſtill geworden... Sie hatte 


jenen, ihr ganzes Sein aufrüttelnden Sturm 
durch ihre Seele gehen laſſen, bis die Zeit, das 
Leben, die neuen Eindrücke und ihre geſunde 
Natur ihr Ruhe und Frieden gebracht. 

Ja, ſie war innerlich frei geworden und 
ſie hatte begriffen, daß es für jeden Menſchen 
Pflichten gibt, ſobald er den ernſtlichen Willen 
zeigt, welche zu übernehmen und zu erfüllen. 

Die beiden Alten in Werresfer bedurften 
ihrer; ſogar Tante Amata hatte Geſina in ihr 
verknöchertes Herz geſchloſſen, ſeit das junge 
Mädchen für die praktiſchen Seiten des Lebens 
mehr Verſtändnis zeigte. 

Onkel Albrecht hatte ſich ihr zu Liebe ſogar 
in feinen Gedanken mit der Großmama Geldern 
verſöhnt, weil Geſina die alte Frau in Schutz 
genommen. 

Geſina verſtand jetzt, daß man, auf dem 
Lande lebend, nicht verlangen kann, ſtets von 
etwas Neuem überraſcht und unterhalten zu 
werden. Die Intereſſen ſind unwillkürlich zu 
einſeitig dazu; aber trotzdem läßt ſich ihnen 
Geſchmack abgewinnen, und ſchließlich liebt 
man ſie, weil ſie nach und nach ein Teil des 
eigenen Lebens geworden. 

In ihre Gedanken verſunken, hatte Geſina 
das Rollen eines nahenden Wagens überhört, 
nun blickte ſie auf — in einer Staubwolke kam 
ein Viergeſpann daher. 

Geſina machte unwillkürlich eine Bewegung, 
als wollte ſie vor dem geſchloſſenen Landauer 
die Flucht ergreifen — ſie hatte die Hald⸗ 
burgſchen Pferde — diesmal waren es Rappen 
eigener Zucht — erkannt. Dann beſann ſie ſich 
ſchnell und blieb — und ebenſo wie vor faſt 


eingezahlt, das iſt rund ½ Million Mark mehr als im 
Vorjahre. Der erzielte Reingewinn wird nach vor⸗ 
läufiger Berechnung rund 19 000 Mark betragen. 2857 
Sparkaſſenbücher waren im Umlauf. Der Umſatz im 
Scheckverkehr betrug 64018 Mark. 

e Brieſen, 4. April. (Landwirtſchaftlicher Kreisver⸗ 
ein. Molkereigenoſſenſchaft in Seeheim.) In der 
heutigen Sitzung des hieſigen landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins hielt der Vorſitzer, Herr Landrat Volckart 
einen außerordentlich anregenden Vortrag über eine von 
ihm mit den Teilnehmern an dem ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Kurſus in Berlin im vorigen Jahre unternommene 
Studienreiſe in die frieſiſchen Marſch⸗ und Moor⸗ 
gegenden am Dollart. Herr Domänenpächter Al = 
binus⸗Zaskotſch brachte zur Sprache, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung kürzlich in einem Falle bei dem Ver⸗ 
luſte eines von mehreren Stückgütern die Stückzahlan⸗ 
gabe im Frachtbrief nicht als ausreichenden Beweis für 
den Verluſt angeſehen hat. Herr Rittergutsbeſitzer 
Scheffler⸗Hohenkirch regte an, gegen Übertretungen 
der Bullenkörordnung einzuſchreiten und durch Zu⸗ 
ſammenſchluß der größeren Beſitzer die Vereinbarung 
gleicher Lohnſätze für die ausländiſchen Sommerarbeiter 
herbeizuführen, damit Kontraktbrüchen vorgebeugt wird. 
— Die Molkereigenoſſenſchaft „Konkordia“ in Seeheim 
hat im letzten Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 
2580 Mark erzielt. Die Mitgliederzahl beträgt 60. 

* Hohenkirch, 3. April. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen diesjährigen Hauptverſammlung des hieſigen 
landwirtſchaftlichen Vereins wurde der alte Vorſtand 
und zwar die Herren: Rittergutsbeſitzer Scheffler erſter, 
und Rittergutsbeſitzer Nordmann⸗Blyſinken zweiter Vor⸗ 
ſitzer, Beſitzer Auguſt Dombrowski erſter, und Beſitzer 
Hermann Manke zweiter Schriftführer und Maſchinen⸗ 
bauer Hermann Riewe zum Kaſſenführer wiedergewählt. 
Die Einnahme und Ausgabe im Vorjahre betrug 197 
Mark, der Kaſſenbeſtand 121 Mark. 


zählt. Nach Prüfung der Jahresrechnungen wurde dem 


Kaſſierer Entlaſtung erteilt und dem Geſamtvorſtand für 


ſeine rege Tätigkeit der Dank des Vereins ausgeſprochen. 
Von der Landwirtſchaftskammer waren für die Vereins⸗ 
mitglieder 35 Apfel⸗, 20 Birnen, 5 Pflaumen⸗ und 5 
Kirſchenſtämme überwieſen, die zur Verteilung gelangten. 
Die Eberſtation bei Herrn Chriſtian Eggert⸗Dt.⸗Lopatken 
wird durch einen neuen Eber beſetzt; der bisherige muß 
wegen ſeiner Schwere verkauft werden. Die Bullen⸗ 
ſtation von Herrn Stahnke⸗Haus⸗Lopatken übernimmt 
Herr Blank⸗Braunsfelde, der zur nächſten Herdbuch⸗ 
auktion perſönlich fahren und den neu zu beſchaffenden 
Bullen ankaufen bezw. ausſuchen wird. Der Antrag, 
den ſ. Zt. vom Verein angekauften Trieur beſtmöglichſt 
zu veräußern, fand nicht die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung. Es wurde beſchloſſen, ihn bis auf weiteres 
zu behalten und bei dem Beſitzer Herrn Chriſtian Klebs⸗ 
Dl.⸗Lopatken zu ſtationieren. Klebs übernimmt die 
Station unentgeltlich. Für die Sommerernte wurde be⸗ 
ſchloſſen, wie in früheren Jahren Wirtſchaftsbeſichtigungen 
vorzunehmen. — In der Sitzung des Aufſichtsrates 
und Vorſtandes des hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
vereins (Syſtem Naiffeifen) wurde das Gehalt des 
Rechners auf 1900 Mark erhöht. Der Verein hat ſich 
unter dem jetzigen Rechner Herrn Libutzki kräftig ent⸗ 
wickelt. — Geſtern Vormittag brannte das dem Beſitzer 
Chriſtian Sonnenberg in Mittwalde gehörige Wohnhaus 
nieder. Gerettet wurde alles. Mobiliar und Gebäude 
ſind verſichert. Leider wurde dem Abgebrannten eine 
Geldkaſſete mit 300 Mark Inhalt geſtohlen; die erbrochene 
Kaſſete nebſt einigen Geldſtücken fand man ſpäter in der 
Nähe auf. 

Kreis Schwetz, 4. April. (Neue Pockenfälle.) 
In Golluſchütz find zwei Erkrankungen an Pocken 
kreisärztlich feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich 
um zwei Arbeiter, die in letzter Zeit wiederholt 
an der ruſſiſchen Grenze waren, um ausländiſche 
Arbeiter zu holen oder abzuſchieben. Bei dieſer 
Gelegenheit haben ſie ſich wahrſcheinlich angeſteckt. 
Die Kranken ſind in das Kreiskrankenhaus zu 
Schwetz gebracht worden. Die ſanitätspolizei⸗ 
lichen Maßnahmen, Impfungen, Stellung der 
Anſteckungsverdächtigen unter Beobachtung uſw. 
werden ſtreng durchgeführt. 


Roſenberg, 1. April. (Verſchiedenes.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Landrats v. Brünneck fand eine 
Kreistagsſitzung ſtatt. 
mit 445 444 Mark gegen 427 162 Mark im Vorjahre. 
Die Kreishundeſteuer iſt mit 10000 Mark, die Betriebs⸗ 


fünf Jahren fuhr Rembert an ihr vorüber — 
nur war er heute mit Frau und Kind. 

Von erſterer konnte Geſina nichts erblicken, 
aber das reizende Babyköpfchen, das aus dem 
offenen Wagenfenſter ſchaute, entlockte ihr faſt 
einen Ruf des Entzückens. Das alſo war 
Remberts Sohn! « 

Sie hätte die gleiche Bewunderung für 
jedes andere Kind, das ebenſo hübſch war, wie 
der kleine Haldburg, empfunden, denn ſie zog 
längſt Kinder jungen Hunden vor; auch darin 
hatte ſie ſich geändert. 

Rembert grüßte Geſina mit tadelloſer 
aa und fie erwiderte ſeinen Gruß ebenfo 
orrekt. 

Die Staubwolke, welche der elegante Wagen 
aufgewirbelt, hatte ſich gelegt, Geſina ſtand 
wie gebannt, unbeweglich und horchte mechaniſch 
auf das verhallende Räderrollen, dann wandte 
ſie ſich ſchnell zum Gehen. 

Merkwürdig — ſie dachte eben nur an 
Nemberts Sohn — an ihn ſelbſt erſt in zweiter 
Linie; für ſeine Frau hatte ſie überhaupt 
keinen Gedanken, ſie war nicht einmal neu⸗ 
gierig, Elly Haldburgs Bekanntſchaft zu 
machen. 

Ein gewiſſer Stolz ſtieg in ihr auf, das 
Frohgefühl, ſich ſagen zu können: „Ich bin 
endlich befreit von meiner unſeligen Liebe, die 
mir nicht als ein alltägliches Glück gedünkt — 
kein Schatten der Erinnerung ficht mich an.“ 

Als ſie, in die Werresferſche Allee ein⸗ 
biegend, am Birkenpavillon vorüber kam, da 
ſchnürte ihr keine einzige wehmütige Reminis- 
zenz das Herz zuſammen. 

„Ja, ich bin fertig mit meiner törichten 
Liebe und ich danke Gott dafür!“ Jenem 
Traum von einem Glück, das ſie ſich von den 
Sternen langen wollte, hing ſie nicht mehr nach 
— als fie vorgeſtern ihre Sachen in Werresfer 
in die alte, weitbauchige, meſſingbeſchlagene 
Kommode eingeräumt, waren ihr jene Auf⸗ 


Der Mitglieder- 
zugang betrug 7, ſodaß der Verein jetzt 111 Mitglieder 


Der Etat für 1909 balanziert | D 


ſteuer mit 3600 Mark, die Jagdſcheingelder mit 4000 
Mark, die Umſatzſteuer mit 20000 Mark (5000 Mark 
mehr) und die Schankkonzeſſionsſteuer mit 3000 Mark 
Aus den Überſchüſſen des Jahres 
1908 wurden 40 000 Mark an den Gemeindewegebau⸗ 
Durch Erhebung gleich hoher Pro⸗ 
zentſätze der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, der Gewerbe⸗ 
und Einkommenſteuer bleiben 244924 Mark aufzu⸗ 
Die Zu⸗ 
ſchläge konnten von 90 Prozent auf 85 Prozent herab⸗ 
Der Kreistag bewilligte auch für die 
nächſten Jahre die Zahlung eines Zuſchuſſes von 1000 
Mark an die Diaſporaanſtalten in Biſchofswerder. Ge⸗ 
nehmigt wurden ferner 100 Mark fährlich für das Dia⸗ 
1000 Mark jährlich zur 
Unterhaltung der Landwirtſchaftlichen Winterſchule in 
Freyſtadt; die Stadt Freyſtadt beabſichtigt für die 
Schule beſondere Gebäude zu errichten, der Zuſchuß ſoll 
150 Mark 
wurden zur Ausführung der neuen Stierkörordnung 
In das Chauſſeenetz wurden die Strecken 
Sommerau (Bahnhof) zur Chauſſee Roſenberg⸗Dt.⸗ 
Eylau, Gr.⸗Brauſen bis Faulen und Gr.⸗Babenz bis 
zur Charlottenwerderer Grenzbrücke aufgenommen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde der Ausbau der Wegſtrecken Rieſen⸗ 
Groß⸗Sehren⸗Hansdorf⸗Languth und 
Anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſters Grzywacz⸗Dt.⸗Eylau wurde 
zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes Herr Rentier Mencke 
gewählt. — Herr Burggraf zu Dohna⸗Finckenſtein hat 
den Diaſporaanſtalten zu Biſchofswerder 2000 Mark 
Zu Ehren des nach Greifswald verſetzten 
Herrn Steuerinſpektors May fand eine Abſchiedsfeier 
ſtatt, an der etwa 100 Perſonen aus Stadt und Land 
Herr Landrat v. Brünneck widmete dem 
Scheidenden Worte der Anerkennung. Namens der 
Schützengilde, deren Hauptmann Herr M. war, über⸗ 
reichte der Vorſitzer Herr Bürgermeiſter Hermsdorff ein 


3. April. (Dem Leutnant 
Libach im Infanterie⸗Regiment Nr. 152) iſt der 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt 
unter Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt. 
Leutnant L. iſt der Offizier, der ſeinerzeit in 
Marienburg durch den Schuß mit einer Platz⸗ 


in Anſatz gebracht. 


fonds überwieſen. 
bringen, gegen 260 747 Mark im Vorjahre. 
geſetzt werden. 


koniſſenmutterhaus in Danzig, 


füe die nächſten 10 Jahre gezahlt werden. 
bewilligt. 


kirch⸗Jakobsdorf, 
Gr.⸗Jauth⸗Weizenfelde⸗Schakenbruch. 
überwieſen. — 


teilnahmen. 


wertvolles Andenken. 
Marienburg, 


patrone am Fuße erheblich verletzt wurde. 
Di..Eylau, 4. April. 


Den Tätern iſt man auf der Spur. 
Trakehnen, 1. April. 


und 34 vierjährige Stuten. 
z wecken gekauft. 15 

Mark Käufer. 
übrigen Stuten wurden 
Mark verkauft. 
Klipfel⸗ Gumbinnen mit 2650 Mark, v. 


Mark, Generalmajor Böhm⸗Inſterburg 2350 Mark. 


Leutnant v. Seydel⸗Lyck 2200 Mark uſw. Schließlich 


wurden 34 vierjährige Stuten für zuſammen 


56 250 Mark, alſo durchſchnittlich für 1654 Mark ver⸗ 
kauft. Es zahlten u. a. Hauptmann Gäde⸗Belgard 
2800 Mark, Oberleutnant Brix- Gumbinnen 2600 Mark, 
Graf v. Kanitz⸗Königsberg 2300 Mark, Gabriel⸗Königs⸗ 


berg 2250 Mark, Leutnant Schuhmann ⸗ Königsberg 


2200 Mark, R. E. Kopke⸗Königsberg 2100 Mark, Leut⸗ 
nant Hecht⸗Dt.⸗Eylau 2100 Mark, Oberleutnant Kühne 
Kramer⸗Draulitten 2000 Mark uſw. 
des Tages betrug 109 550 Mark, 


Tilſit 2050 Mark, 
er Umſatz 


alſo für das Pferd 1441 Mark. Auf der Frühjahrs⸗ 


auktion 1909 waren ebenfalls 76 Pferde verkauft worden, 


zeichnungen ihrer Mutter, aus denen ſie ſo oft 
Troſt geſchöpft, in die Hände gefallen. Sie 
hatte ihre Lippen auf das vergilbte Blatt ge⸗ 
preßt und dasſelbe dann fortgeſchloſſen. Die 
Blätter waren ihr heilig, als teures Vermächt⸗ 
nis ihrer Mutter, aber ſie war bei der allem 
Idealismus abholden Großmutter, ohne daß 
ſie es ſelbſt gemerkt, allmählich in andere 
Bahnen geraten. Sie hielt zwar noch immer 
nicht viel vom „Alltagsglück“, wie ſie die ge⸗ 
ſunde Proſa des Lebens bezeichnete, aber ſie 
ſehnte auch nicht mehr jenes andere, unerreich⸗ 
bare Etwas, jenes traumhafte, märchenſchöne 
Glück, von dem ſie früher geſchwärmt, herbei. 
Sie war gegenwärtig wunſchlos zufrieden und 
beneidete niemanden. 

Als ſie ſich dem Hauſe auf Hörweite ge⸗ 
nähert, rief ihr Onkel Albrecht zu: „Großer 
Trödel in Sendenhof — ich ſoll Taufpate ſein, 
Gott ſteh' mir bei! Das Baby wird ſich 
natürlich heiſer ſchreien. Außerdem habe ich 
noch niemals ein kaum geborenes Gör auf dem 
Arm gehalten.“ 


Geſina mußte lachen über die komiſche Ver⸗ 
zweiflung ihres Großonkels. 

b „Weißt du, lieber Onkel, es gibt Babys, 
die ſind ganz reizend,“ ſagte ſie und dachte da⸗ 
bei an Remberts Sohn. 

„Ja, wenn ſie nicht krakehlen,“ brummte 
der alte Herr. „Benno Senden war ſelbſt hier 
einladen,“ fuhr er dann fort, „du, Geſina, ſollſt 
ohne Frage mit dabei ſein — biſt ihnen auch 
im ſchwarzen Kleide willkommen.“ 

0 a ſetzte ſich auf die unterſte Treppen⸗ 
ufe. 

„Haldburgs ſind eben an mir vorüberge⸗ 


fahren,“ ſagte fie. — 


„Was der Tauſend!“ Onkel Albrecht blickte 
ſeine Nichte fragend an. 

Aber Gefinas Züge waren unbewegt, ihre 
Stimme hatte ſo gleichmäßig geklungen, daß der 
alte Herr erleichtert aufatmete. 


(Diebſtahl.) Von dem 
hier lagernden der Poſtverwaltung gehörigen Altmaterial 
ſind 167 Kilogramm Bronzedraht geſtohlen worden. 


(Die Frühjahrsauktion des 
Hauptgeſtüts Trakehnen) war heute bei ſchönem Früh⸗ 
lingswetter recht zahlreich beſucht. Züchter, Offiziere, 
Großhändler und Pferdefreunde waren ſchon geſtern 
aus allen Gauen des Reiches zur Vormuſterung auf 
dem Hauptgeſtüt eingetroffen. Die gerittenen Pferde 
wurden von 8 bis 11 Uhr vormittags in Gruppen 
unter dem Reiter gezeigt. Die Kauf luſt war heute 
außerordentlich groß, weshalb recht hohe Preiſe gezahlt 
wurden. Insgeſamt waren 76 Pferde zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt, und zwar 15 Mutterſtuten, 27 vierjährige Wallache 
Von dieſen wurde eine 
verhältnismäßig große Anzahl Pferde zu Renn⸗ 
Mutterſtuten fanden 
für insgeſamt 7110 Mark, alſo durchſchnittlich für 474 
Der höchſte Preis war 1850 Mark. Die 
für 40—1200 Mark zus 
geſchlagen. 27 vierjährige Wallache wurden für 
insgeſamt 46 190 Mark, alſo für durchſchnittlich 1710 
Den höchſten Preis zahlte v. Boddien⸗ 
Leißienen mit 2800 Mark, dann folgen Oberſtleutnant 
Negenborn⸗ 
Klonau 2550 Mark, Oberleutnant v. Bethe » Gnefen 
2550 Mark, Oberſtleutnant Stubenrauch⸗Weſel 2450 


teurer werden. 
Kreis Hohenſalza, 4. April. 


mit Neudorf zu 
nommen. 
rat von Kunkel. 


Anſiedelungszwecken 


weil er unheilbar krank war. 
Moſchin, 3. April. 


verſchwunden. 
Verbleib ſind bisher vergeblich geweſen. 


Gutsverwaltung in Rogalin verkauft. 


ſammenhange zu ſtehen. 


ſehr verſchuldet zu ſein. 


Weſtpreußiſcher Provinz⸗Verband 
des deutſchen Flottenvereins. 


Geſchäftsjahr 1909 fand am 


Regierungsrat Profeſſor Dr.⸗Ing. Krohn. 
dem waren der ergangenen 


der Provinz gefolgt. 


Dieſe erſte Delegiertenverſammlung war auf 
einberufen | d 


Anregung der Ortsgruppe Thorn 
worden. 


ausführte, bei len 
Majors Schwarzenberger erübrigt; 


niſſe liegen jetzt anders, die Geſchäfte ſeien umfang⸗ 
reicher, und ſo müßten 5 auch die einzelnen Orts⸗ 
ruppen eben an die Mitarbeit gewöhnen, insbe⸗ 


ſönders eine große Werbekraft entfalten. 


An den beurlaubten Vorſitzer Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Jagow wurde ein Begrüßungs⸗ 
Der Provinz⸗Verband um⸗ 
faßt 210 Kreis⸗ und Ortsgruppen und 134 Ver⸗ 
teilungsitellen mit 10 400 Einzelmitgliedern; zu 
„körperſchaftliche Mit⸗ 
glieder“ 25 Vereine mit zuſammen 4600 Mit⸗ 
0 ſodaß er insgeſamt in der Provinz 15 000 


telegramm abgeſandt. 
dieſen treten hinzu als 


itglieder hat. Die Einnahme des Provinz⸗ 
Verbandes beträgt 18 079 Mark, die Ausgabe be⸗ 
trägt 15 364 Mark. bo 
gane und Beläge revidiert und geprüft. 
Auf ſeinen Eee wurde dem geihäftsfüh 
Vorſitzer, Herrn Oberſtleutnant z. D. von Hegener, 
die Entlaſtung erteilt. Von dem Kuratorium des 
Gan u des deutſchen Flottenvereins wurden 
nach Weſtpreußen an 11 Unterſtützungsbedürftige 
Unterſtützungen mit zuſammen 850 Mark und von 
dem Kuratorium des Südweſtafrika⸗Fonds an 
10 Anterſtützungsbedürftige Unterſtützungen mit zus 


„Die dumme Geſchichte iſt alſo zuende,“ 
dachte er befriedigt, und laut meinte er: 

„Anna Senden wird natürlich ſelig ſein, 
ihren Gäſten Haldburgs ſozuſagen als „Schau⸗ 
gericht“ verſetzen zu können. Benno war bereits 
in Sorge, ob ſie rechtzeitig eintreffen würden.“ 

Geſina zeichnete mit der Spitze ihres Sonnen⸗ 
ſchirmes Figuren in den Sand — ſie dachte 
unwillkürlich daran, daß ſie, wie vor Jahren, 
Rembert bei Sendens treffen würde nach einer 
erſten flüchtigen Begegnung. Und plötzlich ſteht 
wie durch Zauberſchlag ein Bild vor ihrer 
Seele: weißleuchtende Birken im Frühlings⸗ 
wald — ſchlaftrunkenes Vogelgezwitſcher — 
ein nebelumſäumter Waldweg, ein dunſtiger, 
weißer Himmel, an dem die Sterne erblinken 
— und über alledem ſchwebend —: „Das 
ſchluchzende Liebeslied der Nachtigall.“ 

III. 

Bei Sendens war dem Stammhalter ein 
blondes Mägdelein gefolgt — nun war wiede⸗ 
rum ein Junge erſchienen, als tröſtliche Ver⸗ 
ſicherung, daß, wenn auch der Onkel Benno 
unbeweibt bliebe, die Familie trotzdem nicht 
ausſterben würde. Anna Senden hatte ihren 
ganzen Bekanntenkreis zur Taufe ihres 
Jüngſten geladen. 

Die Jahreszeit lieferte Blumen in Fülle, 
ſo war der Tauftiſch mit einer Blütengirlande 
reizend geſchmückt, und überall in Schalen und 
Vaſen ſchimmerte, blühte und duftete es, ſo⸗ 
daß Geſina den Sendenſchen Salon, den ſie ſonſt 
immer etwas überladen und geſchmacklos ge⸗ 
funden, kaum wiedererkannte. i 

Tante Amata hatte es aufgegeben, Geſina 
auf das Sendenſche häusliche Glück aufmerkſam 
zu machen, um den Wunſch, gleiches an Bennos 
Seite zu erzielen, im Herzen des jungen 
Mädchens wachzurufen. Sie ließ den Dingen 
ihren Lauf und freute ſich, daß Benno in 
ie keinen Nebenbuhler mehr zu fürchten 
atte. e 


die jedoch nur 76 720 Mark, alſo durchſchnittlich 1050 
Mark gebracht hatten. Ein Zeichen, daß die Pferde 


. | (Die An- 
ſiedelungskommiſſion) hat am 2. d. Mts. die 
über 2200 Morgen große Domäne Groß⸗Morin 
über⸗ 
Bisherige Pächterin war Frau Amts⸗ 


Poſen, 4. April. (Selbſtmord eines Soldaten.) Bei 
der Rückkehr der 5. Kompagnie Grenadier⸗Regiments 
Nr. 6 am Freitag Vormittag vom Kompagnie⸗Exerzieren 
wurde die Tür eines Mannſchaftszimmers verſchloſſen 
vorgefunden. Nachdem dieſe gewaltſam geöffnet worden, N 
fand man den Grenadier Czapracki als Leiche vor. Er 
hatte ſich mit dem Dienſtgewehr erſchoſſen, angeblich 


(Verſchwunden.) Der 
königl. Diſtriktsamtskommiſſar, Rittmeiſter a. D. 
von Keller, iſt ſeit etwa einer Woche von hier 
Alle Nachforſchungen nach [eigen 

ein 
Dienſtpferd hat K. kurz vor feiner Abreiſe an die 
Es ſcheint 
das Verſchwinden des Diſtriktsamtskommiſſars mit 
der kürzlich gegen den Reſtaurateur Hugo Noak 
vor dem Schöffengericht in Poſen verhandelten 
Anklageſache, in der gegen v. Keller der Vorwurf 
der Beſtechlichkeit erhoben worden war, im Zu⸗ 
Als Zeuge mußte von 
Keller zugeben, Gaſtwirte, Bauunternehmer u. a. 
um größere Geldbeträge angeborgt zu haben und 


Die Jahresſitzung und Rechnungslegung 
des Provinzial ⸗ Ausſchuſſes für das 
f Donnerstag im 

5 Wilhelm⸗Schützenhauſe zu Danzig ſtatt. 
er Provinzialausſchuß war vertreten durch den 
geſchäftsführenden Vorſitzer, Herrn Oberſtleutnant 
D. von Hegener, Herrn Reeder E. Behnke, Herrn 
Buchhandlungsbeſtger Horn und Herrn ue 
ußer⸗ 
inladung die Dele⸗ 
gierten von 22 Gruppen aus verſchiedenen Orten 


Vor Eintritt in die Tagesordnung be⸗ 
gründete der Vorſitzer Dr. Schaefer der Orts⸗ 
gruppe Thorn ſeinen Antrag, indem er beſonders 
betonte, daß den einzelnen Ortsgruppen zur gedeih⸗ 
lichen Entwickelung des deutſchen Flottenvereins 
unbedingt die Mitarbeit geſtattet werden müſſe. 
Dieſelbe habe ſich, wie wiederum der Vorſitzer der 
Ortsgruppe Danzig, Betriebsinſpektor Bütow, f 
der koloſſalen Arbeitskraft des E 
die Verhält⸗ 


Herr Reeder E. Behnke hat j 


renden 


kopf mit hellen Schildplattnadeln au 


: 9 
fahrer 470 Mark gezahlt. Zur vierten 
ahrt an die Ae een nach Damit Herten 
Helgoland⸗Wilhelmshaven wurden zehn, „ weſt⸗ 
aus Weſtpreußen entſendet, die von e Reiſe⸗ 
preußiſchen de hierzu 195 iſt es 
koſten erhielten. Dem Provinz⸗Verban tpreußen 

einem Schüler aus el i 


Regatta⸗Verbande wurde ein Cheng ee 


ſondern durch die weitere Werbetätigleit vert 


inzial 

Bei der Wahl der Mitglieder des Proving 
Schaefer ⸗Thorn legte den Standpu 
Ortsgruppe Thorn dar. Er griff auf die 11 
im Pioitennetein zwiſchen Nord und SM 
un bedauerte, daß man General Keim 
aſſen. 


der Ortsgruppen hören ſollen. 
hätten dann eben zu dem Thorner Antrag 


fern ge we 
ern gelegen. Dazu käme noch, da 
auf ſolchen Verſammlungen wertvolle 
für die Arbeit in den Ortsgruppen bekäm eld fü 
Ortsgruppen behielten auch zu wenig ü 
eigene 
gang in der 
gingen dahin, das nächſtemal zur 
verſammlung einen 


er Lehrer, in deren Hände gerade die 


Auf Vorſchlag des 
bis 


Ins aer 


tönigt. Synnafel⸗ 
direktor Dr. Correns⸗Koönitz und königl. Gym 0 


berbürgermeiſter Kühnaſt⸗Grauden d von 
med. Arthur M b. Denen 
hain⸗Marienburg, Amtsrichter Pigloſiew cd Scha er 
burg, Tierarzt Ziegert⸗Schönec, Zahnarzt ro 25 

Ha 


Thorn und ü 
Zoppot. — Außer den ſebune bug "ai vor 
erren Oberſtleutnant z. O. von Hege 


e⸗ 
und Reedereibeſitzer Behnke wurden noch daz 17 5 
ber“ 


. { iuſpektor 
ingenieur Fiſcher⸗Elbing und Verwaltungs inf re 
Als Ort für die im Jen 


der Berliner Hauptverſammlung anzuregen 
eine Neuregelung herbeizuführen. ein 
Im me f an die Verſammlung rf er 
gemeinſames Eſſen ſtatt, bei welchem det 0 
der Ortsgruppe Danzig, Herr königl. E 
m 
Haldburgs bildeten das Thema, mit welch 
ſich das Kirchſpiel eben am lebhafteſten 
ſchäftigte. dun 
Sie waren die letzten Gäſte, welche tliche 
Tauffeſt in Sendenhof eintrafen. Säm men 
Damen der Geſellſchaft — Geſina ausgen o lg 
— waren atemlos vor Erwartung, Frau der 
Haldburg, welche noch keine Beſuche in and 
Nachbarſchaft gemacht, kennen zu ernen eich 
Rembert als Ehemann, nein, es war 1 
zu intereſſant — und etwas günftigete® in 
dieſe erſte Begegnung mit der neuen ch 
auf der Taufe des jüngſten Senden, er in 
kaum gedacht werden Man war do Ka 
corpore verſammelt und konnte ſeine noch 
Eindrücke austauſchen, ſolange dieſelben 
ganz friſch. 
Endlich trafen Haldburgs ein. * orſaal 
Frau Anna eilte ihnen bis in den . den 
entgegen, Bruno öffnete ſogar eigenhänd N ung 
Schlag des Coupes, half Frau von er den 
beim Ausſteigen und bot ihr chevaleres Frau 
Arm, um ſie ins Haus zu führen. Seiz ergen, 
konnte ihre Enttäuſchung kaum Der sure 
während ſie mit verbindlichen Worte einen 
Freude ausſprach, daß das Kirchſpiel jetz fte be⸗ 
jo angenehmen Zuwachs erhalte, ſie DO 
ſtimmt auf eine recht gute Nachbarſchaft. ges 
ſo hatte fie ſich Remberts Frau nich 
ſtellt — eine ſolche Wahl hätte ſie 7 zus 
ganten Salonmenſchen nie und a 
getraut. Auch die koſtbare Toilette nn sefelbe 
Haldburgs Erſcheinung nicht heben, öhnlich 
blieb durch und durch 
Seit der Geburt des kleinen x ihrer 
hatte die junge Frau die ſchlanke Aden viel 
Mädchenzeit verloren, ſie war entſchie ſie 
zu ſtark, das faſt weißblonde Haar 
ſtraff aus der Stirn gekämmt und zu nden 
allerdings vollen, aber, wie Anna 9 
konſtatierte, „Stubenmädchenknoten KH eſteck 


CFortſetzung folge 


werden wird. zial ⸗ 


ausſchuſſes ſetzte eine lebhafte Debatte a det 
Spaltun 
Spa Met 
je al 
Der Provinz⸗Ausſchuß Weftpreußn mung 
vor der damaligen Abſtimmung exit ki Vorgänge 


n einer Vertreterverſammlung gar horn 
che perſönliche Angriffe ba gtretet 


en. t 


wecke; eine Folge hiervon jet del inſche 

Mitgliederzahl. Viele Vertrenaß 

geeigneteren Termin, ung 

2 einen Sonntag, zu wählen. Die bie la 
h i 

Gruppen auf dem Lande ruhten, ſei dies l ehe, 


r 
inſpektors Bütow wird die Zahl b Vertreten 


bisherigen Beiſitzer auf Provinzſtädte. in 


von Hegener⸗Danzig⸗Langfuhr, 5 pr ident 


1 


— 


x 
5 
vd 


— — — nn . ̃ — — — 9 


22 EEE 


1 e di zung der gefaßter 
ehe Alezung der Tagesdröniing für den 


— 


mal nucſichigen, aftpflicht⸗Verſicherung 


ele 


n in 
wolldet 15 der Behandlung dreſſierter Hunde aus⸗ 


er 
des auf die Bodrausſtelt Die meiſten Verkäufer 


Beten F 
ielt deinſpektor Bü ˖ 
wah or Bütow, eine begeiſterte Rede 


ie mit 
Ausklang n Hoch auf den deufſchen Flotten⸗ 


dachte. Der Zeuge ſagt, daß ſie Mitleid mit ihrem 
Hatten hatte, weil er ſich wegen der Tarnowska 
zuinierte. 

Sonnabend Nachmittag wurde eine geheime 
Sitzung abgehalten, um über die Krankheiten 
der Tarnowska uſw. zu verhandeln. Sach⸗ 
zerſtändiger Profeſſor Boſſt erſuchte, daß für dieſe 
Sitzung eine frühere Zofe, die Nonnen und Ge⸗ 


Der 9 5 
Hr Ausihuß für den Turn⸗ 
Open relS 1 Nordoiten 


ren 


te 


i We N N 
ha am Sonntag 1 sion Weit Bromberg) ängnisärzte als Zeugen zitiert würden. Im Ver⸗ 
der Tale itzung a Taudenz im Viktoria⸗Reſtau⸗ aufe der geheimen Verhandlung kam es öfter zu 
Unggpagesordnung, der Fugezogen war für den Teil stregtem Wortwechſel zwiſchen dem Staatsanwalt 
und te Kreisturnfeſt in auf den 2, 3. und 4. Juli und dem Sachverſtändigen Boſſi ſowie den übrigen 
turn des feftgehende Ver Graudenz betraf, der Vor⸗ Arzten. Es wurden auch die intimen Beziehungen 
Tütdeteins. Der ara. es, des Graudenzer Männer⸗ der Tarnowska zu ihren Liebhabern diskutiert. 
ndorn dauzte zureisvertreter Herr Prof. Boethke⸗ die Verhandlung wurde um 7 Uhr abends auf 

Me feinem Junächſt in bewegten Morten für die dienstag aan 

ſche und Ehrung eburtstage dargebrachten Glück⸗ 5 

Mannigfaltiges. 


Keistur en, d ückwü 
nw „dann beglückwünſchte er 
dabei Merbes- Danzig zu deſen Dsjähriger 
on den ar Turn⸗ und Fechtverein in Danzig. 
Tauben: 5 des Ausſchuſſes iſt folgendes her⸗ 
Nigsberg, * gu Antrage des Männerturnvereins 
dn 5 ine cgurnfeſt mit Rückſicht darauf, daß 
finde n Geſchäften vielleicht die Inventur 
„kann beſonders infolge von 


(Die Kronprinzenbriefe.) Die 
Annahme, daß die bei Gelegenheit eines Pro⸗ 
zeſſes in Amerika zur Verleſung gelangten 
Briefe des deutſchen Kronprinzen an den 
jungen Grafen Hochberg echt ſeien, trifft, wie 
die „N. G. C.“ beſtätigen kann, zu. Die Briefe 


= 


N 2 
Ie neue Lamdungs u 
brücke mit den Einfahrt, 


AAıes, 1 eichen Anlaß t 

aue die e e ende ih führen in der Tat vom Kronprinzen her. 

meiden, wunde el Zelt um den 1. Juli allgemein zu n Bd feu % br Empfänger, Graf Hochberg, ein Sohn 

free r ung ll 5 des früheren Generalintendanten der könig⸗ 
i f . den, ſofern im Ei 3 R 2 78 

r das gi, Gründe nicht ſchwerer wiegen selten Der 22 22 Ant ef der aus A 19 5 nen und 


Ausſicht „„ und das Schauturn ist 
u Nficht g men am Streistuenfeit hlieb ihm aus dieſer Kinderzeit her jpäter 


befreundet, auch dann, als das Schickſal den 


Abe bei OR all 
/m Rattburg. 


Oäpr; ird mit der gleich zeiti 1 

am igen Beſt gleichzeitigen Feier ſeines 
Sau omimers ch edens in der Haupfache nur feiner Familie herausgeriſſen hatte. Die ge⸗ 
2 nannte Korreſpondenz glaubt zu wiſſen, daß 
vor der eee dieſer Briefe der 
Verſuch von Amerika aus unternommen 


worden iſt, einen Rückkauf der Briefe in Berlin 


Velstürnubr die Kampfrichterſi 

Sclurntag pfrichterſitzung, um 4 Uhr der 8 f ; 2 

Im Dan 11 Uhr beendet fein Um 1 W Bet gegenüberliegenden Südufer der Elbe erfolgt | und der Hamburger Hafen um eine Sehens⸗ 1005 7 Se 5 9 0 gne Bieſer 
i he wa bisher mittels Fähren. In Fahre 1907 be. wirbigteit reicher fein. Die Einfahrt in den Peace eee eee ee 


Verſuch mißglückte. Man war in Berlin der 
Anſicht, daß die Briefe das Licht der Sffent⸗ 
lichkeit nicht zu ſcheuen brauchten, und es zeigt 
ſich jetzt, daß dieſe Annahme richtig war. 
Die amerikaniſche öffentliche Meinung ſtimmt 
mit der deutſchen darin völlig überein, daß 


1 Tivoli d 

0 Uhr an ‚Defteffen gegeben. Darauf erfolgt um 

Bad Ausſtelun oli die Aufſtellung zum Feſtzuge nach 
gsplatz. Für das Merkbuch, das der 


erein mit 
7 e 2 
| icht benenlusgeben foll, wird der Kreis, falls es 


willigte der Senat und die Bürgerſchaft Tunnel wird von den neuen Landungshallen 
11 Millionen Mark, um dieſes primitive Ver⸗ von St. Pauli erfolgen. Hier erhebt ſich ein 
kehrsmittel durch einen großartigen Verkehrs⸗ Kuppelbau, der die beiden Eingangsſchächte 
weg unter dem Bett der Elbe zu erſetzen. Am] überwölbt. In jedem der Schächte werden je 
29. März d. J. konnte in Anweſenheit der Be- ſechs große Aufzüge die Fahrzeuge und Fuß⸗ 


ihn nötig eg e bis zum nächſten Turntag vertagt, = Ä x 
8 hörde die letzte Erdſchicht geſprengt werden. gänger in die Tiefe der Tunnelröhren be⸗ 


’ der * 
Anzuzien e „Frankfurter“ ; f Ber? ; t., dieſe Briefe, die der Kronprinz nicht als 
die won ber. Nfolge au noch weitere Erkundigungen die in dem entſtehenden Tunnel den Arbeiten fördern, die aus eiſernen durch Beton mit⸗ ’ 1 

m Ks; ge aufgetaucht . ä 18 9 2 2 
auf die weile gangene Hafpfhtarchiheeumg u noch Widerſtand leiſtete; im nächſten Jahre] einander verbundenen Trägern beſtehen. e e ee n 


wendu üler ö i 
n riegen angehörenden Kinder An⸗ 
ein dung find 1 9 nden er An 
ee ner ollen die erforderlichen Ermittelungen 
ren j . 72 wurde dein Tg den vor einigen 
Nglie gegründeten Turnverein „Jahn“, 
eweſen ift läufgen lc Gau bisher nicht möglich 
Kreis ge und ausnahmsweiſe gaulos in 
Id een lung des doppelten Kreisbeitrages 
je Fi ortfalls des Gaubeitrags — aufzu⸗ 
Al änderung Ne ob dieſes Ausnahmefalles wegen 
dea offen gelaſf es Kreisgrundgeſetzes erfolgen mülle, 
ammlung, dene Der Antrag der Gaulurnwarke⸗ 
vd er zu den m Kreiſe zu geſtatten, mehr als vier 
Sollen geeignet Orturnerkurſen in Berlin zu entſenden, 
9 ließlich 8 folgt Stelle tatkräftig unterſtützt werden. 
! 1 * unter Berüdfichtigung der gefaßten 


Konfursordnung dadurch ſchuldig gemacht zu] Sie beſtätigt dann, daß Prilukoff alle Augenblicke machen. — Der Empfänger der Briefe ſpielt 
haben, daß er es mehrere Jahre hindurch unterlaſſen ins Haus kam oder N ſchickte, um ſich von aber in der Angelegenheit eine wenig ſchöne 
ER Eier Sch 15 N au 15 2 Die Fa eie bg 10 zu alle heit Peilroffs Rolle. : h 
erhandlung verlief mi er Verurteilung des Ange) Ram Ihnen die be ändige Anweſenhe rilukoffs 5 Ber 2 
klagten zu 5 Geldſtrafe von 30 Mark, im Nicht⸗ am Tiſche ders Gräfin nicht ſeltſam vor? — Der Senior der Familie Zeppelin f.) 
beitreibungsfalle zu 6 Tagen Gefängnis. — In der Zeugin: Nicht im geringsten: ich glaubte, der Im Alter von 85 Jahren iſt in Stuttgart der 
anderen Sache waren die Arbeiter Julian Zacharet und | Herr wäre bei der Gräfin in Penſion! (Heiterkeit.) Senior des Zeppelinſchen Hauſes, Hauptmann 
Johann Lemanczyk (auch Marchlik genannt) aus Schar⸗ — Präſident: Aber Prilukoff ſchlief doch auch im a. D. Graf Wilhelm von Zeppelin ein Oheim 
neſe beſchuldigt, im Februar und März d. Js. aus den Haufe der Gräfin Tarnowska? — Zeugin: Ja, de Graf 5 di d t bi 6 
dem Kaufmann Ludwig Albrecht in Fordon gehörigen, weil die Gräfin Angſt hatte, man könnte ihr ihren es Grafen Ferdinand, geſtorben. raf 
bei Schlonz und Kozelitz belegenen Weidenkämpen Sohn rauben! — Präſident: Kannten Sie den Wilhelm von Zeppelin ſtand in öſterreichiſchen 
mehrere Bunde Weiden entwendet zu haben. jungen Bruder des Grafen Tarnowski, der ſich das Militärdienſten; er hatte im öſterreichiſch⸗ 
Während Zacharek eines Forſtdiebſiahls und eines Leben nahm? — Zeugin: Es war ein Schüler, | itafienifhen Kriege von 1848 bei der Er⸗ 
gewöhnlichen Diebſtahls für ſchuldig und dieſerhalb zu der trotz ſeiner hen nen ſich amüſierte, wie Ati 5 Beat d A fi 
einer Geidſtrafe von 240 Märk im Nichtbeitreibungs⸗ die großen Leuke und übermäßig trank. = Bro: | türmung von Brescia das Augenlicht ver⸗ 
falle zu ber 9 Gefängnis, ferner zur Erſtattung des ent Warum beging er Selbſtmord? — Zeugin: foren. : 
Werts der en endsken Weiden an Albrecht mit 24 eil er Examenzeugniſſe gefälſcht hatte. — Präſi⸗ (V er hä ngni S bolle Schwa B» 
Mark, und endlich zu einer Freiheitsſtrafe von 14 Tagen dent: Hörten Sie, daß die Tarnowska dieſen haftigkeit) Ein Automobilunglück ist 
Gefängnis verurteilt wurde, erging hinſichtlich des jungen Mann verführte oder zu verführen ver⸗ durch klat de in L berg 5 
Lemanczyk ein freiſprechendes Urteil. ſucht habe? — Zeugin (mit großem Pathos): Nie⸗ ur atſchende Frauen in Lemberg ver⸗ 
— Bor dem Kriegsgerichh hatte ſich der mals! Frau Gräfin wäre dazu nicht imſtande ges urſacht worden. Drei mitten auf der Straße 
Kanonier Adolf 1 11 15 175 5. Batterie n Fuß⸗ n 9 il der air 17 en plaudernde Frauen gingen auf das Signal 
Art.⸗Regts, wegen Unterſchlagung zu verantworten. ankorowski vernommen, der die gewaltige nicht auseinander, ſo : 
Unter dem Vorgeben, vom Feldwebel beauftragt zu | Veränderung ſchilderte, welche mit Prilukoff vor⸗ 1 Graben fachen ie Die Alan 
fein, zog er von ſechs Unteroffizieren Geldbeträge für | ging, als er die Bekanntſchaft der Gräfin Tar⸗ türzt d W 5 n 
die Namenſchilder von zuſammen 41,61 Mark ein, nowska gemacht, legte einer der Verteidiger Prilu⸗ ſtürz en aus dem Wagen. Eine Dame kam 
führte das Geld aber nicht zur Balaillonskaſſe ab, koffs, Rechtsanwalt Carattin, 28 Briefe unter die Räder und wurde ſchwer verletzt. 
fondern behielt es für ſich und verbrauchte es. Erjund Telegramme vor, die die Tarnowska an (15000 Mark Gage pro Woche.) 
wurde zu 3 Wochen ſtrengem Arreſt verurteilt. — Der Prilukoff geſandt hatte. Es kam hierbei zu einem Frau Rejane, die bekannte Pariſer Schau⸗ 
Hoboift Ehrenfried vom 176. Inf.⸗Regt. wurde zuſätz⸗ erregten Zwiſchenfall. Prilukoff erklärt, nach⸗ ſpieleri 1 : ächft it 0 
lich einer wegen Diebſtahls verhängten zweimonatlichen | dem ihm die Briefe gezeigt worden waren, ſofort, pielerin, wird in nächſ er Zeit zum erſten 
Gefängnisſtrafe noch wegen Betrugs zu einer Woche daß die Tarnowska ſie an ihn geſchrieben hat. — an auf 2 een ns Das 
ondoner Spezialitätentheater „Hippodrom“ 
hat ſie für eine Wochengage von 15 000 
Mark engagiert. NEN, 
(Maſſen vergiftung beieinem 
politiſchen Bankett.) Aus Mau⸗ 
zanetes (Portugal) wird telegraphiert, daß 


Gefängnis verurteilt. Er hat einem Schneider ein 

Darlehn von 3,20 Mark abgeſchwindelt. — Der Kano⸗ 

nier Karl Schwemmert von der 7. Batterie 11. Fuß⸗ 

Art.⸗Regts., welcher ein Poſtpaket eines Kameraden 
während eines politiſchen Banketts, das in 
dieſer Stadt gegeben wurde, 14 der Teil⸗ 
nehmer an Vergiftungserſcheinungen erkrankt 
ſind. Fünf von ihnen ſind bereits geſtorben 
F —-„—-— — — — 


unterſchlagen und den Inhalt, beſtehend in Eßwaren 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


und Geld, für ſich verbraucht, wurde mit 3 Monaten 

einer Woche Gefängnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe 
Vom 27. März bis einſchl. 2. April 1910 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Joſef Knopp, T. 2. Arbeiter Karl 


des Soldatenſtandes beſtraft. 
Krining, T. 3. Militärinvalide Franz Trokowski, S. 


—— reisturntag in Graudenz. 


J n 
dura in erung. 6, April. 1908 Das deutſche 
aallger Bund Palermo. 1907 + B. Hammer, ehe: 
Mer Lange Kirnalldent der Schweiz, 1906 f legs 
Fürstin Wo land, norwegiſcher Dichter. 1904 7 
eaters jn Lill Sophie zur Lippe. 1903 Brand des 
lin, beliebter A 1896 + Ferdinand Gumbert zu 
uon Preuß iederkomponiſt. 1893 * Prinz Friedrich 
on Preußen Sohn des Prinzen Friedrich Leo⸗ 
1529 Sieg der Un 1884 7 Emanuel Geibel zu Lübeck. 
ie I. Albrecht Dunn über Jellachich bei Iſaszeg. 
ber Maler und En zu Nürnberg, berühmter deut⸗ 
= hmter italien upferſtecher. 1520 * Raffael Santi, 
h König don get Maler. 1199  Ricyard I. (Löwen⸗ 
die Hunnen a Ae Erſtürmung von Metz 
—ꝛů— ñL4ͤͤ— 

as 8 Thorn, 5. April 1910. 
den Gendarmerieſch Polizeihund koſtet.) An 
hund Kurſe in 5 ulen zu Wohlau und Einbeck find 
henden eingericht ur und Führung von Polizeidienſt⸗ 
ar in „et und in Saarbrücken bereits 20 Fuß⸗ 


Die Briefe werden dann zur Überfegung aus dem 
Ruſſiſchen ins Italieniſche den vereidigten Dolmet⸗ 
ſchern übergeben. Es ſind nämlich Liebesbriefe, 
deren Verleſung der Tarnowska erſichtlich das 
größte Anbehagen bereitet. — Dann wurde der 
Senator Profeſſor Maragliano aus Genua 
vernommen, der die Gräfin Tarnowska, als ſie 
dort am Typhus krank lag, behandelt hat. Er 
ſagt aus, der Fall ſei ſehr ſchwer und durch eigen⸗ 
tümliche nervöſe Erſcheinungen kompliziert ge⸗ 
weſen. — Der ruſſiſche Rechtsanwalt Manko⸗ 
rowski wurde in der Angelegenheit der Briefe 
an Prflukoff nochmals vernommen. Er erzählt, 
daß er ſie in ſeiner Eigenſchaft als Zwangs⸗ 
verwalter über die Prilukoff'ſche Konkurs maſſe im 
Bureau Prilukoffs vorgefunden und dem mit 
Prilukoff befreundeten Rechtsanwalt Konkiewich 
übergeben habe, der ſie dann an deſſen Verteidiger, 
den Rechtsanwalt Carattin, nach Venedig ſandte. 
— Prilukoffs früherer Bureauvorſteher Zma⸗ 
jewski beſtätigte, daß Prilukoff durch ſeine 
Anwaltspraxis jährlich zwiſchen 15 000 und 25.000 
Rubel verdiente und vor feiner Tarnowska⸗Zeit 
ein ausgezeichnetes Familienleben führte. Er be⸗ 
kundet weiter, wie die Tarnowska in ewigen Geld⸗ 
verlegenheiten war und Prilukoff fortwährend in 
der Taſche lag. Die Tarnowska hatte viele 
Schulden, und um ihr wenigſtens die Möbel zu 
ſichern, veranſtaltete die Kanzlei Prilukoffs einen 
Scheinverkauf der Einrichtung der Tarnowska und des wirtſchaftlichen Lebens, namentlich aber auf dem 
ließ dieſe Gegenſtände durch Zmajewski erwerben. Buttermarkte, iſt die Veranlaſſung, daß die rechuenden 
Die Tarnowska war ſehr freigebig, und es kam Hausfrauen ſich mehr und mehr dem Verbrauche von 
ſehr häufig vor, daß ſie, wenn ſie ein Trinkgeld Buttererſatzmitteln zuwenden. 5 5 
ae wollte und gerade kein Kleingeld bei ſich Hierzu gehört in erſter Linie die Margarine, die ſich 
atte, ein Goldſtück anſtatt weniger Kopeken gab. infolge der tadelloſen Beſchaffeuheit der führenden Marken 
längſt ihre Daſeinsberechtigung erworben hat. 
Neuerdings iſt nun die Pflanzenbutter⸗Margarine auf 
dem Markte erſchienen und hat ſich als Buttererſatzmittel 
in kurzer Zeit ebenfalls die Hausfrauenwelt erobert. 
Namentlich ſind es die beiden überraſchend ſchnell 
eingeführten Van den Bergh'ſchen Marken „Palmkrone“ 
und „Palmſtolz“ die in ihrer Vollkommenheit, ihrem 
feinen nußartigen Buttergeſchmack, ihrem aromatiſchen 
Dufte, dazu berufen ſind, feinſte Naturbutter vollſtändig 
zu erſetzen. — Ein beſonderer Beweis der Vortrefflichkeit 
und des ausgeſprochenen Buttercharakters dieſer beiden 
Marken mag noch darin gefunden werden, daß Diejelber, 
obſchon reine Pflanzenprodukte, gerade wegen ihrer 
überaus großen Butterähnlichkeit nach dem Wortlaute 
des Geſetzes als Margarine bezeichnet werden müſſen. 


Der Mordprozeß Tarnowska. 


1 1 fei ruſſiſche A 1 1 N Kerk 
: | ei feiner Vernehmung einige bemerkenswerte 
sen, ie muß n d e gewöhnlichen Schlages Einzelheiten aus dem eleben der Tarnowska. 
s eignendſerften Ge ich au; möglichſte Schonung Als ſeinerzeit der Geliebte der Gräfin Bozewski 
keldienſtn ſich auch nicht ara nes gerichtet ſein. von dem Grafen Tarnowski erſchoſſen wurde, 
deut nach den Kisten Hundearten für den Poli⸗ hätten die Zeitungen berichtet, die Gräfin hätte 
Noltweil Schäferhunde a Erfahrungen verdienen ſelbſt ihren Mann zu der Mordtat angeſtiftet, da⸗ 
dunde er den Vorzug. Das Alter d. Airedales und] mit dieſer nach Sibirien verſchickt und fie dadurch 
at Ion zweckmäßig as Alter der anzuſchaffenden von dem verhaßten Gatten befreit würde; die 
feuer = „ Dreſſierte e 10 und 18 Monaten | Gräfin ſei damals von den Zeitungen als eine 
die geenderſeits aber unde find unverhältnismäßig | Courtijane geſchildert worden. Später ſeien andere 
puch rertur ihrer F auch ſo fehlerhaft abgerichtet, daß der Gräfin ungünſtige Gerüchte im Amlauf ge⸗ 
die unglls, die e mehr Zeit und Mühe bean- weſen, darunter die Behauptung, daß die Gattin 
uſw. gleich billiger zu ta roher, unnerdorbener Tiere, des Grafen Komarowski von ihr vergiftet worden 
du bee Gen ne en find. Es iſt den Streifen |fei. — Es folgte die Ausſage eines früheren 
ie Hundeiſen beabſtcligen deren Ausbildung Hunde Kammerdieners der Gräfin, Fulampio mit 
fich nde zunächſt 1 10 5 daher empfohlen worden, Namen. Er beſchreibt die Gräfin als eine ſtets 
Häufig Während new Pro be zu kaufen, | gütige Herrin und als ein Opfer der Schlechtigkeit 

h er Abrichtung die Unbrauch⸗ ihres Gatten. Er weiß, daß ſie Bozewski liebte. 
on anderen Liebesverhältniſſen der Gräfin hat 

er nichts bemerkt. Prilukoff ſei ihm wohl bekannt, 

auc 4 10 5 Gräf 1 0 12 105 me e lee 
: s el er Gräfin angeſehen. Er wiſſe auch, daß Prilu⸗ 

Rechen e A u 175 Polizeidienſthunde gehören koff oftmals Geld von ihr erhalten habe. Der 
art ige, Sprunggeſt . gsgeräte, wie Ver⸗ Graf Waſſili Tarnowski habe nach der Trennung 
Alagen "9 der Kurſe enſterlle uf, die, wie die durch von feiner Gemahlin ein tegellofes Leben geführt, 
lich ſtrſw., aus de ſtehenden Koſten, Kommando: das ihn ſchnell vollſtändig tuinierte; die Gräfin 

du bern lt auch 7 Staatskaſſe beſtritten werden. aber ſei von ihrem Vater, der ſehr reich ſei, ſtets 
ausgiebig mit Mitteln en worden. — Es 

wird ſodann das amtliche Leichenſchau⸗ 
protokoll verleſen, das nach dem Tode des 
Grafen Komarowski im Krankenhauſe auf⸗ 
genommen wurde. In dieſem heißt es, der Graf 
0 an einer durch die Schüſſe verürſachten Bauch⸗ 
ellentzündung geſtorben; von einem Einfluß der 
Behandlung auf das Ableben des Grafen iſt darin 
nicht die Rede. Während der Verleſung dieſes 
Aktenſtückes bemächtigt ſich des Angeklagten Nau⸗ 
mow große Niedergeſchlagenheit. — Tatjana Nat⸗ 
ſchenko, eine Kammerzofe der Mutter der 
Gräfin, iſt voll Lobes über die Tarnowska. Dieſe 
habe ihre Leute ſtets aufs humanſte behandelt. 


W or 

I; . bei e ban hie Unterhaltung der Dienſthunde 
Nen art mon anden Polizeiverwaltungen 13 bis 
10 darf nicht wie bed gezahlt. Die Fütterung dieſer 
8 


Rominski. 

Eheſch nach: Steine. 

Sterbefälle: 1. Hedwig Wojciechowski, 7 Mon. 2. Ar⸗ 
beiterfrau Roſalie Weſolowski, geb. Liſewski, 33 J. 3. Arbeiter 
Anton Titel, 74 J. 4. Nachtwächter Auguſt Sußkiewicz, 53 J. 
5. Arbeiter Alberk Karling, totes Mädchen. 6. Zimmergeſellen⸗ 
frau Emilie Block, geb. Klingbeil, 51 J. 7. Aloiſi Wrob⸗ 
lewski, 1 Mon. 8. Boleslaus Eichoracki, 4 Mon. 9. Ars 
d beiterfrau Anna Sosnowski, geb. Fliskowski, 52 J. 
ta; Krei es 1 e ingung ein. Von den 18 Hunden r ͤ AAA?! T ET TEFTEN 
went on ehen mnaurbrücken waren 8 auf Pidbe ge⸗ Die anhaltende Preisteuerung auf allen Gebieten 

5 * Dreſſu en 5 als ungeeignet zurückgegeben 


Ay un en rd 80 ein⸗ 

0 > i neben greifen; die Jahres⸗ 

Safe einem Veto Verſicherungsgeſellſchaften haben 

ef ü ernehm von fünf Mark bereit erklärt, die 

Cent aber hej eie men — iſt zwar nicht allzu hoch, 

1 zu den en al 15 Polizeihunden 
veranſchlagen. 


helana, Straft 
te amm 5 7 
fen neben ein mer.) In der geſtrigen Sitzun 
dalkanzuice Sa einer Anzahl Weruſüngsſuhen 1 5 
af betraf die „zur Verhandlung. Von diefen 
wartezonskf früher „ne den Kaufmann Wladislaus 
angeklagt fi in Culmſee, jetzt in Filehne. Cz 
"N des Vergehens gegen die 


pra ie ug treibe 


— 2 
e 


8 


Grafen Hochberg aus ſeinem Berufe und 


9 7 


Hanes Prival-Mädthenläue, 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 10 
Uhr entgegen im Schullokal, Seg⸗ 
lerſtraße 10, 1. 


M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
Privatwohnung Mocker, Rayonſtr. 12. 


Malte uaben- atem 


zu Thorn. 


Die Aufnahme neuer Schüler 
findet am 


Mittwoch den 6. April, 


9 Uhr vormiltags, 
ſtatt. Es ſind mitzubringen: Geburts⸗ 
urkunde, Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, 
von den Evangeliſchen der Taufichein, 
von den Prüflingen SERIE | 
nn... Lehnert. 


Mättten- Maass 


Die Anmeldungen für das neue 
Schuljahr werden am 


Mittwoch den 6. April, 


von 81/,—12 Uhr vormittags, 

in der Aula des Schulgebäudes, Gerechte⸗ 
ſtraße 4, entgegengenommen. 

Aufängerinnen haben den Geburts⸗ 
ſchein und den Impfſchein, die Evange: |} 
liſchen auch den Taufſchein, vorzulegen. 
Die Schülerinnen, die bereits andere 
Schulen beſucht haben, bringen die bisher 
benutzten Bücher und Hefte ſowie Schreib: 


material mit. 
Der Rektor. 
Lottig. 


©. BONATH, 
Gerechtestr. 2, Telephon 536. 


{Posten Lustig, Irüherer Preis 3 Il. 
1 Posten Kostüme, Tälerer Preis 4 


6 eschäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, 
insbeſondere meiner werten Kundſchaft die ergebene Mitteilung, 
daß ich vom J. April 


Bäckerstrasse 35 


Herren- u. Knaben- _ 
barderoben-, . 


verbunden mit feinem Maßgeſchäft 1 5 Leitung 
eines tüchtigen Suſchneiders, ſowie 


Herren Hulgeschäft_ 


eröffnet habe, 


Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute 
Ware zu billigſten Preifen zu führen und bitte 
ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. u 


Hochachtungs voll RE 


Theophil Wisniewski, Den 


Moderne Einrahmungen. 
Keichhalliges Lager in 
Slellrahmen und Leisten. 


ww 
c 


38 Eigene Werkstatt. 
Solide Preise. 3 
Anfangsunterricht 

und Privaiſtunden in allen Schulfächern 


erteilt 
Frau Pfarrer Rae geprüfte Lehrerin, 
Schulſtraße 7, part. r. 


Gründlicher Klavierunterricht 


wird im und außer dem Hauſe erteilt 
Wäsche 34a, II. 


e aa 


wird ſauber 0 ac geplättet 
Baderſtraße 4, 1 Tr. 


zu haben bei 
A. Schmidt, Seglerſtr. 25, 1 Tr. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtr. 14, 2. Etage. 
Höchſte Beleihung von Brillanten, Uhren, 
Gold⸗ und Silberwaren. 


Nasen age 


beſter Qualität offeriert zur ſofortigen 
Lieferung bei billigſtem Preis 


Zarske, 
Hartſteinſabrik, Schönſee Wpr. 


Dom. Sängerau, 


Station ee 
verkauft noch 


0 Draubilare Arbeiter 


Mittwoch den 6. April d. Is., 

7 vormittags 10 Uhr, 
auf dem Gutshofe meiſtbietend gegen 
Barzahlung. 


Kgl. Domäne Papan 


bei Wrotzlawken 


verkauft zur Saat: 


Strube Schlanstedter 


Palme ud Mandel 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da- 
ſtehenden Pflanzen-Margarine Sanella, die aus feinſtem 
Pflanzenfett unter dem Schutze des D.R.-D. Nr. 100 922 
mit ſüßer Mandelmild hergeſtellt wird; daher beſitzt 
Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 
Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle Eigenfchaften und 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die Verwendung von füßer 
Wandelmilch ift unſer ausſchließliches Recht. weshalb 
andere Pflanzen- margarine -Produkte mit Sanella nicht 
verglichen werden konnen. 


In den einſchlaͤgigen Gefchäften erhältlich. 
8 Allein N von: Sana ⸗Geſellſ En m. b. N., Cleve. 


ne 
ee 


8 805 7 


DDr 


15 fofort geſucht. 
mit je 50 ji ſowie a Wertftatt und Ill dem il 


Angebote unter O. an die Geſchäfts⸗ 
200 Arbeiter v. rechen 


| 


uu 


Il) 


I 


20 Zentner 170 ni 


Sprungfähige u. jüngere 


ber 


des vered. Landſchweines find abzugeben, 

Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 

mehreren Ausſtellungen prämiiert. Na⸗ 
turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu 5 


2 


8 1 


ſtelle der „Preſſe“. 


. Tschichoflos. Stütze, 


wi! — . 


kann ſofort ll 


Albert Schulz. 
Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Baugeſchäft Zehmiat & Jablonskl, 
Goßlerſtraße 51. 
Aufwartemädchen 
für den Nachmittag geſucht Talſtr. 26, 1. 


N 110 Fällen. 
4 für Fällen: 


finden ſofort Beſchäftigung zum Schälen 
Gezahlt wird 5 
1 Feſtmtr. Langholz 1,00, 
25 Grubenholz 1,70, 
1 Rmtr. Kloben 
für Schälen: 1 Feſtmtr. Langholz 0,40, 
e Grubenholz 0,60, 
1 Rmtr. Kloben 0,40. 
Schachtmeiſter erhalten 5 Pfg. pro Feſt⸗ 
meter und Raummeter. Kantiene und 
Schlafbaracken vorhanden. 


H. Koppke 


in Pötſchkemen, Kreis Inſterburg, von 
dort Kleinbahn bis Dwarisken. 


m 


Halbinvalide, ſofort geſucht. 
A. Renné, Thorn, Bäckerſtraße 39. 


Sale 


ſofort geſucht 
Pankratz, Schmiedemeifter, Hohenhaufen 


Schloſſerlehrlinge 


werden eingeſtellt bei 
Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Einige kräftige 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Stärkefabrik horn. 


ufwärterin geſucht. 
Balke, Katharinenſtraße 4, 4. 


die ſelbſtändig kochen kann, Hausarbeit 
übernimmt und im Sommer 3 Monate 
nach Zoppot mitgeht, vom 15. d. Mts. 
geſucht. Frau Oberleutnant Schönfeld, 
Mellienſtraße 89. 


Tüehfite Plätlerin s 


findet sort dauernde Beſchäftigung 
Dampfwaſchanſtalt Frauenlob, 
Friedrichſtraße 7. 

7917 für Güter und Hotels, 
Wirtinnen Stützen, Nähterin, Kin⸗ 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezynski, Stellenvermittlerin, 


Thorn, Bläckerſtraße 35, Telephon 591. 


Von einer deutſchen 


Feuerberſich 


Aktien ⸗Geſellſchaft wird Ir den Platz 


Thorn ein feigen Herr als 


9 h 


bei hohen Inkaſſo⸗ ſowie Abſchluß⸗Pro⸗ 
viſionen geſucht; auch werden Extra⸗ 
Bonifikationen gewährt. 

Angebote erbeten unter NY. 2122 
an die 3 der rn 


Genie: Anſtalt 
1 Rausch, 
N Brückenſtr. 16. 


See 
S —— 


Lehrling 
kann ſich ſofort melden. 
F. Piepke, Bäckermeiſter, Mocker, 
Bornſtraße 20. 


Lehrlinge, 

welche das Ofenſetzen und die Ofen⸗ 

fabrikation gründlich erlernen wollen, 

tönnen eintreten. 

Aug. & Ant. e 
Töpfermeiſter, Bankſtr. 2 


| Empfehle 5 e g 


beſſere Kindermädchen mit Schneiderei. 
Frau Anna Nowak, Stellenvermittlerin, 
Schillerſtr., Ecke Breiteſtr., II. 


aunerlässiges Nindermantien 


per ſofort oder 15. April geſucht 
Bismarckſtraße 3, 3, r. 


Kinderfrau 


von ſofort verlangt Windſtraße 5, II r. 


Aufwartemädchen 


ſofort 010 
Mocker, Nösneriir. 2, 1, links. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag verlangt 
Heiligegeiſtſtr. 11, 1, Eing. Coppernitusſtr. 


1 


für den hai gef. 8 33, 1 r. 


5 Stelegefd 8 


Mellerer Mann 


mit guten Kenntniſſen ſucht Beſchäftigung 


als Bote oder Auſſeher. Zu 1 
Coppernikusſlraße 27, 1 


Junger Kontoriſt 
ſucht bei beſcheidenen Auſprüchen 


Stellung, ganz gleich welcher Branche. 


Angebote unter A. II. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jundes, ansländ, Räuden, 


welches die feine Küche erlernt Hat, fucht 
zum 15. 4. oder 1. 5. Stellung als 
Stütze in feinerem Hauſe; am liebſten 
bei älterem, kinderloſem Ehepaar. Stadt⸗ 
haushalt bevorzugt. Gehalt nach Über⸗ 
einkunft. Gefl. Angebote unter A. R. 
100 an — — 2 Er 


100 an die 


a e N J 


0 Le er 
Wohnung l 
J Schloßßfraße 12 10 


zu verkaufen. 
Hiehstüdt. Gerechteſtr. 23, 1. 


Eine nene Zimmereineichlung 
mit Plüſchgarnitur umſtändehalber billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Reitpferde 


1. Fuchswallach 5 jährig, 1 Fuchsſtute 
7jährig, ſtehen zum Verkauf im 


Reſtaurant Grünhof. 
Gut erhaltener Kinderwagen 


zu verkaufen Parkſtraße 20, 1. 


1 Drehbank, 


2,50 Meter lang, faſt neu, hat zu ver⸗ 
kaufen W. Huhn. 


hut erhaltene Plüschearnitur 
billig zu verkaufen Wilhelmsplatz 6, IV. 


2 Schaukaſten, 629150 cm lang, bill. 
zu verkaufen Coppernikusſtr. 31. 


Das haus, Heilitegeistsit. 17, 


nahe am Aliftädt. Markt, iſt e 
günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Geſchäftshaus 


mit Hof und Einfahrt, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, zu verkaufen. Angebote unter 
3500 Ten 


ace Mann n e 
einf. möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſton. 
Preisangabe erbeten 


— 12, — 


Angebote mit 


m 7 155 amt 


zu vermieten Coppernikusſtraße 41, II. 


5 1 Noreen een 


De To 


im beſſeren Haufe, even 


der ee 30 1 
Auen 


auf Wunſch auch e 
vermieten rſtt. - e 


Möhl. 


III 1 im 


Gut möbl. Sun d 


Möbl. Zimmer“ 
Elegant Me 8 


an 1 oder 2 Herren mit lr. ö. 
. zu vermieten Tuchmach ext me 


per bald zu W e 7, 3 
eile ee 080 fr. 


öbl. Zimmer 1 ſep. erfragen 


zu vermieten. 


— GoppernlleeergrB 
W. Im . a Mi 


2 gut 11115 Br 


Dee 1. 


nafiums) 8 1. hub e — 


1 u 


t 
an einzelne Perſon 5 IR Ir 


Mit Sie eg Let 


Zimme 


9 5 


1 bel 


1 großes 
möblierte Zim EB 
zu vermieten Altſtädt il fr 
Eine kleine den 
82, 
Wie ee Da 


1. 
geeignet, ſofort zu vente, gſtt. 2 
A. Burdecki, Copper a 19, 


nu 
ft (üsson, 


Laden und Wo hi 
Breiteſtr. 41, bisher Putz gef 


vom 1. Oktober zu verge ynski 


Zu vermieten 


1 Geſchäftstelach 


str. 8 
Etage⸗ 


Kammer Brüchen 
Zu erfragen beim Wirt. 0 


2 Zimmer nebſt 


3 Zim 


und Zubehor, völlig renovi 


oder 1. 4. zu vermieten. ( 
Au 155 Brückenſtraße e 105 
Wohnun 
mr 


nung, 


5 2 nom 1. April zu 
äheres 
Lubrecht, lokal 


Wohn 


2 Zimmer nebſt Küche, Gase 


und Zubehör, von ſofor „ 


1910 zu a 


Pferdeſtall und nem, 
6. Soppart, 


Wohnung, 3 Zimmer, K 
behör, von 1 3 an ru 


eine 


N 5 


1 tl 


u 


ve Ze 


u 


ich 


— 


| ———p> 


Wo nung; Zune 


Waldſtraße 25, Erdgeschoß r 


Küche und Zubehör vo 


vermieten. st traße 59. 
S. Soppart SI psp 
1 größere . 1 fl, Arms 155 
ſofort zu vermieten 1 90 mi 5 Ng, 
Fil. Wohnung e 7 2 
ſofort zu vermieten. oh ung 


von 4 Zimmern 0 
ſofort zu vermieten. gm 


F, Seitz, 0 6 8 
1 Pferdeſta all 


r ſp 


eg 


1 u 


für 2 Pferde von fol. 10 8 h 
J. Bliske, Wal 5 55 | 
Mehrere neu engel, bal ( 


pferde sta 


ulllt⸗ 
rt Sch echle⸗ 
n von ſofor Gere 
auf Sn 3 fel. 


Keule 25, bei — 


It zu ll 
Bruno Hielscher, 5 
Thorn, Kaſernen tr. 


ine . Aue — 7 
enſio ende 


ales L 


pet 


finden gewiljenhafte 195 am 
Files 16 bei F 


Leu 


ele, 


Mt. 79. Chorn, Mittwoch den 6. April 1010. 28. Jahrg. 


Ne g — — EEE CHR S 8 2 

allonkat 5 \ — = — — — 8 = 1 15 2 . t 
gehört aſtrophe bei Saßnitz T des Kaupbk 7 Nee hauſe Weſtend übergeführt, wo ſie in faf 
guronale Bauch werſten Unfällen, die die inter⸗ Sarl besd areas peaten Geis bees e ee hoffnungsloſem Zuſtande daniederliegt. 


er v | 2 rt Mufeumspigbftab)) if im 

d. Beintmanm altes, wo die beiden Luftſchi 4 2 b emnitz verübt worden. Wie das dor 
ale in dende ben und Archer le 1 IN 0 II Polizeiamt mitteilt, wurde Sonntag Vor⸗ 
des ant Richterſen des Karſt verunglückten Auch | w Re : mittag aus einem Saale des König⸗Albert⸗ 
des öiigen Bereins“ Aar Lufſpi ahr don Muſeums eine Radierung von Corot eine 
ens verſch Sufitieg und in die Eisfelder Nor- freie Landschaft mit Baumgruppen und 
fe Es 15 wurde, dürfte den Tod gefunden Kühen im Werte von etwa 500 Mark ge⸗ 
ge Beiden Leutnauch erinnert an die Todesfahrt ſtohlen. Das Bild hat Bolttartengröße im 
befand ſich in einem einfachen Rahmen mi 


Leutnants Fö Aka; 

N mts Förtſch und Hummel, die im 

Made, »Hergeſell“ „di 

9 5 i A A ch Seren dreieckigem Aufhänger aus Eiſendraht. 
(Tödlicher Kampf auf einem 


em 

ah Re im Herbſt 1908 von Berlin aus im 

ahrt 
? elektriſchen Leitungsmaſt.) In 


8 ein er verunglü 5 
nie . Mühlhauſen i. El. revidierte, ein Monteur 
die elektriſche Hochſpannleitung. Dabei fand 


AR 
L 
U 


und erein für Luftſchiffahrt bei d 32 ee — — f 
teren Barn „oem Den lontufttair = => SER Se MORE, 3% er auf einem Maſte einen Feldwebel vom 
fe rde. Der u Ewald zum Geſchenk gemacht 8 ZZ 8 N ag 72 S2 4 Mühlhauſer Infantrie⸗Regiment, der ſich den 
. deulſhen Au een en EEE er IE ke 0 Malt als Beobachtungspoſten gewählt 95 
is ’ N 
ſeh Der Monteur forderte den Feldwebel auf, den 


et „ h an hör! 
Kur NS Patents waren Au den füngften ge Maft zu verlaſſen. Als er ſich weigerte, 


erſtieg der Monteur den Maſt ſelbſt, um den 
Widerſtrebenden mit Gewalt herunterzuholen. 
Bei dem Ringen auf dem Maſt wurde der 
Monteur gegen die elektriſchen Leitungsdrähte 
mit 6000 Volt Spannung gedrückt und da⸗ 
durch auf der Stelle getötet. 


(Verkauf einer kaiſerlichen 
Villa.) Die an der Rheinpromenade in 
Bonn ſo herrlich gelegene Kaiſerliche Villa, 
die der Kronprinz und ſpäter die des Königs⸗ 
hauſes während ihrer Univerſitätsſtudien be⸗ 
wohnten, iſt an den Kommerzienrat Girardet 


leeiner verfügte, und 1 i i 
re „ Der ſtand im Begriff, einen 
85 N „rubitmeter fallenden 980 on in 
Fu in aufn: en, um feinen Mitgliedern in 
N der 1 einen Aufſtieg zu ermöglichen. 
n at war „Pommern“ durchweg 
Müller erren Ingenieur Gericke und 
gi Malen Ve r und hatte in mehreren inter⸗ 
dan 88 ranſtaltungen verhältnismäßig recht 
fen orig ſcbnitten Stadtbaurat Benduhn 
en Vereins f Fahrten⸗Ausſchuſſes des pommer⸗ 
och nicht di für Luftſchiffahrt. Er beſaß zwar 
muß, von Erg Führerqualität, doch ein gemiljes 
iet Jabs, da er ſchon mehrere Fahrten 
eine Bi te. Semmelhack und Hein wieſen 
ngen r nur geringe aeronautiihe Erfah⸗ 


1 dortſelbſt verkauft worden. 
0 I 1225 Delbrück, der den Ballon ſteuerte, 
mer. E qualifikation erſt ſeit dem vor 


. igen 2542 

ap: 7 25 5 beim Berliner Verein Tür Humoriſtiſches. 
b h. nach ae ne Die ſtarke Eruption des Aetna dauert un=j&luten verſchont, da der Strom ſich kurz vor Gritit der Wahrheit) „Wie kannſt du 
. Brörohl ſieben bis a | unterbrochen fort. Der rotglühende Lava⸗ dem Orte in zwei Arme teilte. Die geängſtigte nur, Karoline, das Haar von andern Frauenzimmern 


. ahrten zurückgelegt. ; u ; 

Fenn hats ee oe ſtrom, der ſich aus den neugebildeten Erup⸗ Bevölkerung, die den Untergang ah 8 1 855 ne eee ee d ale 
len, daß er eine vorfſchlige 99 1 05 tionslöchern fortwährend ergießt, verheert wehrlos mit anſehen muß, veranſtaltet unter workete: „Wie kannſt du nur die Wolle von anderen 
Gerl hat er einmal mit dem Ballon Ernj ringsum die Weinberge, Gärten und Acker der | Vorantragung von Kreuzen, Fahnen und Hei⸗ Schafen auf deinem Körper tragen.“ 

one Vereins eine Fahrt von Heringsdorf fruchtbaren Gegenden auf dem Abhang des ligenbildern feierliche Bittprozeſſionen. Die] (Schlimmer) Junge Dame (Beligerin eines 

an nur dung i ihn mitten auf das Meer führte] Gebirges, hat aber zum Glück bisher die größe⸗ Katastrophe ſcheint ihren Höhepunkt über⸗ groben a Döden fle dener ae Hoffen 
Wer Schiffe zein Ichnelle Hilfe einiger hinzu⸗ ren Ortſchaften Velpaſſo, Nicoloſt und Borello schritten zu haben, doch können die Gelehrten lich find Sie nicht turzſchag!. 1 

duet Peunglücte Ab Dr De T brd ahne nicht erreicht. Borello wurde wie durch ein ihr Ende nicht vorausſagen. use ettenſchliches Gefühl) M: „Meiner 
if 62 85 Aktiengeſellſchaft Seebad Heringsdorf. Wunder von der Invaſion der brennenden Meinung nach müßte entſchieden die Prügelſtrafe 

dierte an gu ow (Kreis Randow) geboren TTP Pr . 8 Si 90 l den Da das wen Gefubbe“ — 


2 Greifswald niverſitäten Berlin, Freiburg des Ballons feſtzuhalten, bis Hilfe nahte. Er wurde] mal bei einer Ballonfahrt verunglücken ſollte, A.: „Nun, das Gefühl ift bei der Prügelſtrafe ja ge- 


1907 v Chemie und promovierte 1895. aufgefiſcht und glücklich an Land gebracht. möge man ihn dort begraben, wo man ſeine Leiche A u 
tende lens er den 2. Stettiner Wahlkreis feen die Land des Ballons wird den fände. 1 Dr. Delbrück will nun dieſen Wunſch Wade die Dauptiagie: 
fitdert, als Mit lie deln), im Reichstage: er „Stettiner Neueſten Nachrichten“ von Augen⸗ des Verſtorbenen erfüllen und feine Leiche an der 
berur mehrere 105 der freifinnigen Vereinigung, zeugen folgendes berichtet: Sonntag Mittag kurz. Stelle, wo man fie findet, ins Meer verſenken Gedankenſplitter 
2. "glücte Stadt e redneriſch aufgetreten. Der nach 1 Uhr wurde in der See ein Ballon geſichtet, laſſen. Sollte die Gene n hierzu verſagt 1 Sr 

ebensjahre aurat Benduhn ſtand im der, von ſtarkem Winde getrieben, ſich raſch über werden, jo wird Dr. Delbrück auf dem Saßnitzer Fühlt auch das Herz ſich im Verluſt 


de: 1 
Bei der Stettiner Stadt⸗ di fi 8 geirrt Geſpalten und geteilt, 
0 n g - 2 e. Wogen der Saßnitzer Bucht näherte. Plötzli riedhof begraben werden. p 9 
Kunete 1 ſeit dem Juni 1897 tätig. Er jah ian mit Een wie der Vallon 9299 > Au. eng hatten die ſtädtiſchen Gebäude Gib willig, was du geben mußt, 
deſalſe, der jetzt ft als Stadtbaumeiſter unter hundert Meter vom Strande entfernt blitzſchnell Stettins halhmaſt geflaggt. um 12 Uhr fand eine Und jede Wunde heilt. 
ages wirkt Den Berlin als Leiter des Tiefbau: auf das Meer niederging. Hoch auf ſchoſſen die Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften im Rathauſe Was kann die Freude machen, 
enanlagen (ri Bau der großartigen Gtettiner | Wogen, wohl zwanzig Meter hoch, wie man ſſtakt, in der der zweite Bürgermeiſter Dr. Thode Die Einſamkeit verhehlt? 
eite Benduhn f. unter Krauſe begonnen waren, beobachtet haben will. Es ließ ſich durch das Glas | präfidierte, da Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann Das gibt ein doppelt Lachen 
er fraßen Vo Stettin verdankte ihm, der erkennen, daß die Gondel und auch ein Teil der zurzeit in Danzig weilt. Der Redner führte etwa Was Freunden wird erzählt. 
derof en Sn das geſamte Tiefbauweſen] Hülle untertauchten und drei Körper über dem face aus: Drei tatenfreudige, auf der Höhe 75 
Fade Mifterung der Woite und ſich um die Waſſer ſichtbar wurden. Der Dampfer „Moltke“ des Lebens ſtehende Männer habe das grauſame Er ae En et 


Sa; . Verdie aſſerbauverhältniſſe bedeu⸗ ging ſofork in See, konnte aber wegen der großen | Geſchick mit harter Hand dahingerafft. Der Redner g 
ehafung übe ermorden hatte, mande neue et an den Ballon herankommen s Is ils dann 5 den in Stettin hochgeachteten Dr. n der Gram zerfreſſen, 
als r eltebtheit u ga ſich daher allge⸗ Fischerboote ſich der feſtliegenden Hülle näherten, Delbrück hin. Dann ging Redner auf den Verluſt er insgeheim ihn nagt. 
war ams Leben elo Anerkennung. Der gleich⸗ beobachteten fie einen treibenden Körper, der des Stadtbaurats Benduhn über, an deſſen Bahre Simon Dach 
arte Veſtger einer ee Kaufmann D. Hein ſpäter als die Leiche des Kaufmanns Hein erkannt die Verſammelten trauernd jtänden. Was er der 
eme in Stettin. eanſtalt auf dem Roſen⸗ wurde. Weser man noch mit der Sn, des ſtädtiſchen Verwaltung geweſen, ſei bekannt. Der ; 
det d elha ck ik Prok er gerettete Kaufmann Toten beſchäftigt war, hörte man aus dem Chaos Redner ſchloß mit den Worten: „Ehre dem An⸗ 1 
armſtädter Bank uriſt der Stettiner Filiale von Hülle und Netzwerk chwache Hilferufe, und denken der Männer, die im kühnen Forſcherſinn ihr Das Beite it itets das Billigſte 
den ach der i man jah einen Mann auf der Hülle, der nur noch] Leben eingebüßt haben.“ ° 
a unten Sem Schilderung des geretteten Bank⸗ mit dem Kopf aus dem Waſſer ragte. Es war g * Wie für jed 5 
ſte, waselback war die Todesfahrt das Ent⸗ der Bankprokuriſt Semmelhack, deſſen Bergung nur. Der Ingenieur Rumpler, der bekannte Kon⸗ ie für jedes bekannte und einge⸗ 
s der Ba . man ſich überhaupt vorſtellen kann. mit größten Schwierigkeiten vor ſich ging, da er ſtrukteur und Leiter der gleichnamigen Berliner führte Präparat, ſo wird auch für 


darzend FON von dem Sturm gegen die Tele, völlig in dem Netzwerk verstrickt war. Die Stricke Luftſchiff⸗Jahrzeuge, der ſich zurzeit auf Rügen be: 
au, erlilt Sund einen Schornstein geſchlendert mußten zerſchnitten werden, bis es endlich gelang, findet, findet der „B. 3. a. M.“ einen Bericht über Scotts Emulſion eine Reihe von mehr 
3 ee Er ma, emmelhack ſchwere Verlekungen am den Verunglückten, der bereits ohnmächtig war, in das Unglück, welcher zu folgendem Ergebnis kommt: : 

laennen. 81 aber noch am glimpflichſten davon⸗ eines der Boote zu bringen. Schnell ruderten die Ich ſchreibe die Arſache des Anfalles einer Der: || oder weniger minderwertigen Nach⸗ 

Kay Leu zie drei anderen Inſaſſen verloren | Bootsleute an Land, während weitere Boote unter kettung unglückſeliger Umſtände zu. age 5 3 

ut der Zelt 91 und erholten ſich erſt nach ge⸗ e inzwischen herangekommenen Dampfers war das Reißen der Ventilleine die Ursache, da ahmungen angeboten. Hierüber laufen 

dle enduhn flieder. Dr. Delbrück und Stadtbau⸗ „Hohenzollern“ nach den anderen Verunglückten die Führer gezwungen waren, bereits aus einer tz lich Klagen bei ; { 

Ki Mm In fingen, als fie wieder zur Befinnung ſuchten. Leider erfolglos. Im Hotel „Am Meer“ Höhe von fünfzig Metern durch Ziehen der Reiß⸗ 9 9 i uns ein, zumal nach 
La nen, vor Schmerzen an zu toben. Da erholte ſich Semmethack verhältnismäßig raſch, leine herunterzugehen. n Gebrauch dieſer Nachahmungen der ge⸗ 


ge imme + 2 242 
deli r gefahrdrohende d te] wenngleich er, wie der hinzugezogene Ganitütsrat | . 2 — 
nie 8 > Selbrück die Keißleine ziehen, doch Fickel feſtſtellte, einen dreifachen Bruch der Knie⸗ Mannigfaltiges wünſchte Erfolg ausgeblieben iſt. Des⸗ 
mm mit zerſch emmelhack daran gehindert, da fie ſcheibe erlitten hatte. Das Bein wurde bandagiert 2 ara ü ges. 5 
N Men mar Meiterten Gliedern zur Erde ge⸗ und Semmelhack mit Speiſe und Trank erfriſcht. Doppelſelbſtmord in Charlotten— halb ſollten alle Eltern, die es gut mit 


dem Wären. Grit dicht i Erſt um 6 Uhr nachmittags gelang es einem = 3 ; ; ; 1 

N henna, de e n en 200 S ven Rh, bergen und In den Hafen | UL.) In ihrer an der Hallerſtraße in] ihren Kleinen meinen, wohl überlegen, 
aten ie Meemmelhacks habe Baurat Benduhn zu ziehen. Charlottenburg belegenen Wohnung haben] ob es nicht vorteilhafter iſt, das in 
den durch Er ‚eihleine zu ziehen, da ein ſchneller ie Stelle der Strandung des Ballons war ſich Donnerstag Nachmittag der Kaſſenbote a 
Fine ürhtbere inken der ſchrecklichen Angſt und durch eine Boje gekennzeichnet worden. Seit Wilhelm Druß und feine Ehefrau mit Leucht⸗] allen Fällen bewährte Originalpräparat 
ann andes Ballo Reich Boräugiegen geg det Fier die Leichen Demühten ſich unanegfſezt gas vergiftet. Während D. alsbald verſtarb Scotts Emulſion 

end ie Reißleite chstagsabg. Delbrück, hat 8 5 108 1 ale waren die von einem herbeigerufenen Arzt 


7 15 ch zu bergen. Mittags um 1 
Sat die Entſerſchatung n. See u eirrt. u 5 2 des Rn ee) an der Ehefrau vorgenommenen Wiederbe⸗ 
en 1 g vom Land übt: wurde geborgen. Sie wies ſehr ſchwere Ver: Train 2 
000 Meter 9 500 Meter, ſondern Weiß bei letzungen auf die es als höchſt wahrſcheinlich er- en e Mach, e eee 
en war ik 9 Als die Reißleine ge⸗ 5 taljen, daß Benduhn während des größten mühungen inſofern bon Erfolg gekrönt, als 
Anus Meer ar Ballon in raſender Geſchwindig⸗ | Teils der Unglücksfahrt völlig bewußtlos garen die Lebensmüde auf kurze Zeit zum Bewußt⸗ 
dePhten, Vor geschlagen. ſodaß die Fluten hoch iſt. Beide Arme und beide Beine ſind gebrochen. ſein gebracht werden konnte. Der Grund zu 
unden worden dem Ziehen der Reißleine war Die ZN en nach der noch fehlenden Leiche dem Doppelſelbſtmord ift darin zu ſuchen, daß 
Nan ae 9 5 12 8 e des Per De 12 = 1 der Kaſſenbote, der ſeit mehreren Jahren bei Man verlange daher 
! . ie erunglückten i au Dr. Delbrück, in d = R ; x . 
ve] an nac chwimmen über Waſſer zu halten. unglückten Luftſchiffers, it auch hs der Firma Siemens und Halske in Stellung] aausdrücklich: Scotts 
es Albrück feinen ao qualvollen Minuten rief der Geheime Oberregierungsrat Körte, in Saßnitzl war, ſeit einer ſchwer überſtandenen Krank⸗ Maark mit dige Emulſion mit unſerer 
Ver Mende 9 f eidensgenoſſen zu: „Mit mir eingetroffen. Der Stettiner Luftſchifferverein hat heit nervenleidend und ſchwermütig war. den Gaal N 
un ad N dann micht mehr!“ Gleich darauf den Leutnant Blankenberg dorthin entſandt, der Offenbar hat D. ſeine Frau überredet, mit kiten des Sto bekannten nebenſtehenden 
It: 9 K aufnann Hein won Era Em Valens Bei Gondel und 7 55 a ihm gemeinſam in den Tod zu gehen. Die fürs Beriahzenst Fiſcherſchutzmarke 
| er n inzwiſchen gleich⸗ Ballons „Pommern“ verladen ließ und na E - . 
auter pr sangen. Nur Semmelhack, ein kräftig Stettin zurückſchaffte. Dr. Delbrück 1 vor eint 4 Leiche des Mannes wurde nach dem Schau. 


zu nehmen, und ob ſich 
nicht auch hier der Spruch 
beſtätigt: das Beſte iſt 
ſtets das Billigſte. 


a - 0 5 
un, vermochte ſich an den Netzmaſchen] Zeit feiner Frau gegenüber geändert, falls er en -|haufe gebracht, die Frau nach dem Kranken“ LLL!!! 


Wr 


* Roks 


für Zenutralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen 
und Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampfkeſſeln, 
Lokomobilen und Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von 


Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) und Sauggas motoren ꝛc. hat 


abzugeben 
Gaswerk Thorn. 


Belauntmachung. 
Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 
ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ = 
günſtigung $ 8) ſind in unſerer = 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 72 
Nr. 45, zu erfahren. ei 

% 


Basiwerhe Thorn. * 


Mein Bermeſsungs⸗ Bureau 


befindet ſich jetzt in der 


3 Kirchhofftrahe 3, 


im Haufe des Herrn Gärtnereibeſitzers⸗ Engelhardt. 


Pache, 


Regierungslandmeſſer und Kulturingenieur. 


Wellensteiner (Mose) J. fl. MR. 0,10 


Deidesheimer (Reina) „ „ „08 
Bas Medoc (Burda) | 
1905. Chat. Fourcas feu, „ „ 10 


I. Dammann & Kordes, 


em Altstädtischer Markt 32, Fernsprecher 51. 
FFTTV—T——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT—T—T—T—T—T—T—TV＋TTTT——————çꝙ 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


et 


fix und fertig zum Gebrauch, 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21 


es Katafias- 
und ee dehnen len Dar! 


Bei Beginn der Fahrrad⸗Saiſon bitte mein Rleſen⸗Lager und Ausſtellung in 
hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50, 75, 85, 95, 100, 110 
bis 190 Mk. ohne Kaufzwang zu beſichtigen. — Teilzahlung geſtattet! 


Reparaturen au Fahrrädern und Motorfahrzeugen 


aller Syſteme werden mit Hilfe der neueſten Spezial⸗Werkzeuge und Maſchinen 
ausgeführt. 


* ſchnel ** er 2 
Mäntel und Luftſchläuche W ewe en 
W. Katafias, 


Fahrradfabrik 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24. — Telephon 447. 


9 


und Reparaturwertitatt, 


früher Berlin, jetzt Thorn, 
3 Coppernikusstr. 3. 


Erstklassiges Atelier 

hr —.— eleganter ; 
Strassen- und Gesellschafts-Toiletten. % 
Prämiert Paris. — Goldene Medaille. 5 Ehren Diplom. a I: 


12 57 45 


NT. Fan 


vorm. Major Geislerschen Institute, Bromberg. 


Staatl. konzess. — Halbjähr. Kursus. — Bewährte Lehr- 5 
kräfte. — Gute Pension. — Stets bester Erfolg. 25 


Poſen O. 1, Kohleisſtr. 7 (früher Lindenſtr. 4). 


Dir. B. Heimann's Vorbereitungs- Anſtalt Agentur für Thorn 
für die Einf. Freiw. Primaner⸗ und Abiturientenprüſungen, ſowie 
de Klaſſe einer höheren Leh ranſtalt. Oſtern 1909 beſtanden ſämtl. 


Eintritt in 5 
Prüflinge. Geregeltes Penſionat. Proſpekte gratis und franko. 


Garantiert 
frei von 


schädlichen 
Bestandteilen 


das beste Waschmittel. 


_Überall zu haben. 


kann die grosse Ersparnis berechnen, welche 
durch Verwendung der beliebten 


Margarine 


anstelle von B U Ft er erzielt wird. 


Ueberzeugen Sie sich selbst durch eine Probe! 
Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Aheinperle 


den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Küche! 


Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. H., GOCH (Rhld.) 


Ulf 


ist das zur Zeit beliebteste überall eingeführte und 
bestbewährteste “A 


selbsttätige Waschmittel 


„on unerreichter Wasch- und Bleichkraft. Kein Reiben, 
kein ‚Bürsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädlie 
fur die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch! | 


Milllonenfach erprobt] Ueberall erhältlich! 


Allelnige Fabrikanten: Henkel & Co,, Düsseldort, i 
auch der seit 34 Jahren weltbekannten 


Erste: Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung 


J von Herren- und Damengarderobe jeder Art, Uniformen 
serbersir, bil, 22 2 2 2 Möbelstoffen, Teppichen, Portioren ee. : 1 2 : 


i un- 
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß wir unfere 3 ) 


? on, 
aun] herrn Kaufmann Robert Mielke, Chen, 
Coppernikusſtraße 24, 
übertragen haben. 
Danzig den 1. April 1910. 
Generalagenten der Geſelſchaft 


Preußiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Altien⸗ 
zu Berlin. 


Wahr & Lohse. 


Kommanditgesellschaft, Gegründet 180% 4 N 
„ = Thorn, Baderstrasse 24. 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern- 5 
Diskontierung von Wechseln, ron 
An- und Verkauf, sowie Beleihung 
Effekten und Hypotheken, Bank- 
Besorgung von Hypothekengeldern ( f 
und Privatgeld), 10 yit- 1 


— — ((— 


Vermietung von Stahlfächern un 
verschluss der Mieter. 


Für Kapitalisten besorge Hypotheken bod 


los. 


SEIEN: P - in 
72 s Che Sie Ihren Bedar 


n 
Herren⸗Garderobel 


decken, überzeugen Sie 


ich von der enormen ität 
Billigkeit und Reel 


m en. 
meiner täglich eintrefend 


Neuheiten in ; N 
Berren - Stoff: Anzug" 


Sommer- Paletols- mas! 
Elegante Verarbeitung! — Griab | BR 


b t! 
Teilzahlung geſtatte uuf 
Ferner empfeh 5 de, Slang, 
Herren⸗lUunterkleidee und Wil awo 
waren und ſolide Neuheiten 


oſenträgern WW- art 
J. Willamowski, Ce 
Altitädt. Markt, Bo Aronell 


Bille ansjcneiden!! 4 
Wohne jetz Nenjtädt. Macht 19, 2. EN, 
A. Wulf, Spesialift für chronische krauthe 


auf dem Gebiete des Pffanzenheil:Derfab! 


| 


— Grösste Auswahl. — 


Kautschuk Meng | 
offerier ö 
ze | 


Gardinen 


neuester Art. 


billigste Preise. Pelz und wollen 
i Gardinen 7 Fabrik- 9 werden den Sach 15 5 2 
10 Niederlage 0 und Mottengefahr 8. 595 


| Chlebowskit 


Breitesir. II, Ecke Brückenstr, 


A Mk. täglich Verpſen 
25 meiner Patent⸗Artike 


Meuheiten⸗Fabrgi 2.2 
Mittweida⸗ Markersbach mehr N Tat 
2-5 Mark Nu ner 
Wrofpett gratis. — MORE, WW — 
Joh. H. Sehn 


Feuſter . SU 


vom Abbruch, Mellienſtraß KR 


0 
SE ; Soppat t, Th 
Knderwagene | 
i llang ‘ 
labern, if Bing u ersehen die Ge, 


Angebote unter M. 100 ten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 2 l | 

Gebr. Mö 
zu verkaufen. Gerechtelle d 


bleibt unerreicht. 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 
amburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis. 


r 


rr 


Vertreter: Carl Boesenroth 
SE ER EHEN EN N! 


Thorner Jementiaren THILAR 
., Sunitteingabrif Reit f AL 


R. Uebrick-Thorn 
Fabrik und Lager: 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtraße, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und Deckel, 
Grabeinfaſſungen i. j. Ausfüh., 
Zementdachpfannen, 
Aſch⸗ und Müllkaſten, 
Flieſen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo⸗Arbeiten, ö 
Holzoin⸗Platten 2c. 


Drogerie Holm. 
Zentral Baderſtraße⸗ Mi 
|" Ein Hausgrufoſte 


auf Bromberger Vorſtad 


Gule alle Geige, 


Anfraßen 
billig zu verkaufen. 
Poſiſchließfach 49, Thorn. 


